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Fortsetzung -auf der hinteren Innenseite des U11'lsc1~lags



Legende der im ganzen Bericht verwendeten Symbole 3. Leh~kräftekategorien

Lehrkräfte an der Vorschule

1. Schulstruktur: Schulfonnen auf der Sekundarstufe I

Lehrkräfte an der Primarschulstufe

0'..

~
fIT:IT:l
ti±d

rn
[8J', ,, ,

[221

Schulformen für Grundansprüche

Schulformen für. erweiterte Ansprüch~

Schulformen f~r gyrrmasiale Ansprüche

Schulformen für Grundansprüche und erweiterte Ansprüche

Schulformen für erweiterte Anspruche und gymnasiale Ansprüche

Schulformen für Grundansprü'che, erweiterte'"Anspruche und','gymna­
siale' Ansprüche

•..........
~.

~

~

~

Allrounder: Kindergälitner/ in

Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft (Kindergarten und 1./2. Prirnar~

schuljahr)

Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft (Kindergarten und 1./2. Primar­
schuljahr)

Allrounder: Primarlehrkraft

Allrounder: nicht ~niversitäre Ausbildung für alle Unterrichtsfächer
an der Primarschulmittelstufe und an Schulformen für Grundan­
spruche der Sekundarstufe I

Lehrkräfte an der Sonderschule

2,. Ausbildungsgänge

~

m
I::::~

ITIIJ]

Pädagogisch-didaktische Ausbildungsanteile (keine quantitativen ·An­
gaben)

Fachwissenschaftliche Ausbildungsanteile (keine quantitativen Anga.,.
ben)

Berufsbegleitende Ausbildllngsanteile (keine quantitativen' Angaben)

Praktika

A
~

o
~.

~

o

Allrounder: Sonderschullehrkraft 'für das 1. bis 9. Schuljahr (in der
Regel Primarlehrkraft mit heilpädagogischer Zusatzausbildung)

Allrounder: Sonderschullehrkraft für die Eingangsstufe (Kindergarten
und 1./2. Primarschuljahr; EingangsstUfenlehrkraft mit heilpädago­
gischer Zusatzausbildung)

Allrotinder: Sonderschullehrkraft für die Primarschule (3. bis 6.
Schuljahr;' PrimarIehrkraft mit einem Stufendiplom für das 3. bis 6.
Schuljahr und einer heilpädagogischen Zusatzausbildung)

Stufen- und Fachgrllppenlehrkraft"für die Sekundarstufe I (7. bis 9.
Schuljahr,; Stufen- und· Fachgruppenlehrkraft für die'Se~undarstufe-I

mit heilpädagogischer Zusatzausbildung) ,

Fortsetzung auf der RÜckseite



Lehrkräfte an der Sekundarstufe I. die an Schulformen für Grundansprüche
llDterrichten können

Lehrkräfte an der Sekundarstufe I die gleichzeitig an segregierten. kooperativen
und integrierten Schulformen für alle Ansprüche unterrichten können (= poly­
valent einsetzbare Stufen- und Fachgruppenlehrkraft>

Stufel:l- und Fachgruppenlehrkraft: universitär und/oder ausseruni­
versitär ausgebildete Sh1fen~ und Fachgruppenlehrkraft an segregier­
ten, kooperativen und integrierten SchuIformen für Grundansprü':'
ch~, für erweiterte und rur gymnasiale Ansprüche

®
@", ,,

0,
..

Allrounder: Primarlehrkraft ohne beson~ere Zusatzausbildung

Allrounden Primarlehrkraft mit Zusatzausbildung *
DE] ITmlRZl

EESJ' ~ [J ~

Lehrkräfte an der Sekundarstufe I.·diegleichzeitig an Schulformen für'Grund­
ansprüche lind erweiterte Ansprüche unterrichten können

T ebrkräfte an der Sekundarstufe IIo
o

Fachgruppenlehrkraft breit:Primarlehrkraft mit Zusatzausbildung
zur Fachgruppenlehrkraft breit

Allrounder: nicht universitäre Ausbildung für alle Unterrichtsfächer
an Schulformen für Grundanspruche und an der Primarschulmittel­
stufe ~

Fachlehrkraft: fakultär ausgebildete Fach1ehrkraft in zwei bis drei
Unterrichtsfächern an der gymnasialen'Oberstufe bzw. der Sekundar­
stufe II ,sowie an SchuIformen für gymnasiale Anspruche an der Se-
kundarstufe I I"

Lehrkräfte an der Sekundarstufe I. die an Schulfonnen für gymnasiale Ansprü~

che unterrichten können

Lehrkräfte an der Sekundarstufe 1. die gleichzeitig an Schulfonnen für erweiterte
und gymnasiale Ansprüche unterrichten können

Fach(gruppen)lehrkraft: universitär ausgebildete 'Fach(gruppen)lehr­
kraft in zwei bis vier U:nterrichtsfächern

Fachgruppenlehrkraft mit Allrounderkompetenz: grundständige,
nicht universitäre Ausbild'!-1ng für alle Unterrichtsfächer

Monofachlehrkraft rur Turnen/Sport.

Monofachlehrkraft für Hauswirtschaft

Monofachlehrkraft rur Handarbeit/Werken

Monofachlehrkraft für Werken

Lehrkraft für Hauswirtschaft, Handarbeit/Werken, Zeichi-ten/Gestal­
ten, Turnen/Sport

Monofachlehrkraft für Musik

Monofachlehrkraft für Religion

Monofachlehrkraft rur Hauswirtschaft und Ha.ndarbeit/Werken

Monofachlehrkraft für Zeichnen/Gestalten

@

~

@

@

@

@

~

00

~

Lehrki"äftekategorien, die sich nicht mit Hilfe de$ ansonsten 'der Legende zu­
gnindegelegten System~beschreiben lassen
~ Lehrkräfte, deren Ausbildungsprofil, Unterrichtsbefähigung ,und/oder
>C){ Vnterrichtsberechtigung sich von den bisherigen oder künftigen

Le~1rkräftekategorienim NW EDK-Raum unterscheiden

. Stufenübergreifende (MonofachHehrkräfte

[Iill> >
)}}} .
> >

[]

>> > .> ,
> >

P7/11IT8J
tLLl lilUj

a
tjj

Fachlehrkraft: fakultär ausgebildete Fachlehrkraft in zwei oder ~rei

Unterrichtsfächern an Schulformen für gymnasiale Ansprüche an der
Sekundarstufe I sowie an der gymnasialen Oberstufe der Sekundar­
stufe II

D~

~

@

•



: lehrerinnen.. und lehrerbildun9
in der nw EDI(

Bestandesaufnahme der bisherigen und Pläne für die künftige Grundausbildung
der Lehrkräfte für den Kindergarten, die Primarschule

und die Sekundarstufen I und 11

SOWIe

Empfehlungen der Arbeitsgruppe fur die Ausbildung einer polyvalent einsetzbaren
Fachgruppenlehrkraft an der Sekundarstufe I

NW EDK-Arbeitsgruppe
Lehrerinnen- und Lehrerbildung für die Sekundarstufe I

sekreter18tEDI< I Secretsrlat CD1? ....
lr'cfll'!i!ati,::>n.~,,,:;~,,;:)\i2, ::::ES / sc,,-::t:cn information \DES

Aarau, März 1995
Zar.rir:~y: ..",
Po:,,:,-'
300'; SC";,
Tel. 03"1-3(k, (;: ...) ; ~,,, i...~;) ;:,;, i 'iO



doppelpunkt
: materialien I

Herausgeber
Nordwestschweizerische
Erziehungsdirektorenkonferenz (NW EDK)

Redaktion
Regula Kummer, Beat Wirz

Titel-Illustration
Ruth SchÜTInann, Luzem

Produktion
Axxess AG, Fach 79, 5502 Hunzenschwil
Tel: 064/47 38 77 Fax: 064/473 873

Druck
Kündig Druck AG, Zug

Bezugsadresse
Sekretariat der NW EDK, Erziehungsdepartement,
5001 Aarau, Tel: 064/21 21 98

,.

NW EDK-Arbeitsgruppe
Lehrednnen- und Lehrerbildung für die Sekundarstufe I

Beat Wirz; Präsidium

Barbara Stalder, Regula Kummer; Sachbearbeitung

Prof. Dr. RudolfKünzli, Dr. Helmut Messner; Aargau
Dr. Viktor Abt, Astrid Eichenberger; BaselcLandschaft

Prof. Dr. Anton Hügli, Peter Bauer; Basel-Stadt
Heidi Marti, Bruno Meli; Bem

Dr. Alois Niggli, Dr. Andreas Dick; Freiburg
Dr. Hans-Ruedi Schärer, Dr. Markus Diebold; Luzem

Amold Hammer, Dr. Ernst Barth; Solothum
Pius Egli; NW LeH

Andres Basler; NW EDK-Sekretär



Inhalt Seite

Einleitung 9

1. Bisherige und neue Lehrer!innenbildung in der NW EDK 11

Vorbemerkungen 12

Kanton Aargau 13

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Aargau 14

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Aargau 15

Bisherige und neue Lehrer/innenbildung im Kanton Aargau:
Übersicht 16

Bisherige und neue Lehrerlinnenbildungsgänge im Kanton Aargau:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen 18

Kanton Basel-Landschaft 25

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Basel-Landschaft 26

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien Unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Basel-Landschaft 27

3



4

Bisherige und neue Lehrer/innenbildung im Kanton Basel-Landschaft:
Übersicht 28

Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Landschaft:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen 30

Kanton Basel-Stadt 35

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Basel-Stadt 36

Schulstrukturund Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Basel-Stadt 37

Bisherige und neue Lehrer/innenbildung im Kanton Basel-Stadt:
Übersicht 38

Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen 40

Kanton Bern 49

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanfon Bern 50

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Bern 51

Bisherige und neue Lehrer/innenbildung im Kanton Bern:
übersicht 52

Bisherige und neue Lehrer /innenbildungsgänge im Kanton Bern:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen 54



Kanton Freiburg

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Freiburg

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Freiburg

Bisherige und neue Lehrerlinnenbildung im Kanton Freiburg:
Übersicht

Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Freiburg:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen

Kanton Luzern

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Luzern

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Luzern

Bisherige und neue Lehrer /innenbildung im Kanton Luzern:
Übersicht

Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzern:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen

Kanton Solothurn

Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Solothurn

63

64

65

66

68

77

78

79

80

82

91

92

5



6

Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Solothurn 93

Bisherige und neue Lehrer/innenbildung im Kanton Solothurn:
Übersicht 94

Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothurn:
Graphische Darstellungen und Beschreibungen 96

Überblick NW EDK: Lehrkräfte Kindergarten und Primarschule 103

Synopse zum bisherigen und künftigen Einsatz der Lehrkräftekategorien für
den Kindergarten und die Primarschulstufe in den NW EDK-Kantonen 104

Überblick NW EDK: Hauptlehrkräfte Sekundarstufe I 107

Synopse zu den bisherigen und künftigen Hauptlehrkräftekategorien für die
Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen 108

Synopse zur "neuen" Lehrer/innenbildung für die Sekundarstufe I in den
NW EDK-Kantonen: Interkantonale Einsetzbarkeit der Hauptlehrkräfte 110

Synopse zur "neuen" Lehrer/innenbildung für die Sekundarstufe I in den
NW EDK-Kantonen: Einsatz der Hauptlehrkräfte in den einzelnen Kantonen 112



Überblick NW EDK: Monofachlehrkräfte

Synopse zum bisherigen und künftigen Bedarf an Monofachlehrkräfte­
kategorien für die Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen

Synopse zum Einsatz von Monofachlehrkräften an der Sekundarstufe I,
die einzelne NW EDK-Kantone weiterhin ausbilden

2. Lehrerlinnenbildung in weiteren Kantonen der Schweiz

Vorbemerkungen

Überblick über die Lehrer/innenbildung im Kanton Genf

Überblick über die Lehrer/innenbildung im Kanton St. Gallen

Überblick über die Lehrer/innenbildung im Kanton Zürich

Synopse zur Lehrer/innenbildung in den Kantonen Genf, St. Gallen und
Zürich

115

116

120

123

124

125

128

132

135

7



3. Lehrerlinnenbildung in einigen ausgewählten Ländern Europas 141

Vorbemerkungen 143

Überblick über die Lehrer/innenbildung in Deutschland 144

Überblick über die Lehrer/innenbildung in England/Wales 146

Überblick über die Lehrer/innenbildung in Frankreich 148

Überblick über die Lehrer/innenbildung in Italien 150

Überblick über die Lehrer/innenbildung in Österreich 152

Synopse zur Lehrer/innenbildung in Deutschland, England/Wales,
Frankreich, Italien und Österreich 155

4. Empfehlungen für eine polyvalent einsetzb~l.feFachgruppenlehrkraft 161
an der Sekundarstufe I

Literatur 179

Legende der im Bericht verwendeten Symbole

8



Einleitung

Der vorliegende Bericht versteht sich als
Teil einer Reihe von Arbeiten, welche die
Plenarkonferenz NW EDK mit dem Ziel
in Auftrag gegeben hat, im NW EDK­
Raum gemeinsam Probleme im Bereich
der Ausbildung für Lehrkräfte der Sekun­
darstufe I anzugehen und interkantonale
Lösungen zu suchen. Grundlage ist das
Vorkonzept der Arbeitsgruppe 'Lehrerin­
nen- und Lehrerbildung für die Sekundar­
stufe I' (NW EDK-AG-LBS-I), das sich wie­
derum abstütztauf das Memorandum der
Pädagogischen Projektkommission der
NW EDK vom 19. September 1991. Bereits
im Rahmen der Diskussionen zum Vor­
projekt und verstärkt seit der Aufnahme
der Arbeiten der NW EDK-AG-LBS-I zum
Projekt im Januar 1994 hat sich in der Ar­
beitsgruppe gezeigt, dass die unterschied­
lichen Ansprüche und Bedingungen für
die aktuellen Reformen und Reorganisa­
tionen in den sieben NW EDK-Kantonen
die im Memorandum vorgesehene direk­
te und gemeinsame Etablierung einer
polyvalent einsetzbaren Stufen- und Fach­
gruppenlehrkraft für die Sekundarstufe I
ausschliessen. In der Folge ging es darum,
sich auf ein gemeinsames Ziel zu einigen
und ein interkantonal abgestütztes Rah­
menkonzept für die künftige Ausbildung
von polyvalent einsetzbaren Stufen- und

Fachgruppenlehrkräften für die Sekundar­
stufe I zu erarbeiten. Dadurch kann einer­
seits der in den einzelnen Kantonen un­
terschiedliche Stand der Entwicklungen
berücksichtigt werden, und die Lehrer/ in­
nenbildung für die Sekundarstufe I kann
sich andererseits an einem gemeinsamen
Ziel, das in einer mittel- bis längerfristi­
gen interkantonalen Harmonisierung der
Grundausbildung für diese Lehrkräfte be­
steht, orientieren.

An sich war geplant, die anstehenden Re­
formen der Lehrer /innenbildung aus­
schliesslich mit Bezug auf auf die Sekun­
darstufe I anzugehen. Im Laufe der Ar­
beitsgruppensitzungen hat sich jedoch ge­
zeigt, dass die Frage der interkantonalen
Kooperation im Kontext des Aufbaus Pä­
dagogischer Fachhochschulen sowie der
Entfaltung universitätsnaher Ausbil­
dungsgänge sinnvollerweise nur unter
Einschluss wenigstens der Berufsbildung
für die Lehrkräfte am Kindergarten und
der Primarschule bearbeitet werden kann.
Somit musste die Bestandesaufnahme der
bisherigen und inskünftigen Ausbildungs­
gänge in der NW EDK-Region auf die ge­
samte "Volksschullehrerschaft" ausge­
dehnt werden.

Der Bericht vermittelt in einem ersten Teil
einen Überblick über die in den NW EDK­
Kantonen eingesetzten Lehrkräftekatego~

rien vom Kindergarten bis und mit der
Sekundarstufe II und über deren Ausbil­
dungsgänge unter dem Blickwinkel der
bisherigen Situation und der laufenden
und geplanten Entwicklungen in den ein­
zelnen Kantonen. Die an die Darstellung
anschliessenden Synopsen ermöglichen
den Vergleich der künftig einzusetzenden
Lehrkräftekategorien. Diese Überblicke
dienen als Grundlage für die Ausführun­
gen zum Ausbildungsmodell einer poly­
valent einsetzbaren Stufen- und Fachgrup­
penlehrkraft für die Sekundarstufe I im
NW EDK-Raum. Es geht in diesem Kapi­
tel darum, Normen und Standards zu de­
finieren, die im Rahmen von Aus­
bildungsgängen für poyvalent einsetzba_
re Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte für
die Sekundarstufe I eingehalten werden
sollen, um eine interkantonale Harmoni­
sierung der Ausbildungsgänge erreichen
zu können. Den Entwicklungen in der
Lehrer/ innenbildung im NW EDK-Raum
und den Empfehlungen der Arbeitsgrup­
pe werden in einem weiteren Kapitel ex­
emplarisch die entsprechenden Ausbil­
dungsgänge und Reformtendenzen in den
Kantonen Genf, St. Gallen und Zürich ge-
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genübergestellt. In einem weiteren Schritt
werden Grundmuster von Lehrer /­
innenbildungsgängen in ausgewählten
europäischen Ländern dargestellt, um die
schweizerische Entwicklung bzw. diejeni­
ge in den NW EDK-Kantonen in einem
umfassenderen Kontext zeigen zu können.

Die dargestellten Ausbildungsgänge und
insbesondere deren Entwicklung können
nur Momentaufnahmen sein. Da in allen
NW EDK-Kantonen intensiv an Reformen
der bestehenden Ausbildungsgänge gear­
beitet wird, werden die vorliegenden Dar­
stellungen von den laufenden Entwicklun­
gen bald überholt sein. Ohne die Unter­
stützung der Mitglieder der NW EDK-AG­
LBS-I, die sich bereit erklärten, Informatio­
nen über die Reformabsichten in den ein­
zelnen Kantonen zu vermitteln und die
Darstellungen laufend zu überprüfen,
wäre der Bericht nicht zustande gekom­
men. Wir möchten deshalb den Mitglie­
dern der Arbeitsgruppe und ihren Stell­
vertreter(inne)n für die gute Zusammen­
arbeit danken: Dr. Viktor Abt und Astrid
Eichenberger, Basel-Landschaft, Arnold
Hammer und Dr. Ernst Barth, Solothurn,
Prof. Dr. Anton Hügli und Peter Bauer,
Basel-Stadt, Prof. Dr. Rudolf Künzli und
Dr. Helmut Messner, Aargau, Frau Heidi
Marti und Bruno Meli, Bern, Dr. Alois
Niggli und Dr. Andreas Dick, Freiburg, Dr.
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Hans-Ruedi Schärer und Dr. Markus
Diebold, Luzern, sowie Andres Basler, Se­
kretär NW EDK und Pius Egli, Vertreter
des NWLCH.
Danken möchten wir auch Frau Barbara
Stalder, die im Rahmen ihrer Arbeiten für
die schriftliche Expertenkonferenz, einem
Teilbereich des Gesamtprojekts, wertvol­
le Anregungen eingebracht hat. Grosser
Dank gebührt zudem allen Personen, die
während der Arbeiten mit ihrem Wissen
und ihrem Rat der Projektbearbeitung und
dem Präsidium zur Verfügung gestanden
haben.

Regula Kummer
Sachbearbeitung Gesamtprojekt

Beat Wirz
Präsidium NW EDK-AG-LBS-I

Liestal, Februar 1995
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1. Bisherige und neue Lehrerlinnenbildung in den NW EDK-Kantonen

Vorbemerkungen

Dieses Kapitel soll einen detailliertenüber­
blick über die aktuelle Situation in den
NWEDK-Kantonen(in denKantonenBern
und Freiburgwird jeweilsnur der deutsch­
sprachige Kantonsteil berücksichtigt) in
bezug auf die an den einzelnen Schularten
beschäftigten Lehrkräftekategorien und
deren Ausbildungsgänge vermitteln.

Auf die Darstellung der Schulstrukturen
mit den bisherigen und unter Berücksich­
tigung der laufenden und geplanten Re­
formen den künftig einzusetzenden Lehr­
kräftekategorien folgt eine Graphik mit
den bisherigen und neuen Ausbildungs­
gängen der einzelnen Lehrkräftekatego­
rien. Die darin enthaltenen Aussagen kön­
nen lediglich Informationen über den zeit­
lichen Verlaufder einzelnenAusbildungs­
teile im fachlich-fachwissenschaftlichen
und im pädagogisch-didaktischenBereich
liefern, aber keine quantitativen Anteile
widerspiegeln. Dieselbe Einschränkung
gilt ebenfalls für die berufsbegleitenden
Ausbildungsteile und die Praktika. An
diese Graphiken schliesseI\detaillierte Be­
schreibungen der bisherigen und der un­
ter Berücksichtigung der laufenden und
geplanten Reformen künftig anzubieten-
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denLehrer/innenbildungsgängevomKin­
dergarten bis zur Sekundarstufe Ir an. Die
Angaben über die Reformen der einzelnen
Ausbildungsgänge beziehen sich auf den
Stand von Ende Dezember 1994 und kön­
nen sehr bald von den aktuellen Entwick­
lungen überholt werden. Des weiteren gilt
es darauf aufmerksam zu machen, dass
der Stand der Weiterentwicklung der Leh­
rer/innenbildung in den einzelnen Kan­
tonen unterschiedliche Verbindlichkeiten
aufweist. Daraufwird sowohl indenüber­
sichtstexten zu den einzelnen Kantonen
als auch in den auf die kantonalen Darstel­
lungen folgenden interkantonalen Synop­
sen zum bisherigen und künftigen Einsatz
der Kindergarten- und PrimarlehrkräHe,
zur bisherigen und zukünftigen Ausbil­
dung der Hauptlehrkräfte für die Sekun­
darstufe I und zu deren Einsetzbarkeit
und Einsatz an den verschiedenen Schul­
arten und Schulformen der Sekundarstufe
I und zum bisherigen und künftigen Be­
darf an Monofachlehrkräften hingewie­
sen.

Die Informationen zu den bisherigen Leh­
rer/innenbildungsgängen wurden dem
"Handbuchzur GrundausbildungderLeh­
rerinnen und Lehrer in der Schweiz", her­
ausgegeben von Hans Badertscher et al.,

entnommen. Die Angaben zu den in den
einzelnen Kantonen laufenden und ge­
planten Reformen der Lehrer /innen­
bildung wurden mit der Unterstützung
der Mitglieder der Arbeitsgruppe, welche
die Darstellungen in verdankenswerter
Weise durchgesehen und korrigiert ha­
ben, zusammengestellt.
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Allrounder: Primarlehrkraft für den Unterricht an
der Realschule

Allrounder: Primarlehrkraft mit Zusatzausbil­
dung für den Unterricht an der Sekundarschule

universitär ausgebildete Fach(gruppen)lehrkraft,
die an der Bezirksschule beschäftigt wird

fakultär ausgebildete Fachlehrkraft (Gymnasial-:­
lehrk:r:aft) für den Unterricht an der Bezirksschule
(und auf der Sekundarstufe II am Gymnasium)
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Bisherige und neue LehrerJinnenbildungsgänge im Kanton Aargau

Übersicht

Der Regierungsrat des Kantons Aargau
hat das Erziehungsdepartement damit
beauftragt, eine Gesamtkonzeption der
Lehrer/innenbildung zu erarbeiten. Die­
se soll aufzeigen, wie künftig die einzel­
nen Elemente der Lehrer/innenbildung
besser miteinander vernetzt, weiterentwik­
kelt oder neu gestaltet werden sollen. An­
gestrebt wird die Zusammenfassung der
bestehenden Bildungsanstalten in einem
aargauischen Lehrerbildungszentrum. Ein
entsprechendes Konzept sollte bis Ende
1995 vorliegen.

Primarschulstufe
Die Primarlehrer/innenbildung wird im
Rahmen des Gesamtkonzeptes Lehrer /
innenbildung überprüft. Die künftigen
Lehrkräfte erhalten ein Lehrdiplom, das
sie für den Unterricht an der Primar­
schulstufe berechtigt. Das integrale Lehr­
patent für den Unterricht an der Primar­
schulstufe und an Schulen mit Grundan­
sprüchender Sekundarstufe Iwird es nicht
mehr geben.

Sekundarstufe I
Z.Z. erarbeitet eine Planungsgruppe auf
der Grundlage des "Dekrets über die Aus-

16

bildung von Lehrkräften für die Real- und
Sekundarschule" einentsprechendes Aus­
bildungskonzept. Der Regierungsrat des
Kantons Aargau wird das Ausbildungs­
konzept für Real- und Sekundarlehrkräfte
zu Beginn des Jahres 1995 behandeln. Aus
diesem Grund kann in der vorliegenden
Uebersichtnur der Stand der Arbeiten der
Planungsgruppe und noch keine verbind­
lichen Beschlüsse dargestellt werden. Mit
Beginn des Schuljahres 1996/97 soll eine
grundständige vierjährige Ausbildung
(sechssemestrige Vollzeitausbildung und
obligatorische zweisemestrige Berufsein­
führung), die zum Unterricht an der Real­
und Sekundarschule berechtigt, einge­
führt. Da gesetzliche Bestimmungen und
die aargauische Schulstruktur einen so­
fortigen Uebergang zum Fachgruppen­
lehrer/ innensystem verhindern, werden
weiterhin Allrounder ausgebildet, wobei
die Studierenden allerdings Schwerpunk­
te in einzelnen Fächergruppensetzen kön­
nen (Hauptqualifikation in zwei schu­
lischen Lernfeldern und Elementarquali­
fikation im dritten schulischen Lernfeld,
disziplinäre Vertiefung eines Faches). In
die AusbildungwerdenzurZeit die Mono­
fächer Zeichnen/13i1dnerisches Gestalten,
Turnen und Werken integriert. Da das
aargauische Schulgesetz den Einsatz von

Monofachlehrkräftenfür die FächerHand­
arbeit/Werken und Hauswirtschaft vor­
schreibt, müssen diebisherigenMonofach­
ausbildungen vorerst weitergeführt wer­
den.





,... Ausbildungsjahre t:l:I
00 .....

'"\0 >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' ::r'0 >-' N W .. '" " 00 \0 ro
I I I I I I I I .........

I I I I I
ro

• t"'".....
lill ...

Kindergarten ro...
::r'I I I I I ....ro

I I I I I
!::t

~
.....
::l

Primarschulstufe ::l
I I I I I ro

::l
0-

I I I I
.....

~
-i=l-Primarschulstufe t:

I I I I ::l
.....

@ I I I I S, , Sekundarstufe I :;;;:,

I I I I I'l
::l....

I I I I 0• ::l
Sekundarstufe I >I I I I I'l....

I I I I I I I'l

~
t:

MF Textiles Werken .
I I I I I I

~
I I I I I I

MF Hauswirtschaft
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I
I I I I I I

I I I I I I

I I I I I I
I I I I I I

I I I I I I
I I I I I I



Ausbildungsjahre Z
ro

~
>-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' >-' =0 >-' N W ... V1 '" " 00 ~ ro
I I I I I I I I I I r-'

ro
:::r'

'::PI I I I I I I ,...
ro

Bill ...

I Ki,dergren I !:!....
I I .....

:::I

=I I I I I I I ro

@I g.Primarschulstufe

I I I I I I I
...........
p..

=®I I I I I =
PriTarscrulstyfe .....

I i3

@I SekLnda~stuf~ I
I

?\
lI>

=.....
I 0I I I =

I I I I I
)-
lI>

• Se1undirstufr I

,...

I lI>

=
~I

I I I I I I
I IMF TextiIrs WI"ken I

@I I I I I I I
MF Hauswirtschaft

I I I
I I I I I I I

I I I I I I I

I I I I I I I
I I I I I I I
I I I I I I I

I I I I I I I

I I I I I I I

I I I I I I I

I I I I I I . I

I I I I I I I
I I I I I I I

.... I I I I I I I
""



Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Aargau

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächet
kräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig 18. Altersjahr; alle Fächer Sekundarstufe 11 Kantonales Kindergartendi- Kindergarten

Kinder" ••••• DMSoder Be- Lehrerseminar plrnn.....
~arten-

••• rufsabschluss mit Brugg
ehrkraft BMS oder Matur je

ohne Aufnah-
meprüfung;
Berufsabschluss
ohne BMS oder
DMS je mit Auf-
nahmeorüfune

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

.~
Die Kindergärtner/innenausbildung wird im Rahmen des Gesarntkonzeptes Lehrerbildung Überprüft.

Kinder- ......
•••• B

~rten-
...

ehrkraft
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Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Aargau

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung beclingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien .

Primarschulstufe: Bisherige Lehrerfinnenbildungsgänge
Allrounder: IW grundständig Matur alle Fächer (ohne Tertiärstufe, nicht Höhere Integrales Primar- Primarschule,
Prirnar- und textiles Werken und universitär Pädagogische und Reallehrer/ in- 1.-6. Schuljahr;
Reallehr- Hauswirtschaft) Lehranstalt nencliplorn Realschule,
kraft Zofingen 6.-9. Schuljahr
Variante I
Allrounder:

l~
grundständig 3 J. Berufsaus- alle Fächer (ohne Tertiärstufe, Höhere Integrales Primar- Primarschule,

Primar- und bildung oder textiles Werken und nicht universitär Pädagogische und Reallehrer/ in- 1.-6. Schuljahr;
Reallehr- ver~eichbare Hauswirtschaft) Lehranstalt nendiplom Realschule,
haft Vor ildung, 3 J. Zofingen 6.-9. Schuljahr
Variante n Berufsoraxis
Primarschulstufe: Neue Lehrerfinnenbildungsgänge
Allrounder:

l~
Seide Primarlehrerjinnenbildungsgänge werden im Rahmen des Gesamtkonzeptes Lehrerbildung übe%rüft. Die künftirn Primarlehrer/innen werden

Primarlehr- kein integrales Patent für die Primar- und die Realschule mehr erhalten und somit an der Realschule ni t mehr unterric tsberechtigt sein.
kraft
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Aargau

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-
-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Sekundarstufe I: Bisherige Lehrerlinnenbildungsgänge
Allrounder: 19 grundständig Matur alle Fächer (ohne Tertiärstufe, nicht Höhere Integrales Primar- Primarschule,
PrimaT-und textiles Werken und universitär Pädagogische und Reallehrer/ in- 1.-6. Schuyahr;
Reallehr- Hauswirtschaft) Lehranstalt nendiplom Realschu e,
kraft Zofingen 6.-9. Schuljahr
Variante I
Allrounder: IW grundständig 3 J. Berufsausbil- alle Fächer (ohne Tertiärstufe, Höhere Inte~ales Prirnqr- Primarschule.
Primar- und dung oder textiles Werken und nicht universitär Pädagogische und eallehrer/in- 1.-6. Schuyahr;
Reallehr- ver~eichbare Hauswirtschaft) Lehranstalt nendiplom Realschu e,
kraft Vor ildung, 3 J. Zofingen 6.-9. Schuljahr
Variante Ir Berufspraxis
Allroun-

I®
nicht grundständig integrales Primar- alle Fächer (ohne einjähriger Prüfung über Sekundarlehrpatent Sekundarschule,

der: ' , (Voraussetzung: und Reallehrpatent textiles Werken und Aufenthalt in einem Französischkennt- 6.-9. Schuljahr, ,
Sekundar- , integrales Primar- Hauswirtschaft) französisch- nisse durch eine
lehrkraft .- und Reallehroatent) snrachiaen Gebiet Fachkommission
Fachlehr- grundständig fachwissenschaft- 2-3 Fächer Tertiärstufe, nicht Didaktikum Aarau Bezirkslehrer- Bezirksschule,
kraft: liehe (universitäre) universitär; (im diplom 6.-9. Schuljahr
Bezirks- AusbildunJ; ohne Anschluss an eine
lehrkraft akademis en fachwissenschaft-

Abschluss liehe Ausbildung an
einer Universität)

Sekundarstufe I: Neue Lehrerlinnenbildungsgänge
Fachgrup-

I~
grundständig Matur 3 Lernfelder Tertiärstufe, Didaktikum integrales Real- Realschule,

penlehr- (In die Ausbil- nicht universitär Aarau und Sekundar- 6.-9. Schul-
kraft mit dung werden z. Z. lehrdiplom jahr;
Allroun- die Monofächer Sekundar-
derkompe- Zeichnen/ Bild- schule,
tenz: nerisches Gestal- 6.-9. Schuljahr
Real- und ten, Turnen/Sport
Sekundar- und Werken inte-
lehrkraft griert) .
Fach- .- Die Bezirkslehrer/innenausbildung bleibt unverändert bestehen.
(gruppen)-
lehrkraft:
Bezirks-
lehrkraft
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Aargau

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahlj Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
katel\'orien
Stufenüberl\'reifende Monofachausbildum en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- grundständig 18. Altersjahr; Textiles Werken Sekundarstufe 1I Kantonales Handarbeits- Primarschule, 1.-
lehrkraft DMS oder Be- (freiwilliges Seminar Brugg lehrerinnendiplom 5. Schuljahr;
textiles rufsabschluss mit Zusatzhatent in Sekundarstufe I
Werken BMS oder Matur je EnfiliSc oder (alle Schultypen)

ohne Aufnah- Ha ienisch oder
meprüfung; Allgemeines
Berufsabschluss Werken)
ohne BMS oder
DMS je mit Auf-
nahmeprüfun.g

Monofach-

® grundständig 18. Altersjahr; Hauswirtschaft Sekundarstufe n Kantonales Hauswirtschafts- Primarschule, 1.-
lehrkraft DMSoder Be- (freiwilliges Seminar Brugg lehrerinnendiplom 5. Schuljahr;
Hauswirt- rufsabschluss mit Zusatz~atentin Sekundarstufe I
schaft BMS oder Matur je Enfilis oder (alle Schultypen)

ohne Aufnah- Ita ienisch oder
meprüfung; Allgemeines
Berufsabschluss Werken)
ohne BMS oder
DMS je mit Auf-
nahmeurüfune:

Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- • Die Monofachausbildung für textiles Werken bleibt unverändert bestehen, Cla das aargauische SChulgesetz Monofachlehrkräfte für den Unterricht in
lehrkraft diesem Fach verlangt.
textiles
Werken .

Monofach- I@ Die Monofachausbildung für Hauswirtschaft bleibt unverändert bestehen, da das aargauischeSchulgesetz Monofachlehrkräfte für den Unterricht in
lehrkraft diesem Fach verlangt.
Hauswirt-
schaft
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Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton
Basel-Landschaft

Lehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I

universitär ausgebildete Fachlehrkraft, die an der
Sekundarschule allgemeine und progymnasiale
Abteilung beschäftigt wird

fakultär ausgebildete Fachlehrkraft (qymnasial­
lehrkraft) für den Unterricht an der Sekundarschu­
le progymnasiale Abteilung (und auf der
Sekundarstufe nam Gymnasium)

Allrounder: Primarlehrkraft mit Zusatzausbildung
für den Unterricht an der Realschule
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Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen im Kanton Basel-Landschaft

4-1 Primarschule

3 e und @ ?

2 - - - - - - - -

1 • und 8?
0 ,

-1 -f
Kindergarten

Oder. ?
BWK = Berufswahlklasse

Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft, die am
Kindergarten und am 1./2. Primarschuljahr
eingesetzt werden kann'

Allrounder: Primarlehrkraft mit reformierter
Ausbildung für den Unterricht am 1.-5. Primar­
schuljahr (mit Integration der Monofächer)

Fachgruppenlehrkraft mit Allrounderkompetenz:
stufenübergreifend, nicht universitär ausgebildete
Lehrkraft für den Unterricht am 3.-5. Primarschul­
jahr und an der Realschule

oder

Fachgruppenlehrkraft mit Allrounderkompetenz:
grundständig, nicht universitär ausgebildete
Lehrkraft für den Unterricht an der Realschule

Stufen- und Fachgruppenlehrkraft schmal für den
Unterricht an der allgemeinen und der progymna­
sialen Abteilung der Sekundarstufe I mit Integra­
tion der Monofächer

~

Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
Reformen

~
~

~

~

Schulstruktur: Empfehlungen der Arbeitsgruppe
Sekundarstufe I zur Weiterentwicklung der
Sekundarstufe I
- mtegration: Unterricht auf drei Niveaus mit Hilfe un­

terschiedlicher Schulformen (von der dreigliedrigen
Sekundarstufe I bis zur Gesamtschule)

- Innere Reformen und neue Schulleitungsstrukturen
- Kein einheitlicher Wechsel, sondern ungleichförmiger.

lange währender Entwicklungsprozess soll ermöglicht
werden.

- Gemeinsame Trägerschaft, gemeinsame Schulkreisein­
teilung, gemeinsame Schulleitungaller Schulartenresp.
Niveaus an der Sekundarstufe I
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Landschaft

Übersicht

Im Kanton Basel-Landschaft wurde einer­
seits die Arbeitsgruppe Seminareform, die
im Dezember 1993 den "Grundlagenbe­
richt zu einer Reform des Lehrerseminars
Liestal" mit Empfehlungen für die Leh­
rer/innenbildung für die Primar- und die
Realschule und andererseits die Abeits­
gruppe Sekundarstufe I eingesetzt, wel­
che Ende 1993 im Bericht "Sekundarstufe
1" Vorschläge für die weitere Entwicklung
der Sekundarstufe Iund zur Lehrer/ innen­
bildung auf dieser Stufe abgegeben hat..
Die Empfehlungen der beiden Arbeits­
gruppen, die nachfolgend kurz dargestellt
werden sollen, divergieren im Bereich der
Lehrer/innenbildung für die Realschule.
Sie werden z.Z. im Kanton diskutiert.

Primarschulstufe
Die Arbeitsgruppe Seminarreform emp­
fiehlt die Einrichtungvon drei Allrounder­
ausbildungsgängen für folgende Stufen­
lehrkräfte (ohne Veränderungen der Schul­
struktur):
- Eingangsstufenlehrkraft für Kindergar­

ten und 1./2. Schuljahr
- Stufenlehrkraft für die untere und mitt­

lere Primarstufe (1.-5. Schuljahr)
- Stufenlehrkraft für die mittlere Primar-
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stufe und die Realschule (3.-5./6.-9.
Schuljahr).

Sekundarstufe I
1. Empfehlungen der Arbeitsgruppe

Seminarreform
Die Arbeitsgruppe Seminarreform schlägt
die Einrichtungeiner Ausbildungfür Lehr­
kräfte für die mittlere Primarstufe und die
Realschule (3.-5./6.-9. Schuljahr) vor. Im
Rahmendieses Ausbildungsganges steht
eine enge Kooperation mit dem Didakti­
kum in Aarau, das eine neue Ausbildung
für Real- und Sekundarlehrkräfte erarbei­
tet, im Vordergrund. Das Lehrerseminar
Liestal, welches nach Vorstellung der Ar­
beitsgruppezueiner Pädagogischen Fach­
hochschule Liestal entwickelt werdensoll,
würde die schulpraktischen Ausbildungs­
anteile anbieten. Allerdings ist die Frage
noch offen, ob eine Lösung für eine inte­
grale Ausbildung von Lehrkräften für die
mittlere Primarstufe und die Realschule
gefunden werden kann, da eine solche
Verbindung im aargauischen Konzept
nicht vorgesehen ist. Die Arbeitsgruppe
empfiehlt zudem, alle bisherigen Mono­
fächer in die neue Ausbildung zu integrie­
ren. Für den Unterricht an der allgemei- .
nen und an der progymnasialen Abtei­
lung der Sekundarschule soll die in Basel-

Stadtneu auszubildende Stufen- und Fach­
gruppenlehrkraft eingesetzt werden.

2. Empfehlungen der Arbeitsgruppe
Sekundarstufe I

Reform der Lehrer /innenbildung für die
Sekundarstufe I (Stufen- und Fachgrup­
penlehrkraft schmal, als Konsequenz der
Vorschläge zur Weiterentwicklung dieser
Schulstufe):
Die inskünftig durch den Kanton Basel­
Landschaft inVerbindungmit denPartner­
kantonen anzustrebende Lehrer/innen­
bildung (Grundausbildung, Fort- und
Weiterbildung) und die Anstellungs­
bedingungenfür Lehrkräfte derSekundar­
stufe1 sollen sich nach den Vorstellungen
der Arbeitsgruppe Sekundarstufe I am
Konzept der teambezogen tätigen Stufen­
lehrkraft Sekundarstufe I und an den ge­
genwärtig anspruchsvollsten fachwissen­
schaftlichen und pädagogischen Anforde­
rungen orientieren. Ein Wechsel von der
Allroundlehrkraft und der Fachlehrkraft
zur Fachgruppenlehrkraftmit dreibis fünf
Unterrichtsfächern und der Integration
aller Monofachausbildungen sei im Kan­
ton Basel-Landschaft anzustreben.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Landschaft

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsslufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Vorschule: Bisherige Lemer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
grundständig 10. Schuljahr alle Fächer Sekundarstufe II Kantonales Kindergärtnerin- Kindergarten

Kinder- ......... (Sekundarschule) Lehrerseminar nendiplom.........
~arten-

...
oder dreijährige Liestal

ehrkraft Berufslehre;
Praktikum, Auf-
nahmeorüfun2:

Vorschule: Neue Lenrer/innenbildungsgänge .

Allrounder:

I~
grundständig Matur, DMS 3, alle Fächer Tertiärstufe, Pädagogische Eingangsstufen- Kinde~arten

E~angs- Berufsmatur; nicht universitär Fachhochschule lernerI irmendiplom und 1. 2. Schul-
s en- Aufnahmeprüfung Liestal jahr der Primar-
lehrkraft

oder
schulstufe

l~••ID ..............
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Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Landschaft

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahlf AusbildungsstUfe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: W grundständig Maturität oder alle Fächer/ (ohne Tertiärstufe, nicht K~mtonales Primarlehrer jin- Primarschule,
Primar- DMS-Diplom textiles Werken) universitär Lehrerseminar nendiplom 1.-5. Schuljahr
lehrkraft Liestal

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig Matur, DMS alle Fächer Tertiärstufe, Pädhl;0gische Eingangsstufen- Kindergarten

Ei~angs- 3-Diplom, nicht universitär Fac ochschule lehier / innendiplom und
st en- Benifsmatur (mit Liestal Primarschule,
lehrkraft ~änzender 1./2. Schuljahr
(vgl. gemeinbildung);
Vorschule) Eignungsprüfung
Allrounder: @ grundständig Matur, DMS alle Fächer Tertiärstufe, Pä~Ogische Primarlehrer/in- Primarschule,
Primar- 3-Diplom, nicht ~iversitär Fa ochschule nendiplom 1.-5. Schuljahr
lehrkraft Benifsmatur (mit Liestal
(Unter-und Xfi,änzender
Mittelstufe) gemeinbildung);

Ei rüfuni
Allrounder:

~
stufenübergreifend Matur, DMS alle Fächer Tertiärstufe, Päda~Ogische Integrales Primar- Primarschuler

Primar-und 3-Diplom, nicht universitär Fach ochschule und Reallehrer/ in- 3.-5. Schuljahr;
Reallehr- Benifsmatur (mit Liestal (vgl. nendiplom Realschule,
kraft xn.änzender Sekundarstufe I) 6.-9. Schuljahr
(Mittelstufe gemeinbildung);
der Primar- Eignungsprüfung
schule und
Realschule) .
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrerlinnenbildungsgänge im Kanton Basel-Landschaft

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Sekundarstufe I: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allroun- Ci) nicht Primarlehrdi- alle Fächer / Tertiärstufe, Kantonales kein eigenes Realschule,, ,
der: ' , grundständig plom, Unter- (ohne Hauswirt- nicht universitär Lehrerseminar Diplom 6.-9. Schuljahr,
Reallehr- (Zusatzausbil- richtspraxis, schaft und Liestal (Stufeneignungs-
kraft dung zum Primar- Wirtschafts- textiles Werken) abklärung an

lehrdiplom) praktikum und Stelle einer
Sprachaufent- Schlussprüfung)
halt

Sekundarstufe I: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Fachgrup- e grundständig Matur, DMS-3- alle Fächer Tertiärstufe, Pädagogische Realschule,
penlehr- Diplom, Berufs- (ohne Hauswirte nicht universitär Fachhochschule 6.-9. Schuljahr
kraft mit matur (mit er- schaft und Liestal (schul-
Allroun- gänzender AII- textiles Werken) praktische Aus-
derkompe- gemeinbildung); bildungsteile);
tenz: Eignungsprüfung. Die Ausbildung
Reallehr- (Zulassungsbe- findet in enger
kraft dingung am Di- Kooperation mit

daktikum Aarau dem Didaktikum
ist die Matur) in Aarau statt.

oder

Fachgrup- e stufenüber- alle Fächer Integrales Primarschule,
penlehr- greifend Primar-und 3.-5. Schul-
kraft mit Reallehrer /in- jahr;
Allroun- nendiplom Realschule,
derkompe- 6.-9. Schuljahr
tenz:
Primar-
und Real-
lehrkraft

34





Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton
Basel-Stadt

Lehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I

fakultär ausgebildete Fachlehrkraft (Gymnasial­
lehrkraft) für den Unterricht am Progymnasium
(und auf der Sekundarstufe 11 am Gymnasium)

Allrounder: Primarlehrkraft mit Zusatzausbildung
für den Unterricht an der Sekundarschule

universitär ausgebildete Fach(gruppen)lehrkraft,
die an der Realschule und am Progymnasium
beschäftigt wird
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Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung
der laufenden und geplanten Reformen im Kanton Basel-Stadt

12 -"",....'"'....""....."".....'"'....""....."".....C!:!.....""...."".....",....."",...,

Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft, die am
Kindergarten und am 1./.2 Primarschuljahr
eingesetzt wird (oder Kindergärtner/in mit
reformierter Ausbildung)

Stufen- und Fachgruppenlehrkraft schmal für den
Unterricht an der Orientierungsschule, der
Weiterbildungsschule und eventuell am 8. und 9.
Schuljahr des Gymnasiums (mit Integration der
Monofächer)

Lehrkräflekategorien unter Berücksichtigung der
Refonnen

Schulstruktur
Mit der Einführung der "neuen Schule" werden die Schüler/­
innen nicht mehr wie bisher nach der vierten Primarklasse drei
weiterführenden Schultypen zugewiesen, sondern treten in die
dreijährige Orientierungsschule ein, in welcher sie sich ihren
Fähigkeiten und Neigungen entsprechend durch Wahlfächer
und Niveaukurse trennen und in der enveiterte Lemformen
gleichwertig neben die traditionellen treten. Damit verschiebt
sich die definitive Laufbahnentscheidungvomvierten ins siebte
Schuljahr mit dem Eintritt in die Weiterbildungsschule oder ins
Gymnasium. Die zweijährige Weiterbildungsschule, ein drittes
Jahr ist fakultativ, dient zur Vorbereitung auf Berufslehre oder
obere Schulen. Ein Uebertritt ans Gymnasiumistaus derWeiter­
bildungsschule noch möglich, allerdings 'nicht mehr in die
Maturitätstypen A und B. Mit Beginn des Schuljahres 1994/95
tritt der erste Jahrgang in die Orientierungsschule und 1997 in
die Weiterbildungsschule bzw. ins Gymnasium ein.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Übersicht
Am30.Januar 1989 erteilte das Erziehungs­
departement des Kantons Basel-Stadt dem
Pädagogischen Institut den Auftrag zur
Gesamtrevision der Lehrerinnen-und Leh­
rerbildung. Die Arbeitsgruppe Lehrerbil­
dungmit einem Vertreter aus dem Kanton
Basel-Landschaft befasste sich zunächst
mit der Erneuerung der gesamten Ausbil­
dung der Lehrkräfte in Basel-Stadt und
begrenzte ihre Studien ab 1991 vorläufig
auf die Sekundarstufe I. Im Juni 1993 legte
die Evaluationskommission ihrenSchluss­
bericht zur Reform der baselstädtischen
Lehrerinnen- und Lehrerbildung für die
Sekundarstufe I vor. Aufgrund der Ver­
nehmlassungsantworten wurde im Sep­
tember1994eineBilanzzumSchlussbericht
der Evaluationskommission gezogen und
die Konsequenzen für das Reformkonzept
aufgezeigt. Beschlüssedes Erziehungsrates
bzw. des Erziehungsdepartementes liegen
noch keine vor. Im Kanton Basel-Land­
schaft wurde eine Arbeitsgruppe unter
Beizug einer Vertreterin des Kantons Bac

seI-Stadt mit dem Auftrag eingesetzt, ein
Konzept für eine künftige Kindergärtner/
innen- und Primarlehrer/innenbildung
auszuarbeiten. Mittelfristig soll auch die
Gymnasiallehrer/ innenbildungüberprüft
werden, ein entsprechender Auftrag wur-
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de allerdings noch nicht erteilt.

Vorschule
Falls der Kanton Basel-Landschaft seine
Reformbestrebungen unter Mitbeteiligung
des Kantons Basel-Stadt vorantreibt, wird
auch die bisherige Kindergärtner/innen­
bildung überprüft. Dabei geht es insbe­
sondere um die Zulassungsbedingungen.

Primarschulstufe
Wie bereits erwähnt, beschäftigt sich eine
Arbeitsgruppe mit der Neukonzeption der
Primarlehrer/ innenbildung, dereninstitu­
tionelle Ansiedlung noch offen ist. Gleich­
zeitig befasst sich eine Arbeitsgruppe
TextilarbeitPrimarstufe mitder Fragenach
der Integration des Faches Textilarbeit/
WerkenindiePrimarlehrer / innenbildung.
Die Integration wird als Ziel angestrebt,
als Uebergangslösung sollen Zusatzkurse
für bereits ausgebildete Primarlehrkräfte
angeboten werden, die zur Unterrichts­
berechtigung in diesem Fach führen.

Sekundarstufe I
Die Evaluationskommission schlägt eine
vierjährige Stufen- und Fachgruppenleh­
rer/ innenbildung (Lehrberechtigung in
vier, allenfalls drei Fächern) vor, welche
die Lehrkräfte befähigen soll, an allen

Schularten(ausserSonderschulen) und auf
allen Leistungsniveaus der Sekundarstufe
I zu unterrichten. Die bisherigen Ausbil­
dungsgänge im Monofachbereich sollen
in die neue Ausbildung für Stufen- und
Fachgruppenlehrkräfte integriertwerden.
Die Ausbildung derneuenSekundarstufe­
I-Lehrkräfte soll so weit wie möglich koor­
diniert sein mitvergleichbaren Ausbildun­
gen anderer Kantone und die Absolven­
t(inn)ennichtnur zum Unterricht in Basel­
Stadt, sondern auch an der Sekundarstufe
I in anderen Kantonen berechtigen.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahlj Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
katei{orie
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
AHrounder:

I~
grundständig Mind. 18. Alters- alle Fächer Sekundarstufe 11 Pädagogisches Kindergärtner/ in- Kindergarten

Kinder- ••••• jahr oder Abschluss Institut Basel-Stadt nendiplom........
f.arten- ••• des 10. SCh'flabres
ehrkraft auf DMS 2- iveau

oder Abschluss des
.

9. Schuljahres der
Realschule und
mind. 3jährige
Berufslehre; Wirt-
schafts- und 50-
Zi~raktikurn;
A ahmeprüfuna

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig Matur oder alle Fächer Tertiärstufe noch offen Kindergärtner/ in- Kindergärt-.......

Kinder~ar-
........ Äquivalenz nen-oder ner/in:.......

tenlehr raft ••• Eingangsstufen- Kindergarten;
oder Ein-

oder
lehrer / innendiplom Eingangsstufen-

f.an1'stufen- lehrkraft:
ehr raft

@
Kinde~arten
und 1. 2.
Schuljahr

42



Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrerfinnenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-
-------- Ausbildung bedmgungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig Matur oder DMS 4, alle Fächer (ohne Tertiärstufe, Pädagogisches Primarlehrer/ in- Primarschule..

Primarlehr- Handelsschule oder textiles Werken) nicht universitär Institut Basel-Stadt nendiplom 1.-4. Schuljahr;
kraft gleichwertiger Sekundarschule:

AbscWuss; 5.-9. Schuljahr)
Praktikum;
Eignungs- und
Aufna.luneDriifune:

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig Matur oder alle Fächer Tertiärstufe noch offen Primarlehrer/ in- Primarschule,

Primarlehr- Äquivalenz (Integration der nendiplom 1.-4. Schuljahr
kraft Monofächer)
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Sonderschulbereich: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulasstrngs- Fächerzahl/ Ausbildtrngsstufe Ausbildtrngs- Ausbildtrngs- Unterrichts-

-------- Ausbildtrng bedingungen Integration der institution abschluss berechtigtrng
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Sonderschulbereich: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: 10 nicht grundständig MaturE1us alle Fächer Tertiärstufe, Institut für Sonderschul- Klein-und
Primarlehr- (Voraussetzung ist Lehrer iplom universitär Spezielle Pädago~ik lehrer /innendiplom Sonderklassen,
kraft mit

,,,,
ein Lehrerdiplom) (BS/BL) oder und Psychologie er N-Sonder-

heilpäda- ~eichwertig~r Universität Basel schulen, je auf
~Ogischer bschluss; mmd. Primar-und

usatz- 2jährige Unter- Sekundarstufe I
ausbildun.g richtspraxis
Sonderschulbereich: Neue Lehrer/innenbildtrngsgänge
Alltounder: 0 Die Ausbildung bleibt unverändert bestehen.
Primarlehr-
kraft mit ',:,'

heilpäda-
~Ogischer

usatz-
ausbildung
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
sekundarstuWherige Lehrer/innenbildungsgänge .
Fach(grup- grundständig Matur oder 3 Fächer Terliärstufe, Universität und Mittellehrer / in- Sekundarstufe
pen)lehr- Primar- universitär und Pädagogisches nendiplom 1: Realschule
kraft: lehrer/innen- nicht universitär Institut BS, Sekundar-
Mittel- patent schule BL,
lehrer/in Progynmasien,

je 5.-9.
Schuljahr

Sekundarstufe I: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Stufen-und. grundständig Matur 3-4 Fächer Terliärstufe, Pädagogisches Stufenlehrer/in- Sekundarstufe
Fach- (Integration universitär und Institut BS und nendiplom für I: Orientie-
gruppen- aller bisherigen nicht universitär Universität, die Sekundar- rungsschule,
lehrkraft Monofächer) Berufs-und stufe I Weiterbil-
schmal Frauenfach- dungsschule;

schule, Musik- evtl.
akademie, Gymnasium
Schule für (8. und 9.
Gestaltung Schuljahr)
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Sekundarstufe U: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Sekundarstufe II: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Gymna-

'~
grundständig Matur 2 Ganzfächer, 1 Tertiärstufe, Universität und Oberlehrer/ in- Sekundarstufe I:

siallehr- Halbfach universitär und Pädagogisches nendiplorn ~Siale
kraft: nicht universitär Institut lassen,
Oberleh- Sekundarstufe 1I
rer/in
Sekundarstufe II: Neue L~hrer/innenbildungsgänge

Gymna- le Die Ausbildung soll mittelfristig reformiert werden.
siallehr-
kraft:
Oberleh-
rer/in
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr-' HMS-Fächer
kräfte-
kategorie

StufenÜbergr-ae Monofachausbildun en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- grundständig Mind. 18. Alters- Textilarbeit und Sekundarstufe II Berufs- und Handarbeits- Primarschule,
lehrkraft: jahr oder Abschluss Werken Frauenfachschule lehrerinnendiplom 1.-4. Schuljahr;
Textilarbeit des 10. Sch~ahres und Pädagogisches Sekundarschule:
und Werken auf DMS 2- iveau Institut 5.-8. Schuljahr;

oder Abschluss des Realschule:
9. Schuljahres der 5.-9. Schuljahr
Realschule und
mind. 3jährige
Berufslehre; Wirt-
schafts- und 50-
zi:kum;
A eprüfung

Monofach- @ grundständig analog zu den~ni- Hauswirtschaft Sekundarstufe II Berufs- und Hauswirtschafts- Sekundarschule,
lehrkraft: ~en für Mono ch- Frauenfachschule lehrerinnendiplom 5.-8. Schuljahr;
Hauswirt- ehrkräfte für und Pädagogisches Realschule,
schaft Textilarbeit und Institut 5.-9. Schuljahr;

Werken Pr~sium,
5.- . Schuliahr

Monofach-

~
grundständig Matur oder Musik Tertiärstufe, Musikakademie Musiklehrer / in- Sekundarschule,

lehrkraft: Primarlehrerpatent; nicht tUliversitär tUld Pädagogisches nendiplom 5.-8. Schuljahr
Musik Aufnahmeprüfung Institut Realschule,

5.-9. Schuljahr;
Progyrnnasiurn,
5.-7. Schuljahr;
Gyrnnasitun,
7.-12. Schuliahr

Monofach- • grundständig Matur oder Zeichnen, Werken, Tertiärstufe, Schule für ZeiChenlehrer/in- analog zu den-
lehrkraft: Primarlehrerpatent Handarbeit und nicht universitär Gestaltung und nendiplom jenigenfür
Bildende . Kunstbetrachtung Pädagogisches Monofachlehr-
Kunst Institut kräfte für Musik
Monofach-

I~
grundständig Matur oder Turnen / Sport Tertiärstufe, Institut für Sport eidgenössisches öffentliche

lehrkraft: :.:.:.:.:. Primarlehrerpatent; universitär der Universität Turn- und Sport- Schulen (1.-9.
Turnen / Aufnahmeprüfung Basel lehrerdiplom I Schuljahr)
Sport
Diplom I
Monofach-

I~
nicht grundständip Diplom I Turnen/Sport Tertiärstufe, Institut für Sport eidgenössisches alle Schulstufen

lehrkraft: u:...:... (baut auf Diplom universitär der Universität Tum- und Sport-
Turnen / auf) Basel lehrerdiplom 1I
iJ;,0rt

IplomlI
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Basel-Stadt

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Stufenübergreifende Monofachausbildungen: NejIe Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- __ Die Ausbildunl§ für Textilarbeit und Werken wird auf~ehoben,falls das Fach in den neuenAusbildungsgang für Primarlehrkräfte einerseits und in
lehrkraft: denjenigen für tufen- und Fachgruppenlehrkräfte an ererseits integriert wird.
Textilarbeit
und Werken
Monofach-

® Die Ausbildung wird aufgehoben, da sie in den Ausbildungsgang für Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte schmal für die Sekundarstufe I integriert
lehrkraft: wird.
Hauswirt-
schaft
Monofach-

~
Die Ausbildung bleibt bestehen (Unterricht an der Sekundarstufe I1).

iehrkraft:
Musik
Monofach-

~
Die Ausbildung bleibt bestehen (Unterricht an der Sekundarstufe II).

lehrkraft:
Bildende
Kunst
Monofach-

~
Die AusbildunO" bleibt bestehen.

lehrkraft: :.:.:.:.:. Zusätzlich wird' das Institut für Sport einen speziellen Lehrgang im Rahmen der Stufen- und Fachgruppenlehrerjinnenbildung anbieten.
Turnen / ......

Sport
DiolomI .

Monofach- Die Ausbildung bleibt bestehen (Unterricht an der Sekundarstufe II).
lehrkraft: .~
Turnen! ......

Sport
DiolomII
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Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Bern

13 k ,.,., , ,.,., ,."
Lehrkräftekategorien

11

10

12

Primarschule

Allrounder: Primarlehrkraft mit einer integralen
Unterrichtsberechtigung für die Primar- und die
Realschule

Fachlehrkraft: Gymnasiallehrkraft mit einer
fakultären Ausbildung für den Unterricht an
gymnasialen Klassen, insbesondere an de;r Quarta
(9. Schuljahr), deren Unterrichtsberechtigung auf
die Studienfächer (1 bis 3 Fächer) eingeschränkt ist.

Fachgruppenlehrkraft: Lehrkraft, die für ein
begrenztes Fächerspektrum ausgebildet ist, an der
5. und 6. Klasse der Primarschule und der Real­
schule eine integrale Unterrichtsberechtigung
besitzt, an der Sekundarschule und den gymna~

sialen Klassen hingegen nur eingeschränkt unter­
richtsberechtigt ist (Ld.R. in den Fächern Hauswirt­
schaft, Handarbeiten/Werken, Zeichnen/ Gestal­
ten und Turnen/Sport)

Fach(gruppen)lehrkraft mit einer universitären
Ausbildung in drei Studienfächern und einem
Orientierungsfach für die Sekundarschule und die
gymnasialen Klassen (und für die Realschule).
Diese Lehrkräfte besitzen eine integrale Unter­
richtsberechtigung, werden i.d.R. jedoch
ausbildungsgbezogen eingesetzt.
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Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung
der laufenden Reformen im Kanton Bern

10

Veränderung der Schulstruktur

Die gesamte Schulzeit bis zur Maturität wurde von dreizehn auf
ZW"ölf Jahre verkürzt. Erläuterung zu den integrierten Formen an der
Sekundarstufe I (die Darstellung kann keine quantitativen Aussagen
machen):
- Es gibt weiterhin Gemeinden, die reine Klassen für Grundansprü.

ehe und reine Klassen für erweiterte Anspruche führen (ca. 40%
des Kantons). Der Entscheidungsprozess ist noch nicht beendet.

- Viele Gemeinden suchen integrierte Formen für den Unterricht an
Schulen mit Grundansprüchen und erweiterten Ansprüchen.

- Seltener dürfte die Integration aller drei Niveaus sein. Die Stadt
Biel z.B. wird wahrscheinlich seine Sexten und Quinten aufheben,
in der Stadt Bern hingegen wurde eine Inititiative eingereicht, die
verlangt, dass Sexta und Quinta einzuführen und an die Gymnasi­
en anzugliedern seien.

- Es zeichnet sich eine deutliche Tendenz ab, wonach die Quarta
meistens an den Gymnasien geführt werden.

Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der Reformen

~
•• Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft mit einem Stufen-

NJ/: diplom für den Kindergarten und das 1. und 2.
.... Primarschuljahr (mit Integration der Monofächer)
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Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft mit einer Weiterbil­
dung in Schulischer Heilpädagogik

Allrounder: Primarlehrkraft für das 3.-6. Primarschuljahr
(mit mtegration der Monofächer)

Allrounder: Primarlehrkraft mit einem Stufendiplom
für das 3.-6. Primarschuljahr und einer Weiterbildung
in Schulischer Heilpädagogik

Stufen:' und Fachgruppen1ehrkraft für den Unterricht an
allen Schulfonnen und Niveaus der Sekundarstufe I (mit
Integration der Monofächer). Die Unterrichtsberechti­
gung ist auf die vier Studienfächer beschränkt. Durch
ZusatzaUSbildungen können jedoch weitere Unterrichts­
befähigungen erworben werden.

Lehrkräfte mit einem Stufendiplom für die Sekundarstufe
I und einer Weiterbildung in Schulischer Heilpädagogik
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bem (deutschsprachiger Kantonsteil)

Übersicht
Im Kanton Bern wird seit längerer Zeit an
einer Gesamtkonzeptionder Lehrerinnen­
und Lehrerbildung (GKL) gearbeitet, wel­
che die Reform aller bestehenden Leh­
rer/innenbildungsgängezumZielhat. Die
gesamte Lehrer / innenbildung soll in den
Hochschqlbereich integriert werden, der
die Universität, die Institute für die Aus­
bildung der Lehrkräfte für die verschiede­
nen Schulstufenund die Fachhochschulen
umfassen wird. Damit wird die gesamte
Lehrer/innenbildung im Tertiärbereich
angesiedelt. Die bestehenden 11 Ausbil­
dungsgänge werden auf die Ausbildung
von5 Lehrkräftekategorienbeschränktund
sollen nach den folgenden Leitlinien ge­
staltet werden: Stufenausbildungsgänge,
Baukastenprinzip,grösstmöglicheDurch­
lässigkeit unter den Ausbildungen, Erhö­
hung der theoretischen und der prakti­
schenAusbildungsanteile, Theorie-Praxis­
Integration, Integration der Monofächer.
Das Gesetz über die Lehrerinnen- und
Lehrerbildung wurde im Entwurfvom20.
April 1993 in die Vernehmlassung ge­
schickt. Unterdessen sind die Vernehm­
lassungsantworten ausgewertet und der
Gesetzesentwurfentsprechend überarbei­
tet worden. ImJanuar 1995 wird der über­
arbeitete Gesetzesentwurf über die Lehre-
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rinnen- und Lehrerbildung dem Grossen
Rat des Kantons Bern zur Beratung vorge­
legt. Die Lehrer/innenbildung wird erst­
mals im Jahr 2000 nach neuem Gesetz
durchgeführt.

Vorschule
Es wird eine Stufenausbildung für den
Unterricht am Kindergarten und am 1.
und 2. Schuljahreingerichtet (Stufe 1= Ein­
gangsstufe).

Primarschulstufe
Für denUnterricht an derPrimarstufe wird
die oben erwähnte Ausbildung für Ein­
gangsstufenlehrkräfteund ein weiterer
Ausbildungsgang für den Unterricht vom
3.-6. Schuljahr (Stufe 2) eingeführt.

Sekundarstufe I
Für die Sekundarstufe I werden Stufen­
und Fachgruppenlehrkräfte für 4 Fächer
oder Fachbereiche ausgebildet, die an al­
len Schulformen und allen Niveaus dieser
Stufe (7.-9. Schuljahr und freiwillige 10.
Schuljahre) in den studierten Fächern
unterrichtsberechtigt sind (Stufe 3). 1 bis 2
Fächer werden durch die Fakultäten aus­
gebildet, 2 bis 3 Fächer lehrplanorientiert
durch das Institut für die Ausbildung der
Lehrkräfte für die Sekundarstufe 1.

Sekundarstufe rr
a. Die Lehrkräfte für die Sekundarstufe II
(nachobligatorische Jahre der allgemein­
bildenden Schulen und neuntes Schuljahr
an Gruppen mit gymnasialem Unterricht)
werden ihre Fachausbildung im Rahmen
eines fakultären Lizentiats oder Diploms
i.d.R. in zwei Fächern erhalten. Die päda­
gogisch-didaktische Ausbildung wird pa­
rallel zu oder nach dem Fachstudium er­
folgen (Stufe 4).
(b. Die Ausbildung für Lehrkräfte an
Schulen der Berufsbildung wird noch
entwickelt).
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bem (deutschsprachiger Kantonsteil)

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildung

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- FächerzahI/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
grundständig abgeschlossenes 3. alle Fächer Sekundarstufe 11 Höhere Mittel- Kindergärtner/ in- Kindergarten

Kinder- ...... Jahr der Sekundar- schule Marzili nendiplom••• Il!ll

~artenlehr-
...

schule oder ab1e- (Bern),
raft schlossenes 9. ahr Neue Mittelschule

der Primarschule Bern,
und 10. Schuljahr; Staatliches Seminar
Weiterbildungsjahr Biet
mit berufsrelevan- Staatliches Seminar
tern Praktikum Spiez
und/oder weiter-
führende Schule

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildungsgänge '
AllrOlinder:

~
grundständig Matur; alle Fächer Tertiärstufe, Institut für die D~orntiteinoch Kinde/irten

Ein~angs- Berufsausbildung (inklusive Musik, der Universität Ausbildung der ni· t bestimmt und L 2.
stu en- und Berufsmatur je musikalische angegliedert Lehrkräfte für die Primarschuljahr
lehrkraft mit stufen- Grundschule, Eingangsstufe in

bezogenem Handarbeiten/ Biel, LangenthaI,
Zusatzjahr Werken f Spiezf Bem

Turnen/Sport)
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Primarschulsmfe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kate?;orien
Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig ab~eschlossene alle· Fächer Sekundarstufe II Staatliches Seminar Primarlehrer / in- Primarschule,

Primarlern- Se undarschule, Biet, Evang. Seminar nendiplom 1.-6. SChu~ahr;
kraft, Aufnahmeverfahren Muristaiden (Bern), (Realschu e)
Variante I Staatl Seminar Lan-

genthai, Staat!. Semi-
nar Spiez, Staat!. Se-
minar Hofwil (Mün-
chenbuchsee), Staat!.
Seminar Thun, Neue
Mittelschule Bern,
Staatl. Seminar Bem .

(Köniz), Städtisches
Seminar der Höheren
Mittelschule Marzili

Allrounder: I@ grundständig Matur, Eignungs- alle Fächer Sekundarstufe II Staatliches Seminar Primarlehrer jin- Primarschule,
Primarlehr- abklärung (ausser- Biel, Staatliches nendiplom 1.-6. Schuljahr;
kraft, schulische Erfah- SeminarBem (Realschule)
Variante n rung wird dringend (Köniz)

empfohlen)
Allrounder:

~
grundständig mind. 3jährige alle Fächer Sekundarstufe II Evangelisches Primarlehrerjin- Primarschule,

Primarlehr- abgeschlossene Seminar Muristal- nendiplom 1.-6. Schuljahr;
kraft, BeiUfslehre, mind. den (Bem), Staat- (Realschule)
Variante III 2jährige Berufs- liches Seminar Biel,

tät~keit, Weiter- Staatliches Seminar
bil ung beruflich Spiez; (Die Kurse
und sprachlich ffuden wechselwei-
envünscht, se in den drei
Aufnahmeverfahren Institutionen statt).

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
grundständig Matur; alle Fächer (inklu- Tertiärstufe, Institut für die D~omtitelnoch Kinde~arten

Ein~angs- Berufsausbildung sive Musik, musika- der Universität Ausbildung der ni t bestimmt und 1. 2.
stu n- und Berufsmatur je lische Grundschule, angegliedert Lehrkräfte für die Primarschuljahr
lehrkraft mit stufen- Handarbeiten/ Eingangsstufe in
(vg!. bezogenem Werken, Biel, Langenthai,
Vorschule) Zusatziahr Turnen/Sport Spiez Bern
Allrounder:

I~
grundständig Matur; alle Fächer (inklu- Tertiärstufe, Institut für die Aus- Primarlehrer/ in- Primarschule,

Primar- Berufsausbildung sive Musik, musika,. der Universität bildunllider Lehr- nendiplom 3.-6. Schuljahr
lehrkraft und Berufsmatur je !ische Grundschule, angegliedert kräfte .. r die

mit stufen,. Handarbeiten/ Primarstufe in Biel,
bezogenem Werken, LangenthaI, Spiez,
Zusatziahr Turnen/Sport Bern
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Sonderschulberekh: Bisherige und neue Lehrerlinnenbildung im Kanton Bern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer .

kräfte-
kategorien

Sonderschulbereich: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: CD nicht grundständig Kindergärtner/ in- alle Fächer Tertiärstufe, Sonderpädago- Di lomfür Besondere
Lehrkraft ::::: (Lehrer/ innen- nen-, Primar-T nicht universitär ~hesSeminar des S~ulischeHeil- Klassen des
für besonde- .',' grundausbildung Sekundar-, (Variante I: antons Bem (Biei) pädagogik Kindergartens
re Klassen als Voraussetzung) Handarbeits-, berufsbegleitende und der
des Kinder- Hauswirtschafts- Ausbildunf Volksschule
gartens und oder ~mnasial- Variante I :
der Volks- lehrer innenpatent, Vollzeitausbildung)
schule dreijähri~e

Unterric tspraxis
Aufnahmeverfahren

Sonderschulbereich: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
nicht grundständig Einrcangsstufen- alle Fächer-, Tertiärstufe, Institut für die Di lomfür Besondere

Lehrkraft (Eingangsstufen- dip om (Diplom für der Universität Ausbildung der Schulische Heil- Kindergarten-
für besonde- diplom als den Unterricht im angeiliedert; Lehrkräfte für pädagogik klassen und
re Kinder- Voraussetzung) Kindergarten und (Die usbildung schulische 1./2. Schuljahr
gartenklas- in der 1./2. Klasse wird als Spezial- Heilpädagogik der besonderen
sen und 1./2. der Primarschule), ausbildung neben . Klassen der
Schuljahr Schulpraxis den Stufenaus- Volksschule
der besonde- bildungen geführt).
ren Klassen
der Volks-
schule
Allrounder: nicht grundständig Stufendiplom für alle Fächer Tertiärstufe, -Institut für die Di lomfür BesondereIg Schulische Heil-Lehrkraft .' (Stufendiplom für das 3.-6. Primar- der Universität Ausbildung der Klassen des 3.-6.
für besonde- das 3.-6. rimar- schuliahr, angegliedert; Lehrkräfte für pädagogik Schuljahres der
re Klassen schuljahr als Schu praxis (Die Ausbildung schulische Volksschule
des 3.-6. Voraussetzung) wird als Spezial- Heilpädagogik
Sch~ahres ausbildung neben
der olks- den Stufenaus-
schule bildungen geführt).
Allrounder: 10 nicht grundständig Stufendiplom für alle Fächer Tertiärstufe, Institut für die Di lomfür Besondere
Lehrkraft (Stufendiplom für die Sekundarstufe I, der Universität Ausbildung der S~ulischeHeil- Klassen der
für besonde- die Sekundarstufe I Schulpraxis an~egliedert:; Lehrkräfte für pädagogik Sekundarstufe I
re Klassen als Voraussetzung) (DIe Ausbildung schulische
derSekun- wird als Spezial- Heilpädagogik
darstufe I ausbildung neben

den Stufenaus-
bildunocen oceführt)
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Sekundarstufe I: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
vgl. entsprechende Realschule, 7.-9.

Primar- Angaben unter Schuljahr
lehrkraft, Primarschulstufe:
Varianten 1, BisheriJe
1I und III Lehrer innen-

rtJ
bildun",~än~e

Fach(grup- grundständig Matur 3 Studienfächer, 1 Tertiärstufe, Universität BeIn Sekundar- Primarschule, 5.-
I:en)lehr- Orientierungsfach universitär Sekundarlehramt lehrerlinnendiplom 6. Schuljahr;

raft: Realschule, 7.-9.
Sekundar- Schuljahr;
lehrkraft, Sekundarschule,
Variante I 7.-9. Schuljahr;

casiale
lassen der Se-

rtJ
kundarstufe I

Fach(grup- nicht grundständig Primar1eh- 3 Studienfächer, 1 Tertiärstufe, Universität BeIn Sekundar- analog zuI:en)lehr- (primarleh- rer linnenpatent Orientierungsfach universitär Sekundarlehramt lehrer I mnendiplom Variante I
raft: rer/innenpatent ·a15

Sekundar- Voraussetzung)
lehrkraft,
Variante n
Sekundarstufe I: Neue Lehrer/innenbildunasgänge
Stufen- lll1d

I~
grundständig Matur; 4 Fächer oder de- Tertiärstufe, Institut für die Stufen-und Sekundarstufe

Fachgrup- Berufsausbildung Hnierte Fach- der Universität Ausbildung der Fachgruppenleh- I (alle
penlehr- und Berufsmatur bereiche (in 1-2 angegliedert Lehrkräfte für rer /innendiplom Schultypen)
kraft je mit stufen- Fächern wissen- die Sekundar- für die
schmal bezogenem schaft!. Fach- stufe 1 Sekundarstufe 1

Zusatzjahr ausbildung an der
Universität, in 2
oder 3 Fächern
Fachausbildung
am Institut für
die Ausbildung
der Lehrkräfte
für die Sekundar-
stufe 1)
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Sekundarstufe H: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahlf Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien .

Sekundarstufe II: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Fachlehr- I. grundständig Matur oder ein bis drei Tertiärstufe, Universität Bern, Ghrnnasial- Sekundarstufe 1
kraft: Lehrerpatent einer Studienfächer fakultär Abteilung für das le rer linnendiplom casiale
Gtrlasial- 5jährifcen Höhere Lehramt assen),
le rkraft Ausbi dung Sekundarstufe II
Seklmdarstufe II: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Fachlehr- I. grundständig Matur ein bis zwei Tertiärstufe, Universität Bern, ~mnaSial:'" Sekundarstufe I:
kraft: Studienfächer fakultär Institut für die 1 rer/innendiplom neuntes
Ghmnasial- Ausbildung der Schuljahr an
le rkraft r Lehrkräfte für die Klassen oder

Sekundarstufe n Gruppen mit
ern=ia1em

nterricht,
Sekundarstufe Il
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Bem

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-
-------- Ausbildung bectingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Stufenübergreifende Monofachausbildun en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
FachgruE-

;~
grundständig ab~escJ;tlOssene sieben Fächer Sekundarstufe II Staatliches Seminar Lehrpatent für 5. und 6. Klasse

penlehr raft Se undarschule, Thun, Staatliches Fachgru~pen- der Primarschule
mit gestalte- Aufnahmeverfahren Seminar für lehrkrä e sowie Realschu-
rischern HauShaltun~- le, 7.-9. Schul-
Grund- lehrerinnen ern jahr: alle Fächer;
auftrag, Sekundarschule
Variante I und gymnasiale

Klassen:
Hauswirtschaft,
Handar-
beit/Werken,
Zeichnen/Ge-
stalten,
Turnen/Sport

Fach~h

~
grundständig abgeschlossene sieben Fächer Sekundarstufe 1I Staatliches Seminar Lehrpatent tür 5. und 6. Klasse

penle r aft Berufslehre, Thun Fachgru~pen- der Primarschule
mit gestalte- Aufnahmeverfahren lehrkrä te sowie Realschu-
risdiem le, 7.-9. Schul-
Grund- jahr: aUe Fächer;
auftrag, Sekundarschule
Variante II und gymnasiale

Kl.assen: Hand-
arbeit/ Werken,
Zeichnen/Ge-
stalten,
Turnen/Sport

Monofach-

~
grundständig, Matur oder Turnen und Sport Tertiärstufe, Universität Bern, Tum-und Diklom ll:

lehrkraft: :.:.:.:.:. Lehrerpatent, universitär Institut für Sport Sportlehrer / innen- Se undarstufe II
Turnen/ Eignungsprüfung und Sportwissen- diplomll
Sport, II schaft
Stufenübergreifende Monofacbausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Fachgrur Die AUSbildun~ist in die Gesamtkonzeption 9-er Lehrerinnen- und Lehrerbildung (GKL) einbezogen. Die gestalterischen Fächer werden als reguläre
penlehr raft Fächer der Aus ildung für die Sekundarstufe I geführt. Der besondere Ausbildungsgang wird aufgehoben.
mit geslalte-
riscliem
Grund-
auftrag
Monofach- Die Ausbildung bleibt von der GKL unberührt und wird für Lehrkräfte der Sekundarstufe II genutzt.
lehrkraft: WTurnen/ ..
Sport, II
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Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton
Freiburg (deutschsprachiger Kantonsteil)

13 I ,
Lehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I

universitär ausgebildete Stufen--und Fachgruppen­
lehrkraft schmal/die an der Realklasse (Einsatz als
Allrounder), an der allgemeinen Sekundarklasse
und der progymnasialen Klasse beschäftigt wird

Für den Unterricht im Fach Zeichnen/Gestalten
werden sowohl Slufen- und Fachgruppenlehrkräf­
te (nur für die Sekundarstufe I) als auch Monofach­
lehrkräfte mit einer entsprechenden Ausbildung
eingesetzt.

Für den Unterricht im Fach Musik werden sowohl
Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte (nur für die
Sekundarstufe I) als auch Monofachlehrkräfte mit
einer entsprechenden Ausbildung eingesetzt.

Fachgruppenlehrkraft breit: Primarlehrkraft mit
Zusatzausbildung zur Fachgruppenlehrkraft breit,
die an der Realklasse eingesetzt wird (im Kanton
Luzern ausgebildet)

Für den Unterricht im Fach Turnen/Sport werden
sowohl Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte (nur
für die Sekundarstufe I) als auch Monofachlehr­
kräfte mit einer entsprechenden Ausbildung
einges_etzt.

Monofachlehrkräflekategorien
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Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung
der laufenden und geplanten Reformen im Kanton Freiburg

13, ,

os = Orientierungsschule

Für den Unterricht im Fach Turnen/Sport werden
sowohl Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte (nur
für die Sekundarstufe I) als auch Monofachlehr­
kräfte mit einer entsprechenden Ausbildung
eingesetzt.

Stufen- und Fachgruppenlehrkraft schmal für den
Unterricht an der Realklasse, an der allgemeinen
Sekundarklasse und der progymnasialen Klasse.
(Aufgrund der Tatsache, dass sich für die Ausbil­
<;lung zur Fachgruppenlehrkraft breit keine
Interessent(inn)en mehr finden und der Kanton
Luzern ohnehin mittelfristig die Aufhebung dieses
Ausbildungsganges zugunsten der Einführung
einer Ausbildung für Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte für die Sekundarstufe I plant, dürften in
Zukunft an der Realklasse nur nOch die im Kanton
Freiburg ausgebildeten Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte eingesetzt werden, allerdings als
Allrounder, da der Kanton bisher am Allrounder­
prinzip für diesen Schultypus festhält)_

Für den Unterricht im Fach Musik werden sowohl
Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte (nur für die
Sekundarstufe I) als auch Monofachlehrkräfte mit
einer entsprechenden Ausbildung eingesetzt.

Für den Unterricht im Fach Zeichnen/Gestalten
werden sowohl Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte (nur für die Sekundarstufe I) als auch
Monofachlehrkräfte mit einer entsprechenden
Ausbildung eingesetzt.

Lehrkräflekategorien unter Berücksichtigung der
Reformen
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Freiburg (deutschsprachiger Kantonsteil)

Übersicht

Zur Zeit ist eine Arbeitsgruppe im Rah­
men eines Vorprojektes mit der Erar­
beitungvonVorschlägen zu Ausbildungs­
reformen für Kindergärtner/innen, Pri­
marlehrer/ innenund Lehrkräfte für Haus­
wirtschaft und Textiles Werken beschäf­
tigt.

Kindergarten und Primarschulstufe
Die Kindergärtner/ innen- und Primarleh­
rer/innenbildung wird überprüft. Die
Reformbestrebungen gehen in Richtung
Ansiedlung der Ausbildung im Tertiär­
bereich (nachmaturitär). Die Frage, ob eine
Ausbildung für Eingangsstufenlehrkräfte
eingerichtet werden soll, wird geprüft.
Verbindliche Aussagen können allerdings
noch keine gemacht werden. In etwa ei­
nem Jahr soll dem Staatsrat des Kantons
Freiburg ein Reformkonzept vorgelegt
werden. (Eine wesentliche Problematik
besteht darin, dass im deutschsprachigen
Teil des Kantons Freiburg wegen der ge­
ringen Ausbildungszahlen nur alle zwei
Jahre ein Ausbildungszyklus für Kinder­
gärtner/innen mit jeweils ca. 15 Kan­
didat(inn)en beginnen kann).

66

Sekundarstufe I
Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte: An
der Universität Freiburg gibt es ein inter­
nes Projekt auf Fakultätsebene mit dem
Auftrag, das bestehendeKonzept der Fach­
gruppenlehrkraft noch flexibler auf die
Bedürfnisse der Abnehmerkantone abzu­
stimmen.

Stufenübergreifende Monofachlehrkräfte
Die Ausbildung für Lehrkräfte für Haus­
wirtschaft und Textiles Werken wird zu­

~ sammen mit derjenigen für die Kinder­
gärtner / innen und Primarlehrer / innen
überprüft. Verbindliche Aussagen zu den
Reformabsichten können noch keine ge­
macht werden.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgängeim Kanton Freiburg (deutschsprachiger KantonsteiD

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl! Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr, HMS-Fächer
kräfte"
kategorie .

Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildunsgänge .

Allrounder:

~
ttundständig seminaristischer alle Fächer Sekundarstufe II Kantonales Kindergärtner jin- Kindergarten......

Kinder- IBIIIIID .. Es wird nur alle We~(Eintritt ins 1. Lehrerseminar nencliplom....
~arten-

.. zwei Jahre ein Aus ildungsjahr): Freiburg
ehrkraft, Ausbildungszyklus Sekundarschule,

Variante I angeboten). Eignungsgespräch,
AufnahmeDrlifun~

Allrounder:

~
~dständig maturitätsg-ebun- alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Kindergärtner / in- Kindergarten.....

Kinder- ..... Es wird nur alle dener Aus ildungs- nicht universitär Lehrersemmar nendiplom.....
r,arten-

...
zwei Jahre ein Äan~ (Eintritt ins 3. Freiburg

ehrkraft, Ausbildungszyklus us ildungsjahr):
Variante Ir an2eboten)~ Matur
Allrounder: ® undständig Ausbildungsgang alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Kindergärtner/ in- Kindergarten1111 ••

~s wird nur alleKinder- lI •••• für Berufsleute nicht universitär Lehrerseminar nendiplom....
~rten-

...
zwei Jahre ein (Eintritt ins 2. Freiburg

ehrkraft, Ausbildungszyklus Ausbildungsjahr):
Variante UI angeboten). abgeschlossene 3-

bzw. ~ährige
Beruf ehre oder
Inhaber / in eines .

Berufsdiploms
Vorschule: Neue Lehrer/innenbiIdungsgänge
Allrounder:

~
Die Kindergärtner/innenausbildun~wird z.2. üb2rüft. Die Reformbestrebungen gehen in Richtung Ansiedltmg der Ausbildung im Tertiärbereich.•• 1111

Kinder- IllI••• (Die Frage, ob eine Ausbildung für ingangsstufe ehrkräfte eingerichtet werden soll, wird geprüft).••11 •

~rten- ••
ehrkraft,

Variante I, Ir
und 1Il
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Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrerfinnenbildungsgänge im Kanton Freiburg

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kate)';orie
Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig seminaristischer alle Fächer SekUIldarstufel1 Kantonales Primar- Primarschule,

Primarlehr- We~(Eintritt ins l. (ohne Textiles Lehrerseminar lehrer(innendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, Aus i1dun~ahr): Werken und Freiburg
Variante I Sekundarsc ule, Hauswirtschaft)

EignUIlgsgespräch,
Aufnahmeprüfung

Allrounder:

~
grundständig maturitätsgebunden alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Primar- Primarschule,

Primarlehr- er AusbildUIlgsgang (ohne Textiles nicht universitär Lehrerseminar lehrer(innendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, (Eintritt ins 4. ' Werken und Freiburg
Variante II Ausbildungsjahr): Hauswirtschaft)

Matur, Eign~s-
gespräch, Ab ä~

Iun];en in Musik
un Zeichnen

Allrounder:

~
grUIldständig Ausbildungsgang alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Primar- Primarsch.~~f

Primarlehr- für Berufsleute (ohne Textiles nicht universitär Lehrerseminar lehrer(innendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, (Eintritt ins 2. oder Werken und Freiburg
Variante III 3. Ausbildungjahr): Hauswirtschaft)

abgeschlossene 3-
bzw. 4jährige
Berufs ehre oder
h1.haber/ in eines
Berufscliraloms,
mind. 1 ahr Berufs-
Efaxis, Mittelschul-
"hi"keit .

Primarschulstufe: Neue tehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
Die Primarlehrerjiimenausbildung wird z.Z. überprüft. Die Refonnbestrebungen gehen in Richtung Ansiedlung der Ausbildung im Tertiärbereich.

Primarlehr-
kraft,
Variante I, Il
UIldffi
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Sonderschulbereich: Bisherige und neue Lehrerlinnenbildung im Kanton Freiburg

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Sonderschulbereich: Bisherige.Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

10 grundständig Matur oder alle Fächer Tertiärstufe, Heilpädagogisches Schulisches Heil- ~leinklassen,,','
SchulischeI r :::: : Lehrerpatent, 9 universitär Institut der pädagog(inn)en- Hilfs- und
HeiJIädago- Monate Schul- Universität diplom Sonderschulen
gel eil- praxis oder 9mona- Freiburg sowie Beratung,
!Jädagogin tiges Volontariat in Slütz- und .
Hills- und einer heiIpädago- Fördennassnah-
Sonders~~ul- gisehen Institution men im schuli-
lehrer/in sehen Bereich
Sonderschulbereich: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: I@ Es ist keine Ausbildungsreform geplant.
SchulischeI r ::;::
HeiJIädago-
gel eil-
!JädagOgin
Hills- und
Sonders~~ul-
lehrer/in
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Freiburg

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl! Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integralion der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie .

sekundarstu~herige Lehreriinnenbildungsgänge
Stufen- und grundständig Matur oder 4 Fächer Tertiärstufe, Universität Sekundar- Sekundarstufe
Fachgrup- Lehrerpatent (ohne Textiles universitär Freiburg, lehrer! innen- I, 6.-9.
penlehr- Werken und Pädagogisches diplom Schuljahr
kraft Hauswirtschaft) Institut,
schmal: Deutsche
Sekundar- Abteilung
lehrkraft .
Sekundarstufe I: Neue Lehreriinnenbildungsgänge
Stufen-und

I~
Z.Z gibt es an der Universität Freiburg ein internes Projekt auf Fakultätsebene mit dem Auftrag, das bestehende Konzept der

Fachgrup- Fachgruppen1ehrkraft noch flexibler auf die Bedürfnisse der Abnehmerkantone abzustimmen.
penlehr-
kraft
schmal:
Sekundar-
lehrkraft
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Sekundarstufe II: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Freiburg

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
Sekundarstufe II: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
eachlehr-

.~
grundständig Matur oder I tiauptfach,2 Tertiärstufe, Universität ~mnaSial- Sekundarstufe I

kratt: Primarlehrerdiplom Nebenfächer universitär Freiburg, I er/innendiplom casiale
Ghmnasial- Pädagogisches assen);
le rkraft Institut, Deutsche Sekundarstufe 11

Abteilung
Sekundarstufe 11: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
rachlehr- • ~s ist keine Ausbildungsreform geplant.
kraft:
Ghmnasial-
le rkraft
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Freiburg

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrkhts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution. abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorie
StufenÜbergr'i'e Monofachausbildun en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- grundständig seminaristischer Hauswirtschaft SekW1darstufe II Kantonales Hauswirtschafts- Primarschule,
lehrkraft: . We!!,(Eintritt ins 1. und Handarbeitenl Lehrerseminar und Handarbeits- 1.-6. Schuljahr;
Hauswirt- Aus i1dungsjahr): Werken Freiburg lehrerinnendiplom Orientierungs-
schaft und Sekundarschule, schule,
Textiles Eignungsgespräch, 7.-9. Schuljahr
Werken, Aufnabineprüfung
Variante I
Monofach- 00 grundständig maturitätsgebun- Tertiärstufe, Kantonales Hauswirtschafts- Primarschule,
lehrkraft: dener Aus ildungs- nicht universitär Lehrerseminar und Handarbeits- 1.-6. Schuljahr;
Hauswirt- gan~ (Eintritt ins 3. Freiburg lehrerinnendiplom Orientienmgs-
schaft und Aus ildungsjahr): schule,
Textiles Matur 7.-9. Schuljahr
Werken,
Variante II
Manafach-

~
grundständig Ausbildungsgang Tertiärstufe, Kantonales Hauswirtschatts- Primarschule,

lehrkraft: für Berufsleute nicht univ~rsitär Lehrerseminar und Handarbeits- 1.-6. Schuljahr;
Hauswirt- (Eintritt ins 3. Freiburg lehrerinnendiplom Orientierungs-
schaftund Ausbildungjahr): schule,
Textiles abgeschlossene ~- 7.-9. Schuljahr
Werken bzw.41ährige
Variante UI Berufs ehre oder

InhaberI in eines
Berufsdiolams

Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Monafach- _ Die Ausbildung für Hauswirtschaft und Textiles Werken wird Z.Z. überprüft.
lehrkraft:
Hauswirt-
schaft und
Textiles
Werken,
Variante I, Il
undill
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Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Luzern

Lehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I

Fach(gruppen)lehrkraft: universitär ausgebildete
Lehrkraft, die i.d.R in vier Fächern an der Sekun­
darschule unterrichtsberechtigt ist

Fachgruppenlehrkraft breit: Primarlehrkraft mit
Zusatzausbildung zur Fachgruppenlehrkraft breit,
die an der Realschule eingesetzt wird.

fakultär ausgebildete Fachlehrkraft für den
Unterricht am Untergymnasium

Monofachlehrkrafl für HandarbeillWerken

~

o
-.~

r-... r-...

~II®

,---..,. I@I'>-<

~

:=:
]
~
§
~
(fl

~

.2
E
i!lro

~

r-- r-...

:I Werkjahr

· ...."0" "@"----~..!'....~ " ••••• J-I ~
" ._-_. Cl) ~

" , "" nn ;s:..c... (..
• • . . • . if· ....

~
'"<il
Q)

~

i9~ ic~huljahr
~ ~ ~ I. .'n' I

6

~:~~~:~:~:i:1~j;1;1~1~1~~ ::~:~:~:::::::::::::::::::
8 le :.:.:.:.:.:.: H ~~~»»»)

--I >:< E:':':':':':':)- ro Q) ) )- ) )- )- ) ) ) 1"

@ ::st~:~:~:1:~:~ >] '"3 :>:>:»»»>:>:>:>.
7 I 1i:l'~:l'"'Iri ')- ;::s..c:: »»>_»»»:

--;........ 1.alI_ )-~ U »») »»»r:::r::: .)Q)lf.l» »).

1~~:~:1:1:;1;~:~:1:~;j :~)~).~::::::):):)::::::::

::jfjill
1 , ro ~~~'("

:iil~J~1

Primarschule
5_

4_

3_

2_'

~

@....._....
Q) n

~
i!l

]
(fl

~­'"
J

.~
Seit 1992 besitzen die Handarbeitslehrerinnen auch
die Berechtigung zum Unterricht der Fächer
nic.httextiles Werken und bildnerisches Gestalten.
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Allrounder: Primarlehrkraft für das 3.-6.
Primarschuljahr (mit Integration der Monofächer)

Allrounder: Eingangsstufenlehrkraft, die am
Kindergarten und am 1./2. Primarschuljahr
eingesetzt wird (oder Kindergärtner/ in mit
reformierter Ausbildung)

Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung der
Reformen

Veränderung der Schulstruktur

Die Verkürzung der gesamten Schulzeit bis zur Maturität
von dreizehn auf zwölf Jahre und damit die Verkürzung des
Langzeitgymnasiums von sieben auf sechs Jahre wird 2.Z.
diskutiert.
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Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berücksichtigung
der laufenden und geplanten Reformen im Kanton Luz;ern
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Stufen- und Fachgruppenlehrkraft schmal für den
Unterricht an der Real- und Sekundarschule und
am Vntergymnasium (mit Integration der Mono­
fächer); (ersetzt die Fachgruppenlehrknift breit an
der Realschule und kann evt1. auch am Unter­
gymnasium einge~etztwerden)
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Bisherige und neue Lehrer!innenbildungsgänge im Kanton Luzern

Übersicht
Der Erziehungsrat des Kantons Luzern
hat im April 1993 die Gruppe Lehrerin­
nen- und Lehrerbildung damit beauftragt,
ein Konzept für eine koordinierte nach­
maturitäre Primarlehrer /innen- und
Orientierungsstufenlehrer/ innenbildung
(Real- und Sekundarschule) zu erarbeiten,
deren Schlussbericht Mitte 1995 vorliegen
soll. Im folgenden soll der Planungsstand
vom Oktober 1994 dargestelltwerden. Ent­
scheidungen zu den Empfehlungen der
Gruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildung
können erst im November 1994 nach einer
entsprechenden Sitzung des Erziehungs­
rates erwartet werden.

Vorschule
Die Gruppe Lehrerinnen- und Lehrerbil­
dung schlägt vor, einen nachmaturitären
Lehrer/ innenbildungsgang mit einem ge­
meinsamenpädagogischenGrundjahrfür
Eingangs-, Primar- und Orientierungs­
stufenlehrkräfte an einer neu zu errichten­
den Pädagogischen Hochschule Luzern
für eine Eingangsstufenlehrkraft (Kinder­
garten und 1./2. Schuljahr) einzurichten.
Damitwürde diebisherigeKindergärtner/
innenausbildung aufgehoben.
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Primarschulstufe
Gemäss den aktuellen Vorstellungen der
Gruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildung
sollen für die Primarschule Allrounder für
den Unterricht am 3.-6. Schuljahr in einem
nachmaturitären Lehrer/innenbildungs­
gang mit einem gemeinsamen pädagogi­
schen Grundjahr für Eingangs-, Primare
und Orientierungsstufenlehrkräfte und
mit der Möglichkeit einer Ausbildungs­
vertiefung im Wahlpflichtbereich ausge­

.bildetwerden. Die bisherigenMonofächer
Textiles Werken und Religion sollen in die
Ausbildung integriert werden.

Sekundarstufe I
Die bisherige Zentralschweizerische Real­
lehrer/ innenbildung soll zugunsten eines
nachmaturitären Ausbildungsganges für
Orientierungsstufenlehrkräfte mit einem
gemeinsamen pädagogischen Grundjahr
für Eingangs-,Primar- und Orientierungs­
stufenlehrkräfte aufgehoben werden. Die
neuen Orientierungsstufenlehrkräfte sol­
len gemäss Empfehlung derArbeitsgruppe
Lehrerinnen- und Lehrerbildung als Stu­
fen- und Fachgruppenlehrkräfte schmal
in vier Fächern an einer neu zu errichten­
den Pädagogischen Hochschule Luzern
ausgebildet werden und die Unterrichts­
berechtigung für alle Schultypen und alle

Niveaus derSekundarstufe I erhalten. Die
bisherigen Monofächer Textiles Werken,
Hauswirtschaft, Musik und Religion sol­
len in die neue Ausbildung integriert wer­
den.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzem

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig Kant. Kindergar- alle Fächer SekundarstLlie n Kantonales Kindergärtner/ in- Kindergarten

Kinder- .....11 ... tenseminar und Kindergärtne- nendiplom........
~arten-

••• Schule Bald,:\:g: 10. rinnenseminar,
ehrkraft Schuljahr (0 er Kindergarten-

Praxi~ahr), Berufs- seminar der Stadt
lehre Ausbildungs- Luzem und Schule
dauer 3 Jahre); Baldegg
Kindergartensemi~

nar der Stadt
Luzern:
zweiiährige DMS
(Aus ildungsdauer
2 Jahre)

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
nicht grundständig Matur; alle Fächer Tertiärstufe, Pädago~ische Kindergärtner/ in- Kindergärt-

Kinder~r-
.........

8'ädag~sches Berufsmatur, nicht universitär Hachse ule Luzern nen-oder ner/in:.........
tenIehr aft

...
run J r) Berufsausbildung Eingangsstufen- Kindergarten;

oder Ein-
oder

und -praxis je mit lehrer/innendiplom Eingangsstufen-
Fe"h,f'tufen- Zusatz; DMS noch lehrkraft:
ehr raft

@
unklar Kinde~arten

(Entschei- und 1. 2.
dung noch Schuljahr
offe';!)
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Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl! Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung beclingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

I~
grundständig 9 Jahre oblieto- alle Fächer Sekundarstute Il Kantonale Prirnarlehrer/in- Primarschuler

Primarlehr- rische Schu zeit (3 (mitAusnahme des Lehrerseminare nendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, J. Sekundarschule textilen Werkens) Hitzkirch und
Variante I oder Gymnasium), Luzern, Städtisches

Aufnalimepriifung Lehrerseminar
Luzem,Schule
Balde""

Allronde,r: le grundständig eidgenössisch alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Primarlehrer/ in- Primarschule,
Primarlehr- anerkannte (mit Ausnahme des nicht universitär Lehrerseminar nendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, Maturität, textilen Werkens) Luzern
Variante n Ei~un"sabklänmg

Allrounder:

1*
gnmdständig abgeschlossene alle Fächer Tertiärstufe, Kantonales Primarlehrer/ in- Primarschule,

Primarlehr- Berufslehre, (mit Ausnahme des nicht universitär Lehrerseminar nendiplom 1.-6. Schuljahr
kraft, Alterslimite (22-36 textilen Werkens) Luzern
Variante III Jahre)

Eignungsabklänmg
Primarschulstufe: NeueLehrer/innenbildungsgänge
AHrounder:

I~
nicht gnmdständig Matur; alle Fächer Tertiärstufe, Pädaga~sche Primarlehrer/ in- Primarschule,

Primarlehr- ~ädag~sches Berufsmatur, (Integration aller nicht universitär Hachse ule Luzem nendiplam 3.-6. Schuljahr
kraft run Ja r) Berufsausbildung Monofächer)
(allfällige und -praxi~emit
E~angs- Zusatz; D S nach
s enlehr- unklar
kraft vgl.
Verschule)
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Sonderschulberekh: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzem

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Sonderschulbereich: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: I@ nicht grundständig Primarlehrer/ in- alle Fächer Tertiärstufe, nicht Kleinklassen- und Diplom für den Kleinklassen
Kleinklas- ::::: (Primarlehrer/ in- nendiplom und mit universitär Sonderschul- Unterricht in und
sen-und nendiplom als Ausnahmen lehrerausbildung Kleinklassen und Sonderschulen
Sonderschul- Voraussetzung) Unterrichtser- des Kantons Sonderschulen
lehrkraft fahrnng In Kleln- Luzem

und Sonderklassen
Allrounder: I@ nicht grundständig Prirnarlehrer/ in- alle Fächer Tertiärstufe, Zusatzausbildung Diplom für den Werkschule
Lehrperson .:.:. (LehrerIlnnen- nendiplom und nicht universitär für Lehrpersonen Unterricht an (Kleinklassen
für ',;.' diplom als entweder heixäd. für WerKschulen Werkschulen auf der
Werkschulen Voraussetzung) Zusatzausbil ung (ZWL) Sekundarstufe I)

oder auf die
Orientierungsstufe
ausgerichtete
Zusatzausbildung
und mit Ausnahmen
Praxiserfahrune:

Sonderschulbereich: Neue I,ehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: I@ Die Ausbildung bleibt unverändert bestehen.
Kleinklassen :::: :
-und
Sonderschul-
lehrkraft
Allrounder: @ Die Ausbildung bleibt unverändert bestehen.
Lehrperson
für,

.:::.
Werkschulen
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahll Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Sekundarstufe I: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Fach- 0 nicht grund- Primarlehr- alle Fächer (mit Tertiärstufe, Zentralschwei- ReallehrerI in- Realschule,
gruppen- ständig diplom Ausnahme des nicht universitär zerische nendiplom 7.-9. Schuljahr
lehrkraft (Primarlehr- textilen Reallehrer-
breitI All- diplom als Werkens, der bildung (ZRB)
munder: Voraussetzung) Hauswirtschaft
Reallehr- und der Religion)
kraft
Sekundarstufe I: Neue Lehrer/lnnenbildungsgänge
Stufen- und~ nicht grund- Matur; 4 Fächer Tertiärstufe, Pädagogische Stufen- Realschule,
Fach- ständig Berufsmatur, (der gesamte nicht universitär Hochschule lehrerI innen- 6.-9. und 10.
gruppen- (pädagogisches Berufsausbildung HMS-Bereich Luzem diplom für die Schuljahr;
lehrkraft Grundjahr) und -praxis je mit soll in die Sekundarstufe I Sekundarschu-
schmal Zusatz; DMS Ausbildung le, 6.-9. und 10.
(Sekundar- noch unklar integriert Schuljahr;
und Real- werden) evtl.
bzw. Gyrrmasium,
Orientie- 7.-9. Schuljahr
nmgs-
stufen-
lehrkraft)
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzern

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung beclingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Stufenüberg eilende Monofachausbildun en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- _ grundständig 10. Schuljahr (z.B. Textilarbeit Sekundarstufe 1I Kantonales Handarbeits- Primarschule,
lehrkraft: Sekundarklasse (sowie nichttextiles Arbeitslemerinnen- lehrerinnendiplom und
Handarbei- oder DMS) oder Werken und Seminar Luzern Sekundarstufe I
ten/Werken a~schlossene bildnerisches und Schille Baldegg (alle Schilltypen)

L e; Aufnalune- Gestalten in der
OTÜfuna Primarschule)

Monofach- @ grundständig 10. Schuljahr (z.B. Hauswirtschaft Sekundarstufe 11 Ochille Baldegg Hauswirtschafts- Primarschule
lehrkraft: Sekundarklasse (undtnach lehrerinnendiplom und
Hauswirt- oder DMS) und Wah bereich Sekundarstufe I
schaft Praktikum; 11. Turnen/Sport oder (alle Schultypen)

Schuljahr (oder Religion)
entsprechende
Praxis) oderabge-
schIossene Berufs-
lehre; Aufnalune-
orüfunl!

Monofach-

~
grundständig Primarlehrerdiplom Musik Tertiärstufe, Akademie für Schu1musikdiplom I Realschule,

lehrkraft: oder Matur; nicht universitär Schill-und Sekundarschule,
Musik Aufnaluneprüfung Kirchenmusik je 7.-10.
Diplom I Schuljahr,

~
Unter~sium

Monofach- nicht grundständir- Schu1musikdiplom I Musik Tertiärstufe, Akademie für Schu1musikdiplom Sekundarstufe 11
lehrkraft: (baut auf Diplom und weitere nicht universitär Schul- und 11
Musik auf) . fachliche Kirchenmusik
DiolomIl Anforderungen
Monofach- @ grundständig Matur oder Werken und Tertiärstufe, Schille für Zeichenlehrer/ in- Sekundarstufe 11
lehrkraft: Lehrdiplom; bildnerisches nicht universitär Gestaltung Luzern: nendiplom
Zeichnen Vorkurs; Gestalten Höhere Fachschille
und Werken Aufnaluneverfahren für Zeichen- und

WerklehrerInnen
Monofach-

~
grundständig Mindestalter 20 Römisch- Tertiärstufe, Katechetisches Religions Primarschule,

lehrkraft: Jahre; Sekundar- Katholischer nicht universitär Institut lehrer linnendiplom Realschule,
Religion schulbildung, Religionsunterricht Sekundarschule

LehrabscWuss-
prüfung und
einjährIge Berufs-
Eraxis oder Matur

zw. Lehrdiolom
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Luzem

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-----,...-- Ausbildung bedmgungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien

Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrerlinnenbildungsgänge .
i Monofach- ~ Die Planungsgruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildungsreform schlägt vor, die Ausbildun~ für das Fach Handarbeit/Werken sowohl in die Primar-
lehrkraft: lehrer /innen- als auch in die Orientierungsstufenlehrerjinnenbildung zu integrieren. Falls dieser Empfehlung entsprochen werden sollte, wird die
Handarbei- bisherige Monofachausbildung für Handarbeit/Werken aufgehoben.
ten/Werken

i Monofach- I® Die Planungsgruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildungsreforrnschlägt VOT, die Ausbildung für das Fach Hauswirtscliaftin die Orientierungss~en-

lehrkraft: lehrer /innenbildung zu integrieren. Falls dieser Empfehlung entsprochen werden sollte, wird die bisherige Monofachausbildung für Hauswirtschaft
Hauswirt- aufgehoben.
schaft
Monofach- I® Die Planungsgruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildungsreform schlägt vor, die Ausbildung für das Fach Musik (Diplom I) in die Orientierunr;stufen-
lehrkraft: lehrer/inne~bildun~u integrieren. Falls dieser EmpfeWun~entsprochen werden sollte, wird die bisherige Monofachausbildung für Musi (Diplom I)
Musik aufgehoben. Ob die usikausbildung an der Akademie für hul- tmd Kirchenmusik oder an einer neu zu errichtenden Pädagogischen Hochschule
Diolom! Luzem ano-eboten werden soll, ist noch offen.
Monofach-

I~
Die Monofachausbildung Musik (Diplom TI) für die Sekundarstufe Il bleibt unverändert bestehen.

lehrkraft:
Musik
Diplom!!
Monofach- I. Die Monofachausbildung Zeichnen und Gestalten für die Sekundarstufe nbleibt unverändert bestehen.
lehrkraft:
Zeichnen
und Werken
Monofach- I@ Die Planunggruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildungsreform schlä~ vor, die Ausbildung für das Fach Religion sowohl in.die Primarlehrer/innen- als
lehrkraft: auch in die rientierungsstuferuehrer/innenbildungzu integrieren. alls dieser Empfehhmg entsprochen werden sollte, wird die bisherige
Religion Monofachausbildung für Religion aufgehoben. Ob ie Religionsausbildung am Katechetischen Institut Luzem oder an einer neu zu errichtenden

Pädao-o21schen Hochschule Luzem angeboten werden soll, ist noch offen. ('ner Leistungsauftrao- des Katechetischen Instituts wird z.Z. überprüft).
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Schulstruktur und bisherige Lehrkräftekategorien im Kanton Solothum

Lehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I
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Allrounder: Primarlehrkraft mit Zusatzausbildung
für den Unterricht an der Oberschule und Sekun­
darschule

universitär ausgebildete Fachlehrkraft, die an der
Bezirksschule inklusive progmynasiale Klasse
beschäftigt wird

fakultär ausgebildete Fachlehrkraft (Gymnasial­
lehrkraft) für den Unterricht an der progyrnna­
sialen Klasse der Bezirksschule (und auf der
Sekundarstufe n am Gymnasium)



Schulstruktur und Lehrkräftekategorien unter Berü.cksichtigung
der geplanten Reformen im Kanton Solothurn

.:.:.:.:.:.:.:.:.'.:.:.:.:.:.:.:

Primarschule

Lehrkräflekategorien unter Berücksichtigung der
Reformen
Im Rahmen der oben erwähnten 5trukturkommission wurde
eine Arbeitsgruppe Lehrerbildung eingesetzt, die ihre Arbeit
am 18. Mai 1994aufgenommen hat und damitbeauftragt ist, ein
GesamtkCinzept für die Lehrer jinnenbildung im Kanton 5010­
thurn, d.h. Modelle für eine künftige, koordinierte Ausbildung
der Lehrkräfte der Volksschule und des Kindergartens zli ent­
wickeln und Anträge zu stellen. Der Schlussberichtder Arbeits­
gruppe Lehrerbildung soll bis Dezember 1995 vorliegen.

Schulstruklur
Im Jahr 1993 wurde eine Strukturkommission unter demVor­
sitz des Erziehungsdirektors des Kantons Solothum eingesetzt
und damit beauftragt, den Aufbau der Schulen (einschliesslich
der Lehrerlinnenbildung) in ihrer Gesamtheit zu Überprüfen
und anschliessend aufgrund eines Konzeptes Anträge für
Strukturkorrekturen vorzulegen. Die Arbeit wurde im Januar
1994 aufgenommen. Unterdessen liegt zwar ein Zwischen­
bericht, aber noch kein Antrag an den Regierungsrat vor. Auf­
grund des Zwischenberichts kann aber davon ausgegangen
werden, dass die solothurnische 5chulstruktur verändert wird.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothurn

Übersicht

ImJahr 1993 wurde eine Strukturkommis­
sion unter dem Vorsitz des Erziehungsdi­
rektors des Kantons Solothurn eingesetzt
und damit beauftragt, den Aufbau der
Schulen (einschliesslich der Lehrer/in­
nenbildung) in ihrer Gesamtheit zu über­
prüfen und anschliessend aufgrund eines
Konzeptes Anträge für allfällige Struktur­
korrekturen vorzulegen. Die Arbeit wur­
de im Januar 1994 aufgenommen.

Im Rahmen der erwähnten Struktur­
kommission wurde eine Arbeitsgruppe
Lehrerbildungeingesetzt, die mit ihrer Ar­
beit am 18. Mai 1994 begonnen hat und
damit beauftragt ist, ein Gesamtkonzept
für die Lehrer/innenbildung im Kanton
Solothurn, d.h. Modelle für eine künftige,
koordinierte Ausbildung der Lehrkräfte
der Volksschule und des Kindergartens
zu entwickeln und Anträge zu stellen. Der
Schlussbericht der Arbeitsgruppe Lehrer­
bildung soll bis Dezember 1995 vorliegen.
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Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothum

Vorschule: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
grundständig 18. Altersjahr; alle Fächer Sekundarstufe II Kantonales Kindergarten- Kindergarten

Kinder ....... mind. 9 Schuljahre Kindergärtnerin- diplom11.11I1111

r,arten-
...

(3 J. Bezirksschule nenseminar
ehrkraft oder 3 J. Berufs- Solothurn

lehre oder 3 J.
/DMS);

Aufnahmeprüfung
Vorschule: Neue Lehrerlinnenbildungsgänge
Allrounder:

~
Die Kindergärtner/innenausbildung wird im Rahmen des Gesamtkonzepts für die Lehrer/innenbildung überprüft.

Kinder .......
IIII11I11SI11

~arten-
...

ehrkraft

?
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Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothurn

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Primarschulstufe: Bisherige Lehrerlinnenbildungsgänge
Allrounder:

i~
grundständig seminaristischer alle Fächer (ohne Sekundarstufe II Kantonales Primarlehrpatent Primarschule,

Primarlehr- W;}; 9 Schuljahre, Werken I) Lehrerseminar 1.-6. Schuljahr
kraft A ahrneprüfung; Solothum,

Maturitätwe- Kantonsschule
bundener eg: Olten (nur
Matur UnterseIDinar)

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsllänlle .

Allrounder:

l~
Die Primarlehrer/innenausbildung wird im Rahmen des Gesamtkonzepts fiir die Lehrer/innenbildung überprüft.

Primarlehr-
kraft

?•
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Sekundarstufe I: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothum

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahl/ Ausbildungsstufe AUSbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der institution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
Sekundarstufe I: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allroun- ® nicht Primarlehrdi- alle Fächer Tertiärstufe, Lehrerinnen- und mit bestande-
der: ' , grundständig plom, 3 J. Unter- (ohne Werken I nicht universitär Lehrer- Fort- und ner Aufnah-, ,,
Oberschul- (Zusatzausbil- richtspraxis oder und Hauswirt- . Weiterbildung meprüfung im
uru:I dung zum Prirnar- 3 J. Dienstzeit schaft) Solothurn Fach Franzö-
Sekundar- lehrpatent) sisch:
lehrkraft Sekundar-

schule, 6.-9.
Schuljahr;
ohne obige
Aufnahme-
prüfung:
Oberschule,
6.-9. Schuljahr

Sekundarstufe I: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allroun- @ Die bisherige Oberschul- und Sekundarlehrerausbildung wird im Rahmen des Gesamtkonzepts für die Lehrer/innenbildung, ,
der: ' , überprüft., ,
Oberschul-
uru:I ?
Sekundar- •
lehrkraft
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Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Solothurn

Kategorien Symbol Grundständige Zulassungs- Fächerzahll Ausbildutlgsstufe Ausbildungs- Ausbildungs- Unterrichts-

-------- Ausbildung bedingungen Integration der insti tution abschluss berechtigung
Lehr- HMS-Fächer
kräfte-
kategorien
StufenÜberg[i-e Monofachausbildun en: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- grundständig 1. 18. Altersjahr, Werken I (textiles Tertiärstufe, Kantonales Handarbeits- Primarschule, 1.-
lehrkraft mind. 9 SchulJahre Werken) nicht universitär Arbeitslehrerin- lehrerinnendiplom 6. Schuljahr;
Werken I (Bezirksschu e), nenseminar Sekundarstufe I
(Textiles Schneiderinnen- Solothurn (alle Schultypen)
Werken) lehre, Aufnahme-

rüfun
~.Mat!r,Auf-
nahmeprüfung und
Einführun~skurs
3. DMS un ein-
iähri!'!er Vorkurs

Stufenübergreifende Monofachausbildungen: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Monofach- Die bisherige Monofachausbildung für Werken I (textiles Werken) wird im Rahmen des Gesamtkonzepts für die
lehrkraft Lehrerlinnenbildung überprüft.Werken I
(Textiles

?Werken) . .
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Synopse: Bisheriger und künftiger Einsatz der Lehrkräftekategorien für den Kindergarten und die
Primarschulstufe in den NW EUK-Kantonen

Aargau Basel-Landschaft Basel-Stadt Bern Freiburg Luzern Solothurn
bis- KG PS RS KG PS RS KG PS (1.-4. KG PS RS KG PS KG PS KG PS
her (1.-5. Schul- (1.-5. Schul- Schul- (1.,6. Schul- I· (1.-6. Schul- (1.-6. Schul- (1.-6. Schul-

I iahr) iahr) I iahr) I iahr) I iahr) , iahr) iahr) .

~ @ I@~ ® I~ @ ~ ® ~I~ ® ~ @ I~ @••• ••• 11:_ ... ••• ... 1lI:_•• •• .. .. ••

neu KG PS RS KG PS RS KG PS (1.-4. ES PS RS KG PS KG PS ? ?
(1.-5. Schul- (1.-5. Schul- Schul- (KGu. (3.-6. (1.-6. Schul- (1.-6. Schul-
jahr) jahr) jahr) 1./2. Schul- jahr) jahr)

Scht jahr)
iahr

Lehrkräfte mit einer stufenbezogenen Grundausbildung für den Kindergarten und die Primarschulstufe
Var. .

I

0 0 0 @ @@ ~ ,~ !~ I@ ? ?... ... ... • 11 .. 11 ...•• •• .. .. ••

Lehrkräfte mit einer stufenbezogenen Grundausbildung für die Eingangsstufe und die Primarschulstufe
Var. oder ES md
11 @ @ @ @ ? ?

Lehrkräfte mit einer stufenübergreifenden Grundausbildung für die Eingangsstufe und die Primarschulstufe
Var. oder ES oder ES
111

~ ~
.

?

und . und

~ ~ ?

Lehrkräfte mit einer stufenübergreifenden Grundausbildung für die Primarschulstufe und für Schulformen mit Grundansprüchen der ::;ekundarstufe~I

Op-
tion

~zu
Var.
111

KG =Kindergarten; ES =Eingangsstufe (Kindergarten und 1./2. Primarschuljahr); PS =Primarsclmlstufe;
RS = Realschule (Schulen für Grundansprüche auf der Sekundarstufe I; Aargau und Basel-Landschaft: 6.-9. Schuljahr, Bern: 7.-9. Schuljahr)
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Kommentar zur Synopse: Bisheriger und künftiger Einsatz der Lehrkräftekategorien für den Kindergarten
und die Primarschulstufe in den NW EDK-Kantonen

1. Vorbemerkung zum Stand der Weiter-
entwicklung der Lehrer/innenbildung

Die nachfolgenden Angaben zum bishe­
rigen und künftigen Einsatz der Lehrkräf­
tekategorien für den Kindergarten und die
Primarschulstufe in den einzelnen NW
EDK-Kantonen hängen vom Stand der
Weiterentwicklung der Lehrer/innenbil­
dung in diesen Kantonen ab, der unter­
schiedliche Verbindlichkeiten aufweist:
Im Kanton Aargau wird die Ausbildung
für Primarlehrkräfte im Rahmen des Ge­
samtkonzeptes Lehrer / innenbildung
überprüft. Es liegen noch keine Beschlüsse
VOL .

Im Kanton Basel-Landschaft hat die Ar­
beitsgruppe Seminarreform Empfehlun­
gen in der dargestellten Richtung abgege­
ben.
Der Kanton Basel-Stadt beteiligt sich an
den Reformbestrebungen des Kantons
Basel-Landschaft. Es liegen noch keine
Beschlüsse vor.
Im Kanton Bern wird im Januar 1995 der
Gesetzesentwurf über die Lehrerinnen­
und Lehrerbildung dem Grossen Rat zur
Beratung vorgelegt.
Im Kanton Freiburg werden die Aus­
bildungsgänge für Kindergärtner/innen

und Primarlehrer/innen überprüft. Es
können noch keine verbindlichen Aussa­
gen gemacht werden.
Bei den Angaben zum Kanton Luzern
handelt es sich um Planungsgrössen der
Gruppe Lehrerinnen- und Lehrerbildung
des Erziehungsdepartementes.
Im Kanton Solothurn werden sowohl die
Schulstruktur als auch die Lehrer/innen­
bildung überprüft. Da die Arbeitsgruppe
Lehrerbildung erst im Dezember 1995 ih·
ren Schlussbericht vorlegen wird, können
Z.Z. keine Aussagen gemacht werden.

2. Erläuterungen zum bisherigen und
künftigen Einsatz von Lehrkräfte­
kategorien für den Kindergarten
und die Primarstufe in den einzel­
nen NW EDK-Kantonen unter Be­
rücksichtigung der laufenden und
geplanten Reformen

2.1. Eingangsstufenlehrkraft (Kinder-
garten und L/2. Primarschuljahr)

Im Kanton Bern wird definitiv eine Aus­
bildung für Eingangsstufenlehrkräfte ein­
gerichtet. Die Kantone Basel-Landschaft,
Basel-Stadt und Luzern erwägen die Ein­
führung eines Ausbildungsganges für Ein-

gangsstufenlehrkräfte. Die bisherigen
Ausbildungsgänge für Kindergärtner /in­
nen würden in diesem Fall aufgehoben. In
den Kantonen Aargau, Freiburg und So­
lothurn können dazu noch keine Aussa­
gen gemacht werden.

2.2 Stufenübergreifender Einsatz von
Primarschullehrkräften

In den Kantonen Aargau und Bern wer­
den die integralen Lehrpatente für den
Unterricht an der Primarschulstufe und an
Schulen für Grundansprüche der Sekun­
darstufe I (Realschulen) abgeschafft.Der
Kanton Basel-Landschaft erwägt als ein­
ziger NW EDK-Kanton die Einführung
eines neu zu konzipierenden Ausbil­
dungsganges für eine stufenübergreifende
Hauptlehrerkategorie (Primar- und Real­
lehrkräfte) für die mittlere Primarschul­
stufe (3.-5. Schuljahr) und für Schulen mit
Grundansprüchen der Sekundarstufe I
(Realschule, 6.-9. Schuljahr).
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Kommentar zur Synopse: Bisherige und künftige Hauptlehrkräftekategorien für die Sekundarstufe I in den
NW EDK-Kantonen

Vorbemerkung zum Stand der Weiterent­
wicklung der Lehrerlinnenbildung:
Die nachfolgenden Angaben zum Stand der
Weiterentwicklung der Lehrer/ innenbildung
in den einzelnen NW EDK-Kantonen weisen
unterschiedliche Verbindlichkeiten auf, die
deshalb kurz skizziert werden sollen.
Im Kanton Aargau liegt für die neue Ausbil­
dung der Real- und Sekundarlehrkräfte ein
vom Grossen Rat des Kantons genehmigtes
Dekret sowie der vom Erziehungsrat geneh­
migte Bericht der Planungsgruppe über die
neue Sekundar- und Realschullehrkräfteaus­
bildung vor.
Im Kanton Basel-Landschaft hat der Erzie­
hungsrat Empfehlungen in der dargestellten
Richtung abgegeben.
Im Kanton Basel-Stadt liegt das Konzept für
eine Stufen- und Fachgruppenlehrkraft für die
Sekundarstufe I vor, es gibt aber noch keine
definitiven Beschlüsse.
Im Kanton Bern wird im Januar 1995 der Ge­
setzesentwurfüber die Lehrerinnen- und Leh­
rerbildung dem Grossen Rat zur Beratung vor­
gelegt.
Im Kanton Freiburg bleibt die bisherige Stu­
fen- und FachgruppenIehrer /innenbildung
weitgehend unverändert bestehen.
Bei den Angaben zum Kanton Luzern han­
delt es sich um Planungsgrössen der Gruppe
Lehrerinnen- und Lehrerbildung des Erzie­
hungsdepartementes.
Im Kanton Solothurn werden sowohl die

Schulstruktur als auch die Lehrer/innenbil­
dung überprüft, und es können deshalb z.Z.
keine Aussagen gemacht werden.

1. Die Kantone Basel-Stadt, Bern und Lu­
zern werden den Wechsel zur Stufen- und
Fachgruppenlehrkraft, die an allen Schul­
typeh und auf allen Niveaus der Sekundar­
stufe I beschäftigt werden kann und in de­
ren A\lsbildung alle Monofächer integriert
werden, vornehmen. In Basel-Stadt und
Luzern ist die Frage, ob diese neue Lehr­
kraft auch am obersten Niveau, also am
gymnasialen Zweig der Sekundarstufe I
eingesetzt werden soll, noch offen.

2. Der Kanton Freiburg setzt bisher schon
Stufen- und FachgruppenIehrkräfte an der
Sekundarstufe I ein. In die entsprechende
Ausbildung sind allerdings die Mono­
fächer Handarbeit/Werken und Hauswirt­
schaft nicht integriert. Die Stufen- und
FachgruppenIehrkraft wird künftig auch
vermehrt am untersten Niveau der Sekun­
darstufe I im Kanton Freiburg eingesetzt,
allerdings mit Allrounderfunktion.

3. Der Kanton Basel-Landschaft wird künf­
tig an der Sekundarstufe I an der allgemei­
nen und der progymnasialenAbteilung der
Sekundarschule Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte einsetzen. An der Realschule
werden Fachgruppenlehrkräfte mit All-

rounderkompetenz beschäftigt werden, die
in Kooperation mit dem Kanton Aargau in
einem neuen, grundständigen Ausbil­
dungsgang ausgebildet werden. Ob sich
eine eigenständige Baselbieter Zusatzaus­
bildung realisieren lässt, die den Einsatz
dieser Lehrkraft sowohl an der Primar­
schulmittelstufe als auch an der Realschu­
le erlaubt, ist noch unklar.

4. Der Kanton Aargau wird an der Bezirks­
schule (Schulformen für erweiterte und
gymnasiale Ansprüche) weiterhin Bezirks­
lehrkräfte und Gymnasiallehrkräfte ein­
setzen. Für die Real- und die Sekundar­
schule (Schulformen für Grundansprüche
und erweiterte Ansprüche) wird neu eine
Fachgruppenlehrkraft ausgebildet. Um die
bestehenden schulorganisatorischen Be­
dürfnisse zu befriedigen, wird diese Aus­
bildung so erweitert, dass die Absolven­
t(inn)en auch als Allrounder einsetzbar
sind.

5. Der Kanton Solothurn überprüft z.Z. die
gesamte Schulstruktur und die Lehrer/ in­
nenbildung. Da ein entsprechender Bericht
zur Reform der Lehrer/innenbildung erst
voraussichtlich im Dezember 1995 vorlie­
gen wird, können zum jetzigen Zeitpunkt
keine Aussagen über die künftig in Solo­
thurn einzusetzenden Lehrkräftekatego­
rien gemacht werden.
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Synopse: "Neue" Lehrerlinnenbildung für die Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen:
Interkantonale Einsetzbarkeit der Hauptlehrkräfte
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Kommentar zur Synopse: "Neue" Lehrerlinnenbildung für die Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen:
Interkantonale Einsetzbarkeit der Hauptlehrkräfte

Es gelten dieselben einschränkenden Vor­
bemerkungen zum Stand der Weiterent­
wicklung der Lehrer / innenbildung in den
NW EDK-Kantonen wie im Kommentar
zur Synopse "Hauptlehrkräftekategorien
für die Sekundarstufe I".
Die in dieser Synopse dargestellten Lehr­
kräftekategorien werden an folgenden
Ausbildungsinstitutionen ausgebildet:
Aargau (Fach(gruppen)lehrkraft bisher
und Fachgruppenlehrkraft mit Allroun­
derkompetenz neu): Didaktikum Aarau
Basel-Landschaft (Fachgruppenlehrkraft
mit Allrounderkompetenz neu): Lehrerse­
minar Liestal in Kooperation mit dem
Didaktikum Aarau
Basel-Stadt (Stufen- und Fachgruppen­
lehrkraft neu): Pädagogisches Institut und
weitere Institutionen
Bem (Stufen- und Fachgruppenlehrkraft
neu): Institut für die Ausbildung der Lehr­
kräfte für die Sekundarstufe I
Freiburg (Stufen- und Fachgruppenlehr­
kraft unverändert): Universität Freiburg
Luzem (Stufen- und Fachgruppenlehr­
kraft neu): Pädagogische Hochschule Lu­
zern

Einsetzbarkeit: Voneinander unterschie­
den werden die Einsetzbarkeit und der

Einsatz der Lehrkräfte. Die Einsetzbarkeit
orientiert sich an zwei Kriterien:
1. Auf welches bzw. welche schulischen

Leistungsniveaus bereitet die Grund­
ausbildung die Lehrkräfte vor, und
zwar nach Massgabe der Institution,
welche die Ausbildung anbietet.

2. An welchen Schularten bzw. Schul­
formen in den sieben NW EDK-Kanto­
nen sind in Rücksicht auf den gelten­
den Lehrplan (inkl. Stundentafel) die
aufgeführten Lehrkräftekategorien im
Unterricht grundsätzlich einsetzbar.

Die Einsetzbarkeit vernachlässigt indessen
einige, für die Beschäftigung der Lehrkräf­
te ebenfalls wichtige Voraussetzungen,
beispielsweise die Lohnunterschiede der
an unterschiedlichen Schularten tätigen
Lehrkräfte, diverse kantonale, rechtliche
Bestimmungen über den Berufsausbil­
dungsabschluss und über die Wählbarkeit
von Lehrpersonen, standespolitische Un­
terschiede zwischen den Lehrkräften in
den Kantonen oder die Schulgrässe, die in
einigen Kantonen bis auf weiteres eine
Beschäftigung von Fachgruppenlehrkräf­
ten nur in grässeren Schulzentren für eine
oder mehrere Schularten zuliesse (siehe
Synopse "Einsatz der Hauptlehrkräfte").

1. Die vom Kanton Aargau ausgebildeten
Bezirkslehrkräfte sind an 14 der 22
Schularten (nicht an SchuIformen für
Grundansprüche und für erweiterte
Ansprüche) im NW EDK-Raum ein­
setzbar, die neu auszubildenden Sekun­
dar- und Reallehrkräfte an acht Schul­
arten (an Schulformen für Grundan­
sprüche und für erweitere Ansprüche).

2. Die vom Kanton Basel-Landschaft ge­
plante bildungsstufenübergreifende
Lehrkraft für Grundansprüche und er­
weiterte Ansprüche an der Sekundar­
stufe I sowie für die Primarschulmittel­
stufe (3.-5. Schuljahr) ist ebenfalls an 8
Schularten sowie an allen Primarschu­
len im NW EDK-Raum einsetzbar.

3. Die Sekundarstufe-I-Lehrkraft, die ins­
künftig in den Kantonen Basel-Stadt,
Bem, Freiburg und Luzem ausgebildet
werden bzw. gemäss gegenwärtigem
Planungsstand ausgebildet werden sol­
len, sind jeweils an allen 22 Schularten
im NW EDK-Raum einsetzbar.
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Synopse: "Neue" Lehrerlinnenbildung für die Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen:
Einsatz der Hauptlehrkräfte in den einzelnen Kantonen
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Kommentar zur Synopse: "Neue11 Lehrerlinnenbildung für die Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen:
Einsatz der Hauptlehrkräftein den einzelnen Kantonen

Es gelten dieselben einschränkenden Vor­
bemerkungen zum Stand der Weiterent­
wicklung der Lehrer linnenbildung in den
NW EDK-Kantonen wie im Kommentar
zur Synopse ''Hauptlehrkräftekategorien
für die Sekundarstufe I".

Einsatz: Der Einsatz berücksichtigt die
Kriterien, die bei der Einsetzbarkeit der
Hauptlehrkräfte (siehe entsprechende
Synopse) vorerst ausgeklammert worden
sind, und zwar in der Weise, dass danach
gefragt wird, welche der im NW EDK­
Raum ausgebildeten Lehrkräftekategorien
in Zukunft - gemäE;s den Absichten der Bil­
dungsverwaltungen bzw. den darin zum
Ausdruck kommenden politischen, kultu-

. rellen und strukturellen Möglichkeiten ­
an welchen Schularten und Schulformen
in den sieben NW EDK-Kantonen an­
stellbar und wählbar sind.

1. Aargau: Die Aargauer Bezirkslehrkraft
wird an der Bezirksschule, jedoch nicht
an der Realschule und Sekundarschule
beschäftigt. An letzteren Schularten
wird die neue Aargauer Fachgruppen­
lehrkraft mit Allrounderkompetenzen
unterrichten.

2. Basel-Landschaft: An der Realschule
wird die Aargauer Fachgruppenlehr­
kraft mit Allrounderkompetenzen bzw.
eine bildungsstufenübergreifende
basellandschaftliche Lehrkraft unter­
richten. Ihre Unterrichtsqualifikation
für Grundansprüche und erweiterte
Ansprüche auf der Sekundarstufe I soll
die "basellandschaftliche Primar- und
Realschullehrkraft" am Didaktikum
Aarau und diejenige für die Primar­
schulmittelstufe am Lehrerseminar
Liestal erwerben. An den beiden Abtei­
lungen der Sekundarschule können die
Aargauer Bezirkslehrkraft sowie die
polyvalent einsetzbaren Stufen- und
Fachgruppenlehrkräfte der Kantone
Basel-Stadt, Bern, Freiburg und Luzern
ohne Einschränkungen beschäftigt wer­
den.

3. Basel-Stadt: An der neuen Orientie­
rungsschule und Weiterbildungsschule
wird die polyvalent einsetzbare basel­
städtische, Berner, Freiburger oder Lu­
zerner Fachgruppenlehrkraft beschäf­
tigt. Ob entsprechend ausgebildete
Lehrpersonen auch am Gymnasium
des 8. und 9. Schuljahres zum Einsatz
kommen, ist noch nicht abschliessend

geklärt, zur Zeit deutet jedoch mehr
darauf hin, dass am insgesamt 5 Jahre
dauernden Gymnasium in Basel-Stadt
Sekundarstufe-lI-Lehrkräfte beschäftigt
werden. Die Aargauer Bezirkslehrkäfte
werden grundsätzlich ebenfalls an der
Orientierungsschule, an der Weiterbil­
dungsschule und am Gymnasium auf
der Sekundarstufe I Unterricht erteilen
können, allenfalls vorbehältlich einer
pädagogischen Zusatzqualifikation.

4. Bern: Im Kanton Bern werden die Aar­
gauer Bezirkslehrkraft sowie die Ber­
ner, baselstädtische, Freiburger und
Luzerner Stufen- und Fachgruppen­
lehrkraft an allen Schularten und Schul­
formen der Sekundarstufe I unterrich­
ten können, an Zwergschulen mit der
Fort- und Weiterbildungsauflage zur
Erweiterung der fachlichen Unter­
richtskompetenz. An den gymnasialen
Klassen der Sekundarschule werden
ebenfalls Sekundarstufe-li-Lehrkräfte
eingesetzt. Die ne~e Aargauer Sekun­
dar- und Realschullehrkraft wird an der
Realschule beschäftigt werden, jeden­
falls dort, wo keine integrierten Schul­
formen angewendet werden.
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5. Freiburg: Mit einer Ausnahme verhält
es sich in Deutschfreiburg genau gleich
wie im Kanton Bern. Die Ausnahme
betrifft den Einsatz von Sekundarstufe­
lI-Lehrkräften anden progymnasialen
Klassen; an der Sekundarstufe I werden
aller Voraussicht nach auch inskünftig
keine Lehrpersonen für die gymnasia­
le Oberstufe beschäftigt. Mittelfristig
kann es sich ferner ergeben, dass auch
an den Realklassen nurmehr polyvalent
einsetzbare Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte eingesetzt werden: Falls die
Zentralschweizer Reallehrerbildung im
Zusammenhang mit der geplanten
Stufenlehrkräfteausbildung im Kanton
Luzern (ink!. IEDK) aufgehoben wür­
de, könnte vom Einsatz Z.B. der Aar­
gauer oder basellandschaftlichen Fach­
gruppenlehrkraft mit Allrounderkom­
petenz prinzipiell abgerückt werden.

6. Luzern: An der Luzerner Realschule
können grundsätzlich die Aargauer Be­
zirkslehrkraft, vorderhand auch noch
die neue Aargauer Sekundar- und Real­
schullehrkraft und die Stufen- und
Fachgruppenlehrkräfte aus den Kanto­
nen Luzern, Basel-Stadt, Bern und Frei­
burg beschäftigt werden. An der Se-
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kundarschule werden in erster Linie
polyvalent einsetzbare Fachgruppen­
lehrkräfte und die Aargauer Bezirks­
lehrkraft unterrichten; ob diese Lehr­
kräftekategorien ebenfalls am Gymna­
sium Untenicht erteilen können, ist
eine Frage, die zur Zeit diskutiert wird.
Unter Umständen bleibt der Unterricht
am Gymnasium der Sekundarstufe I
weiterhin den Sekundarstufe-lI-Lehr­
kräfte vorbehalten.

7. Solothurn: Gegenwärtigkönnen über
den zukünftigen Einsatz der unter­
schiedlichen Lehrkräftekategorien an
den Schularten im Kanton Solothurn
noch keine Angaben gemacht werden.
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Kommentar zur Synopse: Bisheriger und künftiger Bedarf an Monofachlehrkräftekategorien für die
Sekundarstufe I in den NW EDK-Kantonen

Darstellungshinweis
Um ausweisen zu können, in welchen
Kantonen welche Monofachausbildungen
angeboten werden, sind diejenigen Mono­
fachlehrkräfte, welche die einzelnen Kan­
tone selber ausbilden, in schraffierten Fel­
dern dargestellt.

Es gelten dieselben einschränkenden Vor­
bemerkungen zum Stand der Weiterent­
wicklung der Lehrer/ innenbildung in den
NW EDK-Kantonen wie im Kommentar
zur Synopse "Hauptlehrkräftekategorien
für die Sekundarstufe In.

2. Bemerkungen zu einzelnen Mono­
fachlehrkräftekatgeorien

2.1 Monofachlehrkraft für allgemeines
Werken
Da es nur in den Kantonen Aargau und
Freiburg Monofachlehrkräfte für das
Fach Allgemeines Werken gibt, wurde
diese Lehrkräftekategorie nicht in die
Darstellung aufgenommen. Hingegen
sind detaillierte Angaben zu Ausbil­
dung und Einsatz dieser Lehrkräfte in
den Erläuterungen zu den beiden Kan­
tonen zu finden.
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2.2 Monofachlehrkraft für Handarbeit!
Werken
Diese Lehrkraft wird im Kanton Solo­
thurn nur im Bereich textiles Werken
ausgebildet. Im Kanton Bern werden
zwar noch Monofachlehrkräfte für
Handarbeit mit textilem Schwerpunkt
eingesetzt, die entsprechende Mono­
fachausbildung wurde aber aufgeho­
ben und ist ersetzt durch die in der
Synopse dargestellte Fachgruppenleh­
rer/innenbildung (analog dazu Aus­
bildung und Einsatz von Monofach­
lehrkräften für Hauswirtschaft). Im
Kanton Aargau sind die Ausbildungs­
gänge für Textiles Werken und Allge­
meines Werken getrennt. Der neue
Lehrplan am Kantonalen Seminar
Brugg sieht aber vor, dass die Absol­
vent(inn)en ihre Ausbildung mit All­
gemeinem Werken erweitern können.

2.3 Monofachlehrkräfte für Religion
Auf eine Darstellung der Monofach­
lehrkräfte für Religion wurde verzich­
tet, da für diese Lehrkräfte in den mei­
sten NW EDKcKantonen die evange­
lisch-reformierte bzw. die katholische
Landeskirche und nicht der Kanton
zuständig sind.

3. Erläuterungen zum bisherigen und
künftigen Bedarf an Monofachlehr­
kräftekategorien für die Sekundar­
stufe I in den einzelnen NW EDK­
Kantonen unter Berücksichtigung der
laufenden und geplanten Reformen

1. In den Kantonen Basel-Stadt, Bern
und Luzern wird es künftig voraus­
sichtlich keinen Bedarf für Monofach­
lehrkräfte an der Sekundarstufe I mehr
geben, da die Ausbildungen für alle
Monofächer in die neuen Stufen- und
Fachgruppenlehrer/innenbildungs­
gänge für die Sekundarstufe I integriert
werden. (Überall dort, wo in diesen
Kantonen auch Sekundarstufen-lI­
Lehrkräfte an Schulformen für gymna­
siale Ansprüche bzw. an einzelnen
Schuljahren dieser Schulart unterrichts­
berechtigt sind, können Monofächer
auch von diesen Lehrkräften unterrich­
tet werden, wenn sie im individuellen
Studiengang geWählt wurden).

2. Der Kanton Freiburg wird weiterhin
Monofachlehrkräfte mit einem integra­
len Patent für die Fächer Handarbeit/
Werken (textil und nicht textil) und
Hauswirtschaft ausbilden und an der



Sekundarstufe I beschäftigen, da diese
Fächer nicht in die Stufen- und Fach­
gruppenlehrer / innenbildung integriert
sind. Das Fach Allgemeines Werken
(Werken nicht textil) unterrichten Be­
rufsleute mit einer Meisterprüfung
oder ausserkantonal ausgebildete
Monofachlehrkräfte. Für den Unter­
richt in den Monofächern Zeichnen/
Gestalten, Musik und Turnen/Sport
werden an der Sekundarstufe I weiter­
hin sowohl Stufen- und Fachgruppen­
lehrkräfte, welche ein entsprechendes
Fach in ihrer Ausbildung gewählt ha­
ben, als auch Monofachlehrkräfte ein­
gesetzt.

3. Der Kanton Aargau wird wegen ent­
sprechender Bestimmungen im Schul­
gesetz weiterhin Monofachlehrkräfte
für die Fächer Handarbeit/Textiles
Werken und Hauswirtschaft an der ge­
samten Sekundarstufe I einsetzen. Die­
se Fächer werden auch nicht in die neue
Ausbildung für Real- und Sekundar­
lehrkräfte (Fachgruppenlehrkräfte mit
Allrounderkompetenz) integriert wer­
den. Zudem werden weiterhin Mono­
fachlehrkräfte für die Fächer Allgemei­
nes Werken, Zeichnen/Gestalten und

Musik an der Bezirksschule benötigt.
(Im Kanton Aargau sind die Ausbil­
dungsgänge für Textiles Werken und
Allgemeines Werken getrennt. Der
neue Lehrplan am Kantonalen Seminar
Bruggsieht vor, dass die Absolven­
t(inn)en ihre Ausbildung mit Allgemei­
nem Werken erweitern können).

4. Da im Kanton Basel-Landschaft die
Ausbildung für die Monofächer Hand­
arbeit/Werken und Hauswirtschaft
nicht in die in Kooperation mit dem
Didaktikum in Aarau neu entstehende
Ausbildung für Fachgruppenlehrkräfte
mit Allrounderkompetenz integriert
wird, werden für diese Fächer weiter­
hin Monofachlehrkräfte an der Real­
schule benötigt.

5. Der Kanton Solothurn überprüft Z.Z.
die gesamte Schulstruktur und die Leh­
rer / innenbildung. Da ein entsprechen­
der Bericht zur Reform der Lehrer/ in­
nenbildung erst voraussichtlich im De­
zember 1995 vorliegen wird, können
zum jetzigen Zeitpunkt keine Aussagen
über den künftigen Bedarf an Mono­
fachlehrkräften im Kanton Solothurn
gemacht werden.
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Synopse: Einsatz von Monofachlehrkräften an der Sekundarstufe I, die einzelne NW EDK-Kantone weiterhin
ausbilden
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Kommentar zur Synopse: Einsatz von Monofachlehrkräften an der Sekundarstufe I, die einzelne NW EDK­
Kantone weiterhin ausbilden

Es gelten dieselben einschränkenden Vorbe­
merkungen zum Stand der Weiterentwicklung
der Lehrer/innenbildung in den NW EDK­
Kantonen wie im Kommentar zur Synopse
"Hauptlehrkräftekategorien für die Sekundar­
stufe 1".

1. Die Kantone Basel-Stadt, Bern und Lu­
zern werden künftig voraussichtlich weder
Monofachausbildungsgänge für die
Sekundarstufe I anbieten, noch Mono­
fachlehrkräfte, die in anderen NW EDK­
Kantonen weiterhin ausgebildet werden,
einsetzen, da die Ausbildungen für alle
Monofächer in die neuen Stufen-und
Fachgruppenlehrer / innenbildungsgänge
für die Sekundarstufe I integriert werden.

2. Der Kanton Freiburg wird weiterhin
Monofachlehrkräfte mit einem integralen
Patent für die Fächer Handarbeit/Werken
und Hauswirtschaft ausbilden und einset­
zen, da diese Fächer nicht in die Stufen­
und Fachgruppenlehrer/ innenbildung in­
tegriert sind. (Im Kanton Aargau ausgebil­
dete Monofachlehrkräfte für Handarbeit/
Werken können nur im Fach textile Hand­
arbeit beschäftigt werden). Obwohl die Fä­
cher Zeichnen/Gestalten, Musik und Tur­
nen/SportimRahmen der Fächerkombina­
tion der angehenden Stufen- und Fach­
gruppenlehrkräfte gewählt werden kön­
nen, werden im Kanton Freiburg an der
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Sekundarstufe I auch weiterhin Mono­
fachlehrkräfte mit einer ausserkantonal
erworbenen Sekundarstufen-Ir-Ausbil­
dung diese Fächer unterrichten können.

3. Der Kanton Aargau wird wegen entspre- .
chender Bestimmungen im Schulgesetz
weiterhin Monofachlehrkräfte für die Fä­
cher Handarbeit/Textiles Werken und
Hauswirtschaft ausbilden und einsetzen.
Diese Fächer werden, im Gegensatz zu den
restlichen Monofächern, nicht in die neue
Ausbildung für die Real- und Sekundar­
schullehrkräfte (Fachgruppenlehrkräfte
mit Allrounderkompetenz) integriert. An
der Bezirksschule werden weiterhin Mono­
fachlehrkräfte mit einer Sekundarstufen-II­
Ausbildung für die Fächer Zeichnen/Ge­
stalten und Musik und Monofach1ehrkräfte
für das Fach Allgemeines Werken (in der
Darstellung vernachlässigt) benötigt.

4. Der Kanton Basel-Landschaft wird eben­
falls auch künftig Lehrkräfte für die Fächer
Handarbeit/Werken und Hauswirtschaft
an der Realschule benötigen, da diese Fä­
cher nicht in die in Kooperation mit dem
Kanton Aargau neu einzurichtende Ausbil­
dung für Fachgruppenlehrkräfte mit
Allrounderkompetenz für den Unterricht
an der Realschule integriert werden. In
Baselland gibt es für diese Fächer bisher
keine eigenen Monofachausbildungs-

gänge. Um den Unterricht in diesen Fä­
chern an der Realschule zu gewährleisten,
sind mehrere Optionen denkbar. Erstens
könnten weiterhin die in den Kantonen
Aargau und Freiburg, allenfalls in Solo­
thurn (vgl. Erläuterungen zum Kanton So­
lothurn) ausgebildeten Monofachlehr­
kräfte eingesetzt werden. Zweitens könn­
te das Lehrerseminar Liestal diese Fächer
unabhängig vom Didaktikum in Aarau in
die neue Ausbildung für Reallehrkräfte
integrieren. Und drittens könnten die neu­
en Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte, die
an der allgemeinen und anner progyrnna­
sialen Abteilung der Sekundarschule ein­
gesetzt werden sollen, an der Realschule
als Monofachlehrkräfte für die Fächer
Handarbeit/Werken und Hauswirtschaft
beschäftigt werden.

5. Der Kanton Solothurn überprüft Z.Z. die
gesamte Schulstruktur und die Lehrer/ in­
nenbildung. Da ein entsprechender Bericht
zur Reform der Lehrer/ innenbildung erst
voraussichtlich im Dezember 1995 vorlie­
gen wird, können zum jetzigen Zeitpunkt
weder Aussagen über die künftig in Solo­
thurn auszubildenden Monofachlehrkräf­
te, noch über den Einsatz von weiterhin in
anderen NW EDK-Kantonen ausgebilde­
ten Monofachlehrkräften gemacht werden.



LEHRERINNEN.... UND LEHRERBILDUNG

IN WEITEREN KANTONEN

DER SCHWEIZ
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2. Lehrerlinnenbildung in weiteren Kantonen der Schweiz

Vorbemerkungen

Die Darstellung der Lehrer / innenbildung
in den Kantonen Genf, St. Gallen und Zü­
rich soll dazu dienen, Einblick in Aus­
bildungsgänge zu vermitteln, die sich von
denjenigen im NW EDK-Raum in Bezug
auf einzelne Kriterien unterscheiden. Wie­
derum soll zuerst ein Überblick die wich­
tigsten Informationen über die bisherigen
Lehrer/innenbildungsgänge und die ge­
planten Reformen liefern, während in ei­
nem zweiten Schritt die bisherigen Leh­
rer / innenbildungsgänge in Graphiken
dargestellt und in einem ausführlicheren
Raster mit Hinweisen zu den jeweiligen
Reformtendenzen erläutert werden.
Schliesslich werden die Ausbildungsgän­
ge im Rahmen einer Synopse nach be­
stimmten Kriterien verglichen.

Im Rahmen der Entwicklung der Lehre­
r/innenbildung im Kanton Genf interes­
siert vor allem das Konzept der Universi­
tarisierung der gesamten Ausbildungs­
gänge. Genf blickt bereits auf eine 60jäh­
rige Tradition einer nachmaturitären, drei­
jährigen Grundausbildung der Lehrkräf­
te für den Kindergarten und die Primar­
schule zurück, die bereits teilweise an der
Universität stattfindet. Nun soll die ge-
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samte Lehrer/ innenbildung in die Univer­
sität integriert werden. Die Ausbildung für
Lehrkräfte der Sekundarstufen I und II, die
zum Unterricht an allen Schulformen die­
ser Stufen berechtigt, findet in Genf im
Rahmen eines fakultären Lizentiats­
studiums mit einer anschliessenden zwei­
jährigen Berufseinführung mit Unter­
richtspraxis statt.

Die Vorstellungen einer Ausbildungs­
reform für angehende Real- und Sekun­
darlehrkräfte im Kanton St. Gallen laufen
zwar in Richtung einer breiteren Zusam­
menarbeit im Rahmen der gemeinsamen
Ausbildungsinstitution, der Pädagogi­
schen Hochschule, und einer Angleichung
der Studiendauer, nicht aber in Richtung
einer polyvalent einsetzbaren Stufen­
lehrkraft, auch deshalb nicht, weil die
ausserkantonal stattfindende Ausbildung
für Lehrkräfte des gymnasialen Bildungs­
zweiges der Sekundarstufe I und der
Sekundarstufe II nicht in die Reformüber­
legungen einbezogen wird.

Im Kanton Zürich gibt es bisher ebenfalls
typenspezifische Ausbildungsgänge für
den Unterricht an den verschiedenen
Schulformen der Sekundarstufe 1. Zürich
kennt aber ein gemeinsames, stufenüber-

greifendes pädagogisches Grundjahr für
angehende Primarlehrkräfte und für Lehr­
kräfte für die Sekundarstufe 1.

Während im Kanton Genf die Reform­
planung bereits relativ weit fortgeschrit­
ten ist, handelt es sich bei den dargestell­
ten Reformtendenzen im Kanton St. Gal­
len in erster Linie um Vorstellungen, wel­
che die Verantwortlichen der Pädagogi­
schen Hochschule zur Diskussion stellen.
Es gilt zu betonen, dass der Erziehungs­
rat des Kantons dazu noch keine Stellung
genommen hat. Da im Kanton Zürich bis
zur Publikation eines entsprechenden Be­
richts über die Reform der Lehrer/innen­
bildung keine Informationen zu erhalten
sind, muss sich die Darstellung der Re­
formtendenzen auf die im Mandat "Zu­
kunft der Zürcher Lehrerbildung" erteil­
ten Aufträge beschränken.



Überblick über die Lehrerlinnenbildung im Kanton Genf
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0>. und unter Berücksichtigung der ge­
planten Reformen
Seit 1986/87 arbeiten in Genf verschiede­
ne Gremien, die in die Lehrer linnen­
bildung involviert sind, in Arbeitsgruppen
an der weiterführenden Planung der
Primarlehrerlinnenbildung mit dem Ziel,
die Zusammenwirkung von Theorie und
Praxis zu intensivieren. .

leistung einer Anstellung verbindet. Die­
se Gara.ntie einer Stelle bedingt zwangs­
läufig eine rigorose Selektion vor Studien­
beginn, da sich die Zahl der Studienplät­
ze nach der Zahl der drei Jahre später zu
erwartenden vakanten Stellen richtet.

Der Kanton Genf geht im Rahmen seiner
Lehrer1innenbildung eigene Wege, die im
folgenden dargestellt werden sollen.

Kindergarten- und Primarlehrer/innen­
bildung bisher 0>.

Es gibt keine getrennten Ausbildungsgän­
ge für Kindergärtner/innen und Primar­
lehrkräfte, sondern eine einzige dreijähri­
ge Ausbildung berechtigt zum Unterricht
am Kindergarten und an der Primarschul­
stufe. Bisher teilen sich zwei Institutionen
in die Ausbildungsaufgabe, die Etudes
pedagogiques de I'enseignement primaire,
welche dem Erziehungsdepartement zu­
geordnet sind, und die Section des sciences
de I'education der universitären Faculte de
psychologie et des sciences de I'education.
Der universitäre Anteil an diesem Lehre­
r/innengrundstudium wird von der Uni­
versität als akademisches Studium aner­
kannt und mit dem Certificat d'etudes
pedagogiques ausgewiesen, einem Titel,
der etwa einer "demi-licence" in den Er­
ziehungswissenschaften entspricht. Das
bedeutet, dass die Absolvent(inn)en die­
ses Ausbildungsganges die Möglichkeit
haben, ihr Studium fortzusetzen und ein
Lizentiat zu erwerben. Eine weitere Beson­
derheit besteht darin, dass sich mit dem
Primarlehrer1innendiplom die Gewähr-



Aus diesem Grund plant Genf als erster
Kanton die Integration des gesamten
Primarlehrer/ innenbildungsganges in die
Universität bzw. in die Faculte de
psychologie et des sciences de l'education,
welche die Schaffung eines neuen Lizen­
tiatstyps und eines ihm gemässen Studi­
enganges beantragt, die Licence en
sciences de I'education avec mention
enseignement. In diesem Zusammenhang
muss auch die Frage geklärt werden, wie
sich die akademische Freiheit der Studien­
wahl mit der beruflichen Selektion und der
im Kanton Genf praktizierten Begrenzung
der Zahl der Lehramtskandidat(inn)en in
Einklang bringen lässt. Die Zukunft wird
zeigen, ob sich die Vorstellung einer uni­
versitären Primarlehrer/ innenbildung mit
einem eigenen Lizentiat realisieren lässt.

Ausbildung für Lehrkräfte der
Sekundarstufen I und n
Genf kennt keine getrennten Ausbildungs­
gänge für angehende Lehrkräfte der Se­
kundarstufen I und ll. Alle Lehrkräfte ha,
ben denselben Status, der zum Unterricht
an allen Klassen dieser Stufen berechtigt,
dieselbe Pflichtlektionenzahl und die glei­
che Entlöhnung. Die Aufnahme in die
zweijährige Lehrer/innenbildung an der
Etudes pedagogiques de l'enseignement

126

secondaire setzt ein Lizentiat voraus, das
in gleicher Weise für angehende Lehrkräf­
te der Sekundarstufe I wie für das höhere
Lehramt an Gymnasien (Sekundarstufe H)
verlangt wird. Auch für diese berufsbe­
gleitende Ausbildung gilt, dass die Zahl
der aufzunehmenden Kandidat(inn)en
vom Bedarf an Lehrkräften abhängig ist.
Diese Problematik wird dadurch ver­
schärft, dass der Schuldienst in der Anstel­
lung als "suppleant(e)s" mit der erzie­
hungswissenschaftlichen und didakti­
schen Grundausbildung gekoppelt ist. Das
hat zur Folge, dass Anwärter/innen oft
lange auf einen Studienplatz warten müs­
sen und ihre Initialausbildung erst absol­
vieren können, nachdem sie während Jah­
ren ohne berufliche Ausbildungunterrich­
tet haben. (Das Durchschnittsalter lag im
Studienjahr 1992/93 bei 34 Jahren!) Der
Kanton Genf bemüht sich deshalb, eine
Lösung für diese Probleme zu finden.



Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Genf

Kategorien Sym- Dauer Zulassungs- Fächerzahl und Ausbildungsstufe Ausbildungs- Unterrichts-

---------- bol bedingungen Studieninhalt abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kate}';orien
Vorschule und Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: 3 Jahre allgemeine alle Fächer; Tertiärstufe Brevet pOUT l'enseigne- Kindergarten und

Lehrkräfte ® Hochschulreife 1. Jahr: fachunterricht- nicht universitär: ment :trirnaire (eine Art Primarschule
(Maturität) bzw. liehe Praktika (orien- Etudes Pedagogiques demi- ·cence); (Der

für die Aquivalenz, tiert an Zielen und de l'enseignement universitäre Anteil an
Primarstufe Aufnahmeprüfung Inhalten der Schule); Jfrimaire und diesem Lehrer/innen-

und den 2. Jahr: erziehungs- ertiärstufe grundstudium wird
wissenschaftliches universitär: von der Universität

Kindergar- Grundstudium; Section des sciences de als akademisches
ten 3. Jahr: Praktika, l'education der Studium anerkannt

fachdidaktische Kurse, universitären Faculte und mit dem CertIDcat
Seminare zu de psycholo/?ie et des d'etudes pedagogiques
über2Teifenden Themen sciences de 'education auseewiesen).

Vorschule und Prirnarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge

Allrounder: 41alue allgemeine alle Fächer; Tertiärstufe; Licence (en sciences de Kindergarten und

Lehrkräfte ® Hochschulreife 1 allenfalls 2 Jahre: Universität (Faculte de l'education) avec Primarschule

für die Pri-
(Maturität) bzw. allg. Grund~ und psycholofe et des mention enseignement
Aquivalenz Orientierungsstudium sciences e l'education)

marstufe und mit anderen an der

den Kinder- Fakultät Studierenden,
anschliessend stufen-

garten bezogenes berufliches
Studium mit intensiver
Verknüpfung von
Theorie und Praxis

Sekundarstufe I und II: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Fachlehr- 2 Jahre Lizentiat der . Studienfächer; Tertiärstufe Certificat d'aptitude a Sekundarstufe I (eyde
kraft: Lehr- ® (im Anschluss an ein Universität Genf oder Pädagogisch- nicht universitär; l'ensei~ement d'orientation),

Lizentiatsstudium) äquivalenter Ausbil- didaktische (Etudes Pedagogiques secon aire Sekundarstufe 11
kraft für die dungsabschIuss, Ausbildung, de l'Enseignement Se- (gymnasiale Klassen)
Sekundarstu-· garantierte Lehrer/in- 10-12 Unterrichts- condaire, im Anschluss

fen I und II nenstelle nach absol- lektionen pro Woche an ein universitäres
vierter Ausbildumr an einer Schule Lizentiatsstudium)

Sekundarstufe I und n: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Fachlehr-

®
Zur Zeit wird ein neues Ausbildungskonzept der zwe~ährigenBerufsbildunXerarbeitet. Die berufsberleitende Ausbildung wird dabei nicht in Frage

kraft: ~esteHt, hin~egenwird deren konkrete Aus~estalhmg ·skutiert. Allgemeine kzeptanz hat das Model einer "formation modulaire" gefunden, das den
orteil der lexibilität in der zeitlichen Ab alte der tudienteile bietet, die nötigenfalls auch in der Lehrerfortbildung oder im Rahmen anderer

Lehrkraft Bildungsveranstaltungen als Bausteine einer ehrer /innenbildung zu erwerben sind.
für die Se-
kundarstufen
I und II
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Überblick über die Lehrerlinnenbildung im Kanton S1. Gallen

Im Kanton St. Gallen soll (mit Ausnahme
der Gymnasiallehrkräfte) die Ausbildung
aller übrigen Lehrer /innenkategorien
überprüft werden. Bisher wurden einzel­
ne Reformaufträge erteilt, die im folgen­
den dargestellt werden. Die Angaben zur
Reform der Ausbildung der Kindergärt­
ner I innen und der Primarlehrkräfte, die
noch wenig konkret sind, finden sich im
Übersichtsraster.

1. Reform der Lehrerlinnenbildung für
die Sekundarstufe I (Real- und Sekun­
darlehrkräfte ohne Untergymnasium)

Der Erziehungsrat des Kantons St. Gallen
hat im Oktober 1992 eine interkantonale
Arbeitsgruppe mit dem Auftrag einge­
setzt, die Ausbildungskonzepte an der
Pädagogischen Hochschule zu prüfen und
Vorschläge zu unterbreiten. 1993 hat die
Pädagogische Hochschule Thesen, Model­
le und Postulate für eine künftige LehrerI
-innenausbildung für die Sekundarstufe I
(Real- und Sekundarschulen ohne Unter­
gymnasium) entwickelt, die im Jahresbe­
richt 1993/94 der Pädagogischen Hoch­
schule zusammengefasst sind:
- Voraussetzung für die Ausbildung der

Lehrkräfte für die Sekundarstufe I sind
entweder ein Maturitätszeugnis oder
ein Primarlehrer/innendiplom mit
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Hochschulzugang (für angehende Real­
lehrkräfte bisher ausschliesslichdas
Primarlehrerlinnendiplom),

- Die Ausbildung dauert für Lehrkräfte
der Sekundarstufe I mit Maturitäts­
zeugnis insgesamt gleich lang (7 Seme­
ster). Für Inhaberlinnen eines Primar­
lehrer/innendiploms wird die Ausbil­
dung an der Pädagogischen Hochschu­
le verkürzt.

- Die zukünftigen Real- und Sekundar­
lehrkräfte sollen als Fachgruppen­
lehrkräfte ausgebildet werden.

- Ein Teil der Ausbildung erfolgt für
künftige Real- und Sekundarlehrkräfte
gemeinsam, um die Grundlage für eine
erfolgreiche Zusammenarbeit in Ober­
stufenzentren zu legen. (Es gibt auch
Vorstellungen, wonach Real- bzw.
Sekundarlehrkräfte in bestimmten Fä"
chern an beiden Schultypen unter­
richtsberechtigt sein könnten).

Die Arbeitsgruppe stellt drei Grundmo­
delle der Lehrerlinnenbildung für die
Sekundarstufe I zur Diskussion:
1. Additives Modell der Lehrer /innen­

ausbildung: Die Ausbildungsstätte
führt zwei getrennte Ausbildungsgän­
ge mit unterschiedlichen Studienplä­
nen. Die Studierenden werden konse­
quent entweder als Sekundar- oder als

Reallehrkräfte ohne typenübergreifen­
de Einsatzmöglichkeiten ausgebildet.

2. Kooperatives Modell der Lehrer/in­
nenbildung: Die Real- und Sekundar­
lehrerlinnenausbildung werden eigen­
ständig geführt. Der Besuch einzelner
Fächer im andern Ausbildungsgang
aufgrund individueller Voraussetzun­
gen istmöglich. Bestimmte Fächer wer­
den für alle OberstufenlehrerI innen
geöffnet. Ein typenübergreifender Ein­
satz der Real- und Sekundarlehrkräfte
in Fächern, die sich dafür besonders
eignen, wird bereits während der Aus­
bildung vorgesehen.

3. Integratives Modell der LehrerI innen­
bildung in drei Zyklen: Eine allgemei­
ne Grundausbildung vermittelt die
grundlegenden Qualifikationen, die
den Lehrkräften aller Stufen und Typen
gemeinsam sind. Daran anschliessend
folgt eine stufenspezifische Grundaus­
bildung. Die Ausbildung schliesst mit
typenspezifischen Akzentuierungen im
fachdidaktischen, lehrpraktischen und
fachwissenschaftlichen Bereich ab.

DieVerantwortlichen der Pädagogischen
Hochschule würden das dritte Modell be­
vorzugen. Es muss aber betont werden,
dass der Erziehungsrat zu diesen Vorstel­
lungen noch nicht Stellung bezogen hat.



- Als Zugangsvoraussetzungen gelten
die Diplommittelschule, die Berufs­
rnatura, die gymnasiale Matura und'
eine Berufslehre. Den unterschiedlichen
Voraussetzungen ist in der Ausbil­
dungsstruktur Rechnung zu tragen.
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Es können folgende Fächer gewählt
werden: Handarbeit textil, Handarbeit
nichttextil, Bildnerisches Gestaltenl
Zeichnen, Turnen/Sport (für die Pri­
marschulstufe zusätzlich Musik, für die
Sekundarstufe I zusätzlich Hauswirt­
schaft).

2. Ausbildungsrefonn für Lehrkräfte für
Handarbeit und Hauswirtschaft: Er­
weiterung zu einer HMS-Fach­
gruppenlehrkraft

Im Schuljahr 1995/96 soll ein neuer Aus­
bildungsgang beginnen, der die Kandida­
t(inn)en zu Fachgruppenlehrkräften
ausbilden soll. (Die bisherige Primarleh­
rer/innenbildung wird davon nicht be­
rührt). Die Reform wird gemäss Entscheid
des Erziehungsrates vom Januar 1994 als
Zwischenschritt bzw. als Schulversuch
realisiert werden.

Eckwerte für diesen Versuch sind:
- Lehrdiplome werden entweder für die

Primarschulstufe oder für die Sekun­
darstufe I erteilt.
Die Ausbildung dauert für den Unter­
richt an der Primarschulstufe 6 Jahre
(Allgemeinbildungsjahr, Vorbere,i­
tungsjahr, dreijähriger Berufsbildungs­
gang, Zwischenjahr) und schliesst mit
mindestens 4 Unterrichtsfächern ab.
Die Ausbildung für den Unterricht an
der Sekundarstufe I dauert 7Jahre (All­
gemeinbildungsjahr, Vorbereitungsjahr,
vierjähriger Berufsbildungsgang, Zwi­
schenjahr) und schliesst mit 4 (oder 3
plus Erwachsenenbildung) Unterrichts­
fächernab.



Vorschule und Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildung:sg:äng:e im Kanton St. Gallen

Kategorien Sym- Dauer Zulassungs- Fächerzahl Ausbildungsstufe Ausbildungs- Unterrichts-

---------- bol beclingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: 4 Jahre (ohne 10. absolvierte obligatori- alle Fächer Sekundarstufe 11; Kindergärtner/ innen- Kindergarten

Kindergar- I~
Schuljahr mit sehe Sch~flicht (und Kin<:iergärtnerinnen- diplom............. ausserschulischem 10. Schulj r nur im semmare

tenlehrkraft
!lI1I1I.• Zwischenjahr im 2. Kindergärtnerinnen-

Ausbildungsjahr) Seminar Ebnat-
Kappei),
Aufnahmeprüfung

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: Die_Kindergärtner/innenausbildung soll im Rahmen der_ Ub€;Rrütung der gesamten Lehrerjinnenbildungsgänge überarbeitet werden. Ein konkreter

Kinclergar- I~
Auftra~wurde allerdings noch nicht erteilt. In einem nächsten eformschritt ist noch nicht damit zu rechnen, dass diese Ausbildung in den........

11 ..... Tertiär ereich angehoben wird. Mit einem solchen Schritt ist woW erst in einem übernächsten Reformschritt, in welchem auch eine allfällige
tenlehrkraft

..... 111.. Einrichtung eines Ausbildungsganges für Eingangsstufenlehrkräfte ein Diskussionsthema sein wirdr zu rechnen.
.

Primarschulstufe: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder: Variante I (seminari- Variante I: Variante I: Variante I: Variante I: Variante I:

Primarlehr- @ stischer Weg): 5 Jahre 3 Jahre Sekundar- alle Fächer Sekundarstufe II; (VOrdXlomprüfung am Primarschule
(4. Ausbildungsjahr: schule, Aufnahme- (ohne textiles Werken) Lehrerseminar und Ende es 4. Ausbil- (1.-6. Schuljahr)

kraft ausserschulisches prüfung Kantonsschulen dungsjahres)
Varianten I Zwischenjahr mit Primarlehrer/ innen-

und II Praktika) diplom
Variante II: Variante II: Matur Variante II: Variante II:
3 Semester oder Berufslehre mit alle Fä'cher Tertiärstufe nicht Variante II: Variante II:

Zweitwe~tur bis (ohne textiles Werken) universitär Primarlehrer/ innen- Primarschule
zur 1. Tei prüfung, 10 (Lehrerseminar) diplom (1.-6. Schuljahr)
Monate Praktika im
ausserschulischen
Zwischenlahr,
Eignunga klärung

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
Die primarlehrer/innenausbildun& soll ebenfalls im Rahmen der Uberyrüfung der gesamten Lehrer/innengildungsgänge überarbeitet werden. Mit

Primarlehr- grosser Wahrscheinlichkeit wird. er Ausbildungsgang in den Tertiärbereich (nachmaturitär) angehoben. Uber die institutionelle Ansiedlunfukönnen

kraft
noch keine Aussagen gemacht werden. (Die Beantwortung dieser Frage hängt massgeblich von der Auswertung der Vernehmlassungen zum K-
Dossier "Pädagogische Hochschulen" ab).
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Sekundarstufen I und II: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton St. Gallen

Kategorien Sym- Dauer Zulassungs- Fächerzahl Ausbildungsstufe Ausbildungs- Unterrichts-

---------- bol beclingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Sekundarstufe I: Bisherip;e Lehrer/innenbildungsp;änge
Fach- 3 Semester staatlich anerkanntes alle Fächer (ohne Tertiärstufe Reallehrer / innen- Realschule

gruppen- I® Primarlehrer/ innen- Werken textil und nicht universitär; diplom (7.-9. Schuljahr), , diplom Hauswirtschaft); Pädag~sche
lehrkraft ' ,, ,

In der fachwissen- Hochs ule
breitl.All- schaftlichen Ausbil-

munder: dung können persön-
liche Schwerpunkte

Reallehr- gesetzt werden.
kraft ,

Fach- 7 Semester staatlich anerkannte Fächer der sprachlich- Tertiärstufe Sekundarlehrer /in- Sekundarschule

gruppen- ® Matur oder Primar- historischen oder der nicht universitär; nendiplom (7.-9. Schuljahr)
lehrer/ innendiplom mathematisch-natur- Pädago~sche

lehrkraft: wissenschaftlichen Hochse ule
Sekundar- Richtung
lehrkraft (inklusive Musik,

Zeichnen/Gestalten
und Tumen/SE0rt,
exklusive Wer en
textil und Hauswirt-
schaft), insgesamt 5-6
Fächer

Sekundarstufe I: Neue Lehrerlinnenbildungsgänge
Fach-

®
Die Ausbildung für Reallehrkräfte an der Pädagogischen Hochschule soll überprüft werden. Insbesondere gibt es Vorstellungen, wonach die künftige

gruppen- Reallehrer/innenbildung 7 Semester (davon ein gemeinsamer Ausbildungsteil mit angehenden SekundarleKrkräften, anscWiessend ein Teil mit einer
typenspezifischen Akzentuierung) und als Zulassun~bedin~gen nicht mehr nur ein Primarlehrer / innendip10m, sondern neu auch die Maturität

lehrkraft: akze~iertwerden sollen. Die künftigen Reallehrkr" e"WÜr en gemäss diesen Vorstellungen als Fachgruppenlehrkräfte ausgebildet werden. Der
Reallehr- Erzie ungsrat hat zu diesen Vorschlägen allerdings noch keine Stellung genommen.

kraft

Fach-

®
Die Ausbildun~fürSekundarlehrkräfte an ~er Päda~ogischenHochschule soll überprüft werden. Gemäss den Vorstellungen der Verantwortlichen

gruppen- derPäda~Ogisc en Hochschule soll die Ausbildunfi ür Sekundarlehrkräfteweiterhiri sieben 7 Semester (davon ein ~emeinsamerAusbildun~teilmit
angehen en Reallehrkräften, anscWiessend ein Tei mit einer typenspezifischen Akzentuierung) dauern. Der Erzie ungsrat hat zu diesen. orscWägen

lehrkraft: allerdings noch keine Stellung genoffiII1€I1.
Sekundar-
lehrkraft
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.überblick über die Lehrerlinnenbildung im Kanton Zürich
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6. Entwicklung der Berufsmaturität, Abklä­
rung, welche Stellung sie allenfalls im zür­
cherischen Bildungssystem haben sollte.

7. Stellenwert des DMS-Diploms gegenüber
weiterführenden Schulen.

DieAusbildung der Lehrkräfte für die Sekun­
darstufe II und damit auch für den gymnasia­
len Bildungszweig der Sekundarstufe I wird
in die Reformvorhaben nicht einbezogen. Ein
Bericht de.r Kommission "Zukunft der Zürcher
Lehrerbildung" ist voraussichtlich etwa im
Mai 1995 zu erwarten. Vor der Veröffentli­
chung dieses Berichts werden keine Informa­
tionen betreffend die inhaltliche Kommis­
sionsarbeit erteilt. .
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gung um die Fächer Nichttextile Handar­
beit, Zeichnen sowie Sport.

In diesem Zusammenhang sollen folgende
Problemkreise geprüft und entsprechende
Anträge vorgelegt werden:
4. Möglichkeiten der Konzipierung der Aus­

bildungsgänge am Arbeitslehrerinnense­
minar/Haushaltungslehrerinnenseminar,
Kindergärtnerinnenseminar und Heilpäd­
agogischen Seminar als Fachhochschulen
gemäss europ. Anerkennungsnorm.

5. Konzeptuelle Zusammenarbeit von
Grundausbildung, Fort- und Weiterbil­
dung, Berufseinführungsphase, Lehrer­
beratung, Erwerb und Funktion des Wähl­
barkeitszeugnisses.

19-1 __

Im Kanton Zürich wurde eine erziehungsrät­
liche Kommission "Zukunft der Zürcher Leh­
rerbildung" eingesetzt. Die Kommission hat
den Auftrag, Änderungsvorschläge zum Ge­
samtkonzept der Zürcher Lehrerbildung zu
erarbeiten und dem Erziehungsrat Entschei­
dungsgrundlagen vorzulegen, damit dieser
Beschlüsse über Einleitung und Durchführung
einer Volksabstimmung zur Modifikation des
Gesetzes über die Ausbildung von Lehrern für
die Volksschulstufe und die Volksschule
(Lehrerbildungsgesetz) vom 24. September
1978 fällen kann. Das Mandat der Kommissi­
on vom 8. September 1992 sieht die Erarbei­
tung entscheidungsreifer Vorschläge zur Rea­
lisierung folgender Vorhaben vor:
1. Zusammenlegung des Seminars für Päd­

agogische Grundausbildung (SPG) und des
Primarlehrerseminars im Rahmen einer
Pädagogischen Hochschule (Fachhoch­
schule gemäss europäischen Anerken­
nungsnormen).

2. Vereinigung des stufenspezifischen Teils
der Oberstufenlehrerausbildung (Real­
Oberschul- und Sekundarlehrkräfte) in ei­
nem gemeinsamen, im Rahmen der Uni­
versität selbständigen Institut oder an ei­
ner Pädagogischen Hochschule unter Si­
cherstellung einer am Volksschulunterricht
orientierten berufspraktischen Ausbil­
dung.

3. Vereinigung der Ausbildungen zur Fach­
gruppenlehrkraft in Handarbeit und Haus­
haltkunde, Erweiterung der Lehrbefähi-
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Vorschule und Primarschulstufe: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Zürich

Kategorien Sym- Dauer Zulassungs- Fächerzahl Ausbildungsstufe Ausbildungs- Unterrichts-

---------- bol bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Vorschule: Bisherige Lehrer/innenbildungsgän!,:e
Allrounder: 5 Semester Matur und 18 Wochen alle Fächer Tertiärstufe Kindergärtner / innen- Kindergarten

Kindergar- .~
praktische Tätigkeit nicht universitär diplom.............. oder 2. Bildungsw':\j' 3 Kindergärtnerinnen-

tenlehrkraft
.....

• Jahre Sekundarsch e, seminare
mindestens dreijährige
Lehre oder Berufsaus-
bildung, Nachweis
über eine ausreichende
zusätzliche Ausbil-
d1.1I1g in all~emein-

bii~enden ächem (c~)
1 ahI, nebenberuflich

Vorschule: Neue Lehrer/innenbildun!,:s!,:än!,:e
Allrounder: Die Ausbildung wird im Rahmen der Arbeiten der erziehungsrätlichen Kommission "Zukunft der Zürcher Lehrerbildung" überprüft. Deatillierte

Kindergar- .~ Angaben über die inhaltliche Kommissionsarbeit werden bis zur Veröffentlichung eines entsprechenden Berichts nicht erteilt.•••••......
tenlehrkraft ...
Primarschulstufe: Bisheri!,:~Lehrer/innenbildungs!,:änge
Allrounder: 31ahre I Matur alle Fächer Tertiärstufe Primarlehrer/ innen- Primarschule

Primarlehr- @ (Das 1. und 2. Semester (ohne textiles Werken) nicht universitär ~lom (1.-6. Schuljahr)
werden von den künf- (1. und 2. Semester am ( 1e Wählbarkeit

kraft tigen Primar-, Sekun- Seminar ror wird nach Absolvie-
dar-, Real- und Ober- Pädagogische run~einer zweijähri-
schullehrer/ innen am Grunaausbildung, 3.-6. gen etreuten Bewäh-
Serrrinarfür Pädagogi- Semester an einem run~szeit als Verwe-
sche Grundausbilaung Primarlehrerseminar) ser in bzw. Vikar/in
(SPG) gemeinsam erlangt).
absolviert)~

Primarschulstufe: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Allrounder:

~
Die Ausbildung wird im Rahmen der Arbeiten der erziehungsrätlichen Kommission "Zukunft der Zürcher Lehrerbildung" übeltrüft. Deatillierte

Primarlehr- Angaben über die inhaltliche Kommissionsarbeitwerden bis zur Veröffentlichung eines entsprechenden Berichts nicht erteilt. ingegen steht bereits

kraft
fest, dass das Fachgruppenlehrer/innenprinzip für die Primarlehrer/innenbildung ausser Betracht fällt.
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Sekundarstufen I und II: Bisherige und neue Lehrer/innenbildungsgänge im Kanton Zürich

Kategorien

Lehrkräfte­
kategorien

Sym- I Dauer
bol

Zulassungs­
beclingungen

Fächerzahl Ausbildungsstufe Ausbildungs­
abschluss

Unterrichts­
berechtigung

Sekundarstufe I: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge

Allrounder: 4 Jahre- Matur oder
Real- und ® (Das 1. Wld 2. Sen:~ster P~imarlehrer/innen­

werden von den küni- dIplom
Oberschul- ligen Primar-, Sekun-
lehrkraft dar-, Real- und Ober­

schullehrer/innen arn
Seminar für Pädagogi­
sche Grundausbildung
(SPG) gemeinsam
absolviert).

alle Fächer (ohne
Werken textil und
Hauswirtschaft);
In der Ausbildung
können in der fach­
wissenschaftlichen
Ausbildung persönli­
che Schwerpunkte
gesetzt weraen.

TertiärsttiFe
nicht universitär;
(1. und 2. Semester am
Seminar für
Pädagogische
Grundausbildung, 3.-8.
Semester am Real- und
Oberlehrerseminar)

Real- und Oberschul­
lehrer/ innendiplom

Real- und Oberschule
(7.-9. Schuljahr)

Fach­
(gruppen)­
lehrkraft:
Sekundar­
lehrkraft

®
4 Jahre Matur oder Primar- Fächer der sprachlich- Tertiärstufe nicht
(Das 1. und 2. Semester lehrer/innendiplom historischen oder der universitär; (1. und 2.
werden von den künf- mathematisch-natur- Semester am Seminar
tigen Primar-, Sekun- wissenschaftlichen für Pädagog}sche
dar-, Real- und Ober- Richtung Grundausblldung);
schullehrer/innen am (jeweils 1 Hauptfach, 2 Tertiärstufe
Seminar für Pädagogi- Nebenfächer, 1-2 universitär
sche Grundausbilaung Zusatzfächer) (3.-8. Semester am
(SPG) gemeinsam Sekundarlehramt der
absolviert). Universität Zürich}

Sekimdarlehrer/in­
nendiplom

Sekundarschufe
(7.-9. Schuljahr)

Sekundarstufe I: Neue Lehrer/innenbildungsgänge
Real- und I IDie Ausbildung wird im Rahmen der Arbeiten der erziehungsrätlichen Kom.mission "Zukunft der Zürcher Lehrerbildung" überprüft. DeatiUierte
Oberschul- ? Angaben über die inhaltliche Kommissionsarbeit werden bis zur Veröffentlichung eines entsprechenden Berichts nicht erteilt.

lehrkraft
Sekundar- I ? IDie Ausbildung wird im Rahmen der Arbeiten der erziehungsrätlichen Kommission "Zukunft der Zürcher Lehrerbildung" überprüft. Deatillierte
lehrkr aft 0 Angaben über die inhaltliche Kornmissionsarbeit werden bis zur Veröffentlichung eines entsprechenden Berichts nicht erteilt.

Sekundarstufe H: Bisherige Lehrer/innenbildungsgänge

Gymnasial- 4]allre (ieglelllentar;:::-TlVIatur
lehrkraft' e scheSludiendauer)

. . [][] bis 7 Jahre (durch-
MIltelschul- schnittIiche Studien-
lehrer/ in dauer)

Sekundarstufe TI: Neue Lehrer/innenbildungsgänge

f Hauptfach, l.
Nebenfach,2.
Nebenfach
(Unterrichtsfächer der
Zürcher Mittelschulen)

Tertiärstufe
universitär

Mittelschullehrer71n­
nendiplom

Sekundarstufe!
(Gymnasium
Unterstufe)
Sekundarstufe 11
(Gymnasium)

Gymnasial- IGemäss-denAusf~gen im Handbuch zur Grundausbildung der Lehrerinnen und Lehrer in der Schweiz befasst sich die erziehungsrätliclle
lehrkraft: & "Kommission für die Uberprüfung der gymnasialen Ausbildungsgänge" auch mit dem Bereich der Mittelschullehrerausbildung.

Mittelschul- W
lehrer/in -
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SYNOPSE ZUR
LEHRERINNEN- UND LEHRERBILDUNG

IN DEN KANTONEN
GENF, ST. GALLEN UND ZÜRICH
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Synopse zur Lehrerlinnenbildung in den Kantonen Genf, St. GaUen und Zürich

Der Vergleich der verschiedenen Lehrer/in­
nenbildungsgänge soll anhand von 9 Kriteri­
en bzw. Merkmalen vorgenommen werden.
Vorgängig soll die inhaltliche Bedeutung die­
ser Merkmale erklärt werden. Es handelt sich
hierbei in erster Linie um Kriterien, mit deren
Hilfe sich Gemeinsamkeiten und Unterschie­
de mit der Lehrer/innenbildung in den NW
EDK-Kantonen feststellen lassen.

1. Merkmal: Grundständigkeit der Ausbil-
dung

Finden die einzelnen Ausbildungen in eigen­
ständigen Studiengängen s"tatt oder sind es
Zusatzausbildungen zu bereits erworbenen
Diplomen, oder gibt es gemeinsame stufen­
übergreifende Ausbildungsteile von minde­
stens einem Jahr (pädagogisches Grundjahr)?

2. Merkmal: Stufenausbildung versus
Schultypenausbildung für die Sekundar­
stufe I

Erhalten die angehenden Lehrkräfte die
Unterrichtsbefähigung für alle Schularten,
Schulformen und Leistungsniveaus an den
Sekundarstufen I (Stufenausbildung) oder
sind sie nur an einzelnen Schultypen lehr­
berechtigt (Schulformen für Grundansprüche,
für erweiterte Ansprüche, für den gymnasia­
len Bildungszweig oder Kombinationen von
höchstens 2 Ansprüchen)?
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3. Merkmal: Integration der Monofächer im
HMS-Bereich ,

Werden die Monofächer (Musik, Zeichnen/
Gestalten, Turnen/Sport, textiles Werken,
nichttextiles Werken und Hauswirtschaft) in
die einzelnen Ausbildungsgänge integriert
oder gibt es für den Unterricht dieser Fächer
speziell ausgebildete Monofachlehrkräfte,
deren Unterrichtsberechtigung auf ein einzel­
nes Fach, allenfalls zwei dieser Fächer be­
schränkt ist?

4. Merkmal: Fachgruppenlehrkraft in Ab­
grenzung zur Monofachlehrkraft und zur
Allroundlehrkraft

Werden die verschiedenen Lehrkräfte zu
Fachgruppenlehrkräften einerseits oder zu
Monofachlehrkräften (Unterrichtsberechti­
gung in einem, allenfalls zwei Fächern) bzw.
zu Allroundlehrkräften andererseits (Unter­
richtsberechtigung in allen Fächern exklusive
einzelne Monofächer) ausgebildet?

5. Dauer der Grundausbildung
Die Dauer der einzelnen Ausbildungsgänge
soll verglichen werden. Die Grundausbildung
beinhaltet die Ausbildungszeit bis zum Er­
werb der Unterrichtsbefähigung, nicht aber bis
zur Wählbarkeit an einer bestimmten Schule.
Bei zweiphasigen Ausbildungsgängen gilt
auch die Berufseinführungsphase als Bestand­
teil der Grul1dausbildung.

6. Merkmal: Zulassungsbedingungen

Wird in den untersuchten Kantonen die all­
gemeine Hochschulreife als Voraussetzung
zum Eintritt in die einzelnen Lehrer/in­
nenbildungsgänge verlangt oder sind auch
andere Vorbildungen möglich?

7. Merkmal: Hinführung zu wissenschaftli­
chem Arbeiten in der Berufsbildung
("disziplinäre Vertiefung")

Werden die Studierenden zu wissenschaftli­
chemArbeiten angeleitet im Sinne einer diszi­
plinären Vertiefung im fachlich-fachwissen­
schaftlichen Bereich? (Eine disziplinäre Vertie­
fung kann zusätzlich im erziehungswissen­
schaftlich-schulpraktischen Bereich stattfin­
den).

8. Merkmal: Phasigkeit der Ausbildung
Ist die Ausbildung einphasig (die fachlich­
fachwissenschaftlichen und berufswissen­
schaftlich-berufspraktischen Ausbildungsteile
werden gleichzeitig angeboten) oder zweipha­
sig (die fachlich-fachwissenschaftlichen und
berufswissenschaftlich-berufspraktischen
Ausbildungsteile müssen in zwei getrennten,
nacheinander stattfindenden Phasen und mit
einem je eigenenAbschluss absolviert werden)
organisiert?

9. Merkmal: Ausbildungsstufe
Wo sind die einzelnen Ausbildungsgänge an­
gesiedelt, auf der Sekundarstufe II oder im
Tertiärbereich, nicht universitär, universitär
oder fakultär?



Vorschule und Primarschulswfe: Synopse zur Lehrerlinnenbildung in den Kantonen Genf, St. Gallen und Zürich
Kantone Genf St. Gallen Zürich
Ausbildungsgang Gemeinsame Ausbildung für Kindergarten Primarschulstufe Kindergarten Primarschulstufe
---------------------- Kindergarten- und Primarlehrkräfte

Merkmal
Grundständigkeit bisher: grundständig grundständig grundständig grundständig nicht grundständig
der Ausbildung neu: nicht grundständig (Grund- und (stufenübergreifen-

Orientierungsstudium mit anderen an der des pädagogisches
Fakultät Studierenden) Grundjahr)

Integration der Die Frage kann aufgrund der zur Verfügung Integration Integration (mit Integration Integration (mit
Monofächer in die stehenden Unterlagen nicht beantwortet Ausnahme des Ausnahme des
Ausbildungen oder werden. Textilen Werkens) Textilen Werkens)
keine Inte.o;ration
Fachgruppenlehr- Allrounder Allrounder Allrounder Allrounder Allrounder
kraft in Abgrenzung
zur Monofachlehr-
kraft und zur
Allroundlehrkraft
Dauer der bisher: 3 Jahre 4 Jahre seminaristischer 2.5 Jahre 3 Jahre
Grundausbildung neu: 4 Jahre Weg: 5 Jahre

nachmaturitärer
Weg: 1.5 Jahre

Zulassungs- allgemeine Hochschulreife bzw. obligatorische seminaristisch: 3 Matur oder Matur
kriterium Äquivalenz Schulpflicht, Jahre Sekundar- Äquivalenz
(Hochschulreife Aufnahmeprüfung schule, Aufnahme-
bzw. Äquivalenz prüfung; nach-
oder auch andere maturitär: Matur
Vorbildungen) oder Äquivalenz
Disziplinäre bisher: ja nein nein nein nein
Vertiefung neu: ja
Ein- oder zwei- . bisher: einphasig (an zwei Institutionen) einphasig einphasig einphasig zweiphasig
phasige Ausbildung neu: einphasi~ (an einer Institution)
Ausbildungsstufe: Tertiärstufe, nicht universitär (fakultärer Sekundarstufe II seminaristisch: Tertiärstufe, nicht Tertiärstufe, nicht
Sekundarstufe II Teil in Erziehungswissenschaften) Sekundarstufe II; universitär universitär
oder Tertiärstufe neu: Tertiärstufe, universitär nachmaturitär:
(nicht universitär, Tertiärstufe, nicht
universitär oder universitär
fakultär)
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Sekundarstufen I und 11: Synopse zur Lehrerlinnenbildung in den Kantonen Genf, St. Gallen und Zürich

Kantone Genf 51. Gallen Zürich
Ausbildungsgang Gemeinsame Ausbildung für Sekundarstufe I Sekundarstufe n Sekundarstufe I Sekundarstufe n
---------------------- Lehrkräfte für die Sekundarstufen I (ausserkantonale

Merkmal und II) Ausbildung)

Grundständigkeit grundständig (aber gemeinsame Realschule nicht grundständig grundständig
oder stufenübergrei- Ausbildung für Lehrkräfte für die bisher: nicht (stufenübergreifen-
fendes Pädagogi- Sekundarstufen I und 11) grundständig, des pädagogisches
sches Grundjahr neu: grundständig; Grundjahr)

Sekundarschule:
grundständig

Stufenausbildung Stufenausbildung (Unterrichtsberechti- Schultypenausbil- Schultypenausbil-
versus Schultypen- gung sowohl für die Sekundarstufe I als dung für den Unter- dung für den
ausbildung für die auch die Sekundarstufe 11) richt an der Real- Unterricht an der
Sekundarstufe I schule, der Sekun- Ober-und

darschule und am Realschule, der
gymnasialen Bil- Sekundarschule und
dungsweig (letztere am gymnasialen
ausserkantonal) Bildungsweig

Integration der Die Frage kann aufgrund der zur Verfügung Integration (mit Integration (mit
Monofächer in die stehenden Unterlagen nicht beantwortet Ausnahme des Ausnahme des
Ausbildungen oder werden. textilen Werkens textilen Werkens
keine Integration und der und der

Hauswirtschaft) Hauswirtschaft)
Fachgruppenlehr- Fachlehrkraft Reallehrkräfte: Real- und Ober- Fachlehrkraft (2-3
kraft in Abgrenzung bisher Allrounder, schullehrkraft: Fächer)
zur Monofachlehr- neu Fachgruppen- Allrounder;
kraft und zur le!)rkraft (5,6 Sekundarlehrkraft:
Allroundlehrkraft Fächer); Fachgruppenlehr-

Sekundarlehrkraft: kraft (4-5 Fächer)
Fachgruppenlehr-
kraft (5-6 Fächer)

Dauer der Lizentiatsstudium und anschliessend Reallehrkraft: Real-, Oberschul- Mittelschullehr-
Grundausbildung 2jährige Berufseinführung bisher 1.5 Jahre, neu lehrkraft und kraft: 4-7 Jahre

3.5 Jahre; Sekundarlehrkraft:
Sekundarlehrkraft: 4 Jahre
3.5 Jahre
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Sekundarstufen I und II: Synopse zur Lehrerlinnenbildung in den Kantonen Genf, Si. Gallen und Zürich
(Fortsetzung)

Kantone Genf St. GaUen Zürich
Ausbildungsgang Gemeinsame Ausbildung für Sekundarstufe I Sekundarstufe II Sekundarstufe I Sekundarstufe II
---------------------- Lehrkräfte für die Sekundarstufen I (ausserkantonale

Merkmal und II Ausbildung)

Zulassungs- Lizentiat der Universität Genf oder Reallehrkräfte: Real-, Oberschul- Matur
kriterium äquivalente Ausbildung, garantierte bisher Primarleh- lehrkraft und

Lehrer/ innenstelle (letztere Bedingung ist rer / innendiplom, Sekundarlehrkraft:
heute umstritten) neu Matur und Pri- Matur und Pri-

marlehrer/ innen- marlehrer/ innen-
diplom; diplom
Sekundarlehrkraft:
Matur und Pri-
marlehrer / innen-
diplom

Diszip linäre ja nein Real- und Ober- ja
Vertiefung schullehrkraft:

nein;
Sekundarlehrkraft:

i ja
Ein- oder zweiphasig Real- und Sekun- Real-, Oberschul- einphasig
zweiphasige dar lehrkraft: lehrkraft und
Ausbildung einphasig Sekundarlehrkraft:

zweiphasig-
Ausbildungsstufe: 1. Phase: Tertiärstufe fakultär, Tertiärstufe Tertiärstufe; Tertiärstufe,
Sekundarstufe II 2. Phase: Tertiärstufe nicht universitär nicht universitär Real- und Ober- fakultär und
oder Tertiärstufe schullehrkraft: universitär
(nicht universitär, nicht universitär;
universitär oder Sekundarlehrkraft:
fakultär) 1. Phase nicht

universitär (Päd.
Grundjahr) 2. Phase
universitär
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LEHRERINNEN"'" UND LEHRERBILDUNG..
IN EINIGEN AUSGEWAHLTEN

LÄNDERN EUROPAS
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3. Lehrerlinnenbildung in einigen ausgewählten Ländern Europas

Vorbemerkungen .

Die Lehrer /innenbildung in Deutschland,
England/Wales, Frankreich, Italien und
Österreich ist entweder an Universitäten
oder an pädagogischen Institutionen im
Tertiärbereich angesiedelt. Mit Ausnahme
der Primarlehrer / innenbildung in Italien,
die z. Z. noch auf der Sekundarstufe H
stattfindet, aber unter Berücksichtigung
einer geplanten Reform ebenfalls in den
Tertiärbereich angehoben werden soll, gilt
diese Feststellung für alle Länder, von der
Primarschulstufe bis zur Sekundarstufe H.
Häufig werden die Lehrer / innenbil­
dungsgänge in arbeitsteiliger Zusammen­
arbeit von Universitäten und ausseruni­
versitären Institutionen angeboten.

Unter einem historischen Blickwinkel be­
trachtet, hat sich gezeigt, dass sich die eu­
ropäische Lehrer /innenbildung seit 1960
rasant gewandelt hat. Neben die überlie­
ferte Ausbildung mit ihrer inneren Verbin~

dung von Allgemeinbildung und Berufs­
bildung an Seminaren im Bereich der
Sekundarstufe H ist die nachmaturitäre
Ausbildung an Pädagogischen Instituten
getreten, die sich der ausseruniversitären
Tertiärstufe zuordnen. Unterdessen gibt es
bereits Universitäten, selbständige Hoch-

schulen mit Universitätsstatus oder er­
ziehungswissenschaftliche Fakultäten für
die Ausbildung der Lehrkräfte aller Stu­
fen. Die Entwicklung der zurückliegenden
3 Jahrzehnte ist charakterisiert durch:
- die Entflechtung von Allgemeinbildung

und beruflicher Ausbildung,
- die Abstützung der Lehrer/innenaus­
. bildung auf eine mit der Maturität ab­

geschlossene Mittelschulbildung,
- eine wissenschaftliche Ausbildung, die

sich im Wechselbezug von Theorie und
Praxis an der schulpraktischen Anwen­
dung orientiert,

- die Öffnung der Universitäten zur Pra­
xis hin und ebenso der Praxis zu den
Universitäten.

Eine Konsequenz dieser Entwicklung be­
steht darin, dass die Anforderungsbedin­
gungen und die Dauer der Ausbildung

. nicht mehr wie bisher mit dem Alter der
später zu unterrichtenden Schüler / innen
wachsen, sondern dass die }\nforderungen
für die Lehrkräfte aller Stufen angeglichen
werden (Maturität als Zugangsvoraus­
setzung, Anhebung der Ausbildungs­
gänge auf die Ebene der universitären Stu­
dien). Damit einher geht natürlich auch die
Frage nach einer Angleichung der Löhne,
unabhängig von der zu unterrichtenden
Stufe. Europaweit ist die Notwendigkeit

einer Erneuerung der Lehrer /innen­
bildung unbestritten. Gefordert wird eine
höhere erziehungswissenschaftliche Aus­
bildung der Lehrkräfte, eine weitblicken­
dere Bildungspolitik, die Schaffung eines
europäischen Rates der Ausbildner / innen
der Lehrer/innenbildung und die Grün­
dung einer Europäischen Gesellschaft für
die Lehrer /innenbildungsforschung.
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Veberblick über die Lehrerlinnenbildung in Deutschland

In Deutschland haben die einzelnen Bun­
desländer die Hoheit im Bildungsbereich.
Die Zuständigkeit des Bundes beschränkt
sich hauptsächlich auf Entlöhnungsfragen.
Die Bundesländer organisieren die Leh­
rer/innenbildung im Rahmen ihrer Ge­
setzgebung. Die neuen Bundesländer auf

. dem Gebiet der ehemaligen DDR sind
noch damit beschäftigt, ein umfassendes
Netz von Lehrer/innenbildungsinstitu­
tionen aufzubauen (vor allem im Bereich
der Ausbildung für Lehrkräfte für die
Grundschule, die in der ehemaligen DDR
auf der Sekundarstufe rr und nicht auf der
Tertiärstufe angeboten wurde).

Alle Lehrer/ innenbildungsgänge wurden
in der ehemaligen BRD seit den späten
60er Jahren in den Tertiärbereich angeho­
ben. Die Ausbildungsgänge sind zwei­
phasig organisiert, wobei die Lehramtsan­
wärter / innen in der ersten Phase, welche
mit dem ersten Staatsexamen abschliesst,
an Universitäten (oder Pädagogischen
Hochschulen) hauptsächlich im fachlich­
fachwissenschaftlichen und weit weniger
intensiv im pädagogisch-erziehungs­
wissenschaftlichen Bereich ausgebildet,
und in einer zweiten Phase, die mit dem
zweiten Staatsexamen endet, in den Lehr­
beruf eingeführt werden. Die Mehrheit der
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Pädagogischen Hochschulen wurden in
den letzten Jahren den Universitäten an­
gegliedert.

Die Darstellung aller, meist nur in Details
voneinander abweichenden Lehrer/in­
nenbildungsgängen, die es in den 16 Bun­
desländern gibt, würde den Rahmen die­
ses Berichts bei weitem sprengen. Aus die­
sem Grund beschränkt sich die Übersicht
auf Grundmuster von Ausbildungsgän­
gen für Lehrkräfte für diejenigen Schul­
stufen, die für den vorliegenden Bericht
relevant sind. Diese Grundmuster werden
auch von der ständigen Konferenz der
Erziehungsminister in der Europäischen
Union akzeptiert als Basis für die gegen­
seitige Anerkennung von Lehrer/innen­
diplomen der EU-Staaten.
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Grundmuster von Ausbildungsgängen für Lehrkräfte der Grundschule und der Sekundarstufenl und n in Deutschland

Kategorien Dauer Zulassungs- Studieninhalt Ausbildungsort Ausbildungs- Unterrichts-

----------- bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Lehrkräfte für die 1. Phase: Mindestens allgemeine 1. Phase: Tertiärstufe; 1. >'hase: Grundschule
Grundschule oder 3.5 -4 Jahre an einer Hochschulreife bzw. fachlich-fachwissen- 1. Phase: Universität schliesst mit erstem oder Grund- und
kombinierte Universität (oder einer Äquivalenz schaftlicher Bereich (oder Pädagogische Staatsexamen ab; Hauptschule
AUSbildun~ für die Pädag~ischen (ca. 3/4 der Studien- Hochschule) 2. Phase:
Grund-un Hochs ule) zeit): 1 universitäres 2. Phase: schliesst mit zweitem
Hauptschule 2. Phase: 1.5 - 2 Jahre Studienfach und ausseruniversitäre Staatsexamen ab '

Berufsbildung mindestens 1 schuli- Institutionen für die
I scher Lembereich; Berufsbildung

KädagOgiSCh-erzie-
ungswissenschaft-

licher Bereich (ca. 1/4
der Studienzeit);
2. Phase:
Unterrichtspraxis,
Didaktik

Lehrkräfte für die 1. Phase: Mindestens allgemeine 1. Phase: Tertiärstufe; 1. Phase: Haupt- und Realschule
Haupt- und Realschule 3.5-4 Jahre an einer Hochschulreife bzw. fachlich-fachwissen- 1. Phase: Universität schliesst miterstem (selten auch gymna-

Universität (oder einer Äquivalenz schaftlicher Bereich (oder Pädagogische Staatsexamen ab; sialer Bildungszweig)
Pädagogischen (ca. 4/5 der Studien- Hochschule) 2. Phase:
Hachse ule) zeit): 2 universitäre 2. Phase: schIiesst mit zweitem
2. Phase: 2 Jahre Hau[tfächer und 1 ausseruniversitäre Staatsexamen ab
Berufsbildung schu ischer Lern- Institutionen für die

bereich; Berufsbildung
hädagOgisch-erzie-

ungswissenschaft-
licher Bereich (ca. 1/5
der Studienzeit);
2. Phase:

.
Unterrichtspraxis,
Didaktik

Lehrkräfte für das 1. Phase: Mindestens 4 allgemeine 1. Phase: Tertiärstufe; 1. Phase: Sekundarstufe I:
Gymnasium Jahre an einer Hochschulreife bzw. fachlich-fachwissen- 1. Phase: Universität schliesst mit erstem casialer
(Sekundarstufe I und Universität Äquivalenz schaftlicher Bereich 2. Phase: Staatsexamen ab; ildun&szweig;
1I) 2. Phase: 2 Jahre (ca. 9/10 der Studien- ausseruniversitäre 2. Phase: Sekun arstufe II:

Berufsbildung zeit): 2-3 universitäre Institutionen für die schliesst mit zweitem Gymnasium
Studienfächer; Berufsbildung Staatsexamen ab
Kädagogisch-erzie-

ungswissenschaft-
licher Bereicp (ca.
1/10 der Studienzeit);
2. Phase:
Unterrichtspraxis,
Didaktik
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UeberbHck über die Lehrerlinnenbildung in England und Wales

Unsere Darstellung der Lehrer/ innenbildung
in Grossbritannien beschränkt sich auf die
Gebiete England und Wales. Im Zuge der Ent­
wicklung hin zu einer verstärkten Vereinheit­
lichung des Bildungsgeschehens in England
und Wales wurde einerseits ein einheitlicher
Lehrplan für alle Schulen eingeführt und, in
unserem Zusammenhang wichtiger, ein Rat,
welcher Richtlinien für die Anerkennung der
einzelnen Lehrer/innenbildungsgänge erlas­
sen hat, eingesetzt (Council for the Accredition
of Teacher Education, CATE). Ohne die Ge­
nehmigung dieses Rates kann kein Lehrer/in­
nenbildungsgang angeboten werden.

Unterdessen wurden in England und Wales
zwei neue Formen der Lehrer/innenbildung
eingeführt. Es handelt sich dabei um zwei
Modelle, welche den Schwerpunkt in prakti­
schen Unterrichtseinsätzen setzen (articled
teacher scheme, Iicensed teacher scheme).
Gemäss dem articled teacher scheme müssen
sich Lehramtskandidat(inn)en zwar an einer
Institution der Höheren Bildung (higher
education institution) einschreiben, verbrin­
gen aber nicht weniger als 4/5 der Ausbil­
dungszeitin Unterrichtspraktika. Das licensed
teacher scheme wiederum erlaubt Absolven­
t(inn)en einer mindestens zweijährigen Voll-

zeitausbildung an einem Institut der Höheren
Bildung, ohne weitere Berufsbildungan einer
Schule zu unterrichten. Nach einer zweijähri­
gen Unterrichtspraxis kann der Arbeitgeber
(in den meisten Fällen die Local Education
Authority) eine Empfehlung abgeben, wonach
dem/der Kandidaten/Kandidatin der Status
einer qualifizierten Lehrkraft verliehen wer­
den soll. 1991 hat die britische Regierung
(wohl vor allem aus finanziellen Gründen)
zudem ihre Absicht angekündigt, Lehramts­
interessent(inn)en die Möglichkeit zu eröff­
nen, im Rahmen von Teilzeitkursen im Fern­
studium Lehrpatente zu erwerben.

In England und Wales gibt es zwei verschie­
dene Möglichkeiten, Lehrer/in zu werden.
Der eine Weg beginnt im Rahmen einer zwei­
phasigenAusbildung mit einem drei- seltener
vierjährigen fachwissenschaftlichen Studium
im Tertiärbereich (Universitäten, Polytechnies,
Colleges of Higher Education), welches mit
dem bachelors degree in arts or sciences ab­
schliesst. Danach folgt eine einjährige Berufs­
bildungsphase (postgraduate certificate in
education, PGCE). Die zweite Möglichkeit
zum Erwerb der Lehrbefähigungbesteht in ei­
nem einphasigen universitären Ausbildungs­
gang an einer der oben genannten Institution
von vier Jahren, der ebenfalls mit einem
bachelors degree abschliesst, die BerufsbiI­
dung aber in den Studiengang integriert
(Bachelor of Education, BEd).
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Grundmuster von Ausbildungsgängen für Lehrkräfte der Primarschulstufe und der Sekundarstufen I und n in England und
Wales

Kategorien Dauer Zulassungs- Studieninhalt Ausbildungsort Ausbildungs- Unterrichts-

----------- bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien ,

Lehrkräfte für die BEd: 4 Jahre allgemeine BEd: Fachlich-fach- Tertiärstufei BEd: Bachelor of Primarschule

Primarschule (Fachausbildung und Hochschulreife bzw. wissenschaftlicher Universitäten, Education (5.-11. Altersjahr)
Berufsbildung Äquivalenz Bereich; pädagogisch- Po~technics, Colleges PGCE: Postgraduate

1. BEd-Route ~leichzeiti~ erziehungswissen- of igher Education certificate in
2. PGCE-Route GCE:4Ja re schaftlicher Bereich; Education

(3 Jahre Unterrichtspraxis.
Fachausbildung, 1 Jahr PGCE: 1. Phase: fach-
Berufsbildung) lich-fachwissenschaft-

liehe Ausbildung;
2 Phase: pädagogisch-
erziehungswissen-
schaftlicher Bereich;
Unterrichtsoraxis

Lehrkräfte für die BEet: 4 Jahre allgemeine BEd: Fachlich-fach- Tertiärst~!e; BEet: Bachelor ot Sekundarstufe I

Sekundarstufe I (Fachausbildung und Hochschulreife bzw. wissenschaftlicher Universitäten, Education (11.-16. Altersjahr)
Berufsbildung Äquivalenz Bereich; pädagogisch- Polytechnies, Colleges PGCE: Postgraduate

(compulsory ~leichzeitig) erziehungswissen- of Higher Education certificate in
secondary GCE:4Jahre schaftlicher Bereich; Education

education) (3 Jahre Unterrichtspraxis.
Fachausbildung, 1 Jahr PGCE: 1. Phase: fach-

1. BEd-Route Berufsbildung) lich-fachwissenschaft-
2. PGCE-Route liehe Ausbildung;

2. Phase: pädagogisch-
erziehungswissen-
schaftlicner Bereich;
Unterrichtspraxis

Lehrkräfte für die P_GCE: 4 Jahre allgemeine PGLE: 1. Phase: lach- Tertiärstufe; PGCE: Postgraduate Sekundarstufe !I:

Sekundarstufe II (3 Jahre Hochschulreife bzw. lich-fachwissenschaft- Universitäten, certificate in (16.-19. Altersjahr)
Fachausbildung, 1 Jahr Äquivalenz liche Ausbildung; Polytechnics, Colleges Education

("upper secondary") Berufsbildung) 2. Phase: pädagogisch- of Higher Education
erziehungswissen-
schaftlicher Bereich;
Unterrichtspraxis
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Ueberblick über die Lehrerlinnenbildung in Frankreich

In Frankreich fand im Jahr 1989 eine tief­
greifende Reform der Lehrer / innen­
bildung statt, die dazu führte, dass alle
angehenden Lehrkräfte gleichwertige
Qualifikationen erwerben. Alle Lehramts­
kandidat(inn)en absolvieren im Anschluss
an den Maturitätsabschluss zuerst eine
dreijährige universitäre oder gleichwerti­
ge Fachausbildung, die mit einem ent­
sprechenden Abschluss endet, und an
welche eine zweijährige Berufsausbildung
am selben Universitätsinstitut für die Leh­
rer/ innenbildung (Instituts Universitaires
de Formation des Maitres) für alle Lehr­
kräftekategorien anschliesst. Ein bestimm- .
ter Ausbildungsteil wird von allen ange­
henden Lehrkräften gemeinsam besucht.

Lehrer/innenbildung wird als Berufsbil­
dung in einem bestimmten Umfeld ver­
standen. Eine wissenschaftliche Ausbil­
dung wiederum, d.h. die Teilnahme am
wissenschaftlichen Forschungsprozess,
wird durch den Einbezug derUniversitä­
ten sowohl in der ersten als auch in der
zweiten Phase gewährleistet. Ein wichti­
ges Anliegen in diesem Zusammenhang
besteht in der erfolgreichen Umsetzung
der Theorie in die Praxis.
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Grundmuster von Ausbildungsgängen für Lehrkräfte des Kindergartens/der Primarschule und der Sekundarstufen I und II
in Frankreich

Kategorien Dauer Zulassungs- Studieninhalt Ausbildungsort Ausbildungs- Unterrichts-

----------- bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
katel';orien
Lehrkräfte für den 1. Phase: allgemeine 1. Phase: Tertiärstufe; 1. Phase: Kindergarten 4.5.-6.
Kindergarten und 3 Jahre an einer Hochschulreife bzw. fachlich-fachwissen- 1. Phase: Universität Universitätsdiplom Altersjahr)

Universität (oder einer Äquivalenz schaftliehe Studien (oder vergleichbare 2. Phase: Primarschule (6.-11.
die Primarschule vergleichbaren 2. Phase: Institution) CAPE (Certificat Schuljahr)

institution) Berufsbildunx: (davon 2. Phase: instituts d'Af,titude au
2. Phase: ~emeinsame usbil- Universitaires de Pro essorat d'Ecoles)
2 Jahre Berufsbildung ung für alle Lehrkräf- Formation des
(Instituts tekate~orienvon ca. Maitres)
Universitaires de 1/10 er Studienzeit),
Formation des fachlich-fachwissen-
MaHres) schaftUche Ausbil-

dung, begleitete Unter-
richtspraktika)

Lehrkräfte für die 1. Phase: allgemeine 1. Phase: Tertiärstufe; 1. Phase: Sekundarstufe I

Sekundarstufen 3 Jahre an einer Hochschulreifebzw. fachlich-fachwissen- 1. Phase: Universität Universitätsdiplom (11.-15. Altersjahr)

I und II
Universität (oder einer Äquivalenz schaftliche Studien (oder vergleichbare 2. Phase: Sekundarstufe II
vergleichbaren 2. Phase: Institution) CAPES (Certificat (15.-18. Altersjahr)
Institution) Berufsbildung (davon 2. Phase: Instituts d'Attitude au
2. Phase: ~emeinsame Ausbil- . Universitaires de Pro essorat de
2 Jahre Berufsbildung ung für alle Lehrkräf- Formation des l'Enseifcjement du
(Instituts tekatlOrien von ca. MaHres) Secon degre»
Universitaires de 1/10 er Studienzeit).
Formation des fachlich-fachwissen-
MaHres) schaftliche Ausbil-

dung, b~eite~)Unter-
richtsora tika
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Überblick über die Lehrerlinnenbildung in Italien

Das italienische Bildungssystem ist zentral
organisiert, was zur Folge hat, dass Stun­
denpläne und Lehrpläne für alle italieni­
schen Schulen gleichermassen gelten.

.Bisher werden die Lehrkräfte für den Kin­
dergarten (dreijährige Ausbildung) und
die Primarschule (scuola elementare, vier­
jährigerAusbildungsgang) im Bereich der
Sekundarstufe II, diejenigen für die Se­
kundarstufen I und II ausschliesslich an
den Universitäten im fachlich-fachwissen­
schaftlichen Bereich (ohne spezifische
Ausrichtung auf del1 späteren Lehrberuf)
ausgebildet. Im Jahr 1990 wurde im italie­
nischen Parlament ein Gesetz verabschie­
det, welches eine tiefgreifende Reform der
einzelnen Lehrer/ innenbildungsgänge er­
möglichen soll. Künftig sollen die Lehr­
kräfte für den Kindergarten und die Pri­
marschule nicht mehr auf der Ebene der
Sekundarstufe ll, sondern ebenfalls an den
Universitäten ausgebildet werden. Die bis­
her an den Universitäten ausgebildeten
Lehrkräfte für die Sekundarstufen I und
II sollen nach Abschluss eines fachlich­
fachwissenschaftlichen Universitätsstudi­
ums neu eine zweijährige, auf den Lehr­
beruf vorbereitende Ausbildung absolvie­
ren (insgesamt zweiphasiger Aus­
bildungsgang).
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Die Realisierung dieser Reformvorhaben
hat sich jedoch aus politischen, konzeptio­
nellen (Widerstand der Universitäten, da
diese nicht auf die übernahme der neuen
Aufgaben vorbereitet sind) und finanziel­
len Gründen verzögert. Es liegen auch
noch keine Ausführungsbestimmungen
vor. Wann die reformierten Ausbildungs­
gänge realisiert werden, ist aus diesen
Gründen ungewiss.

Im folgenden Übersichtsraster werden
deshalb die bisherigen Ausbildungsgänge
dargestellt.
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Grundmuster von Ausbildungsgängen für Lehrkräfte der Primarstufe und der Sekundarstufen I und II in Italien

Kategorien Dauer Zulassungs- Studieninhalt Ausbildungsort Ausbildung- Unterrichts-

----------- bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Lehrkräfte für die 4 Jahre a~eschlossenes8. Das Schwergewicht Sekundarstufe Il Lehrl'atent (anerkannt Scuola elementare
Primarschule (Scuala S uljahr liegt auf der fachlichen Lehrer/ innenseminare als Maturität) (6.-11. Altersjahr)
elementare) Ausbildun;r der be-

mfsbilden e Anteil ist
~eriniVIn der Ausbil-
~ onnen gewISse

fac iche Schwerpunk-
te gesetzt werden. In
der Praxis unterrichten
die Lehrkräfte an der
Primarschulstufe als
FachgruEP~ehrkräfte
breit (3 ehrkräfte für
2 Klassen).)

Lehrkräfte tür !:'ie 5 Jahre allgemeine Fachlich-fachwissen- Tertiärstufe; ~niversitätsabschluss Sekundarstufe I
Sekundarstufe I Hochschulreife schaftliehe Ausbildung Universität (Lizentiat) (11.-14. Altersjahr)
(scuola media) (maturita) an der Universität

(unterteilt in sprach-
lich-historische und
mathematisch-natur-
wissenschaftliche
Richtung); keine päda-
gogisch-erziehungs-
wissenschaftliche
Ausbildung; 2-4
Unterrichtsfächer, im
HMS-Bereich auch
Monofachlehrkräfte

Lehrkräfte für die 5 Jahre allgemeine Fac.~ich-fachwissen- Tertiärstute; ~niversitätsabschluss Sekundarstufe Il
Sekundarstufe II Hochschulreife schaftliche Ausbildung Universität (Lizentiat)

(maturita) an der Universität'
(unterteilt in sprach-
lich-historische und
mathematisch-natur-
wissenschaftliche
Richtung); keine päda-
gogisch-erziehungs-
wissenschaftliche
Ausbildung; 2-4
Unterrichtsfächer, im
HMS-Bereich auch
Monafachlehrkräfte
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Überblick über die Lehrerlinnenbildung in Österreich
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wovon die erste Phase an einer Universi­
tät (v.a. fachlich-fachwissenschaftliche
Ausbildung) und die zweite Phase an
nicht universitären Institutionen, den so­
genannten Pädagogischen Instituten (In­
stitute für die Berufseinführung und die
Fort- und Weiterbildung) stattfindet und
in einem begleiteten einjährigen Unter­
richtspraktikum besteht.

Alle Lehrer /innenbildungsgänge, mit
Ausnahme derjenigen für Kindergärtne­
r / innen, deren Ausbildung von Institutio­
nen auf der Ebene der Sekundarstufe II an­
geboten wird, wurden kontinuierlich in
den Tertiärbereich angehoben. Der Aus­
bildungsgang für Lehrkräfte für die
Grund- und derjenige für die Hauptschu­
le inklusive neuntes Schuljahr sind einpha­
sig organisiert und finden an Pädagogi­
schenAkademien statt, derjenige für Lehr­
kräfte für Allgemeinbildende Höhere
Schulen wird in zwei Phasen absolviert,

Das Bildungssystem in Österreich ist weit­
gehend zentral organisiert. Gesetze, die
den Bildungsbereich betreffen, müssen im
Parlament mit einer Zweidrittelsmehrheit
verabschiedet werden, damit in den neun
Bundesländern dieselben Strukturen, An­
gebote und die Chancengleichheit ge­
währleistet werden können. Das Erzie­
hungs- und Kulturministerium ist für den
Erlass eines nationalen Lehrplanes verant­
wortlich. Die Kompetenzen der lokalen
Bildungsautoritäten beschränken sich
weitgehend auf den administrativen Be­
reich. ZZ. findet in Österreich eine inten­
sive Diskussion über die Kompetenzen­
aufteilung statt (Deregulierung, grössere
regionale und lokale Autonomie etc.).
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Grundmuster von Ausbildungsgängen für Lehrkräfte der Grundschule und der Sekundarstufen I und n in Österreich

Kategorien Dauer Zulassungs- Studieninhalt Ausbildungsort Ausbildungs- Unterrichts-

----------- bedingungen abschluss berechtigung
Lehrkräfte-
kategorien
Lehrkräfte für die 3 Jahre allgemeine Didaktik (und einge- Tertiärstufe; Diplom einer Grundschule

Grundschule Hochschulreife bzw. schränkt fachlich-fach- Pädagogische Päa~Ogischen (6.-10. Altersjahr)
Äquivalenz (Matura) wissenschaftlicher Akademie Aka emie (schriftliche,

Bereich; ca. 1/2 der mündliche und
Studienzeit): ane ber~raktische
Schulfächer; Abs ussprüfung)
Kädagogisch-erzie-

ungswissenschaft-
licher Bereich (ca. 1/4
der Studienzeit);
Berufspraxis (ca. 1/5
der Studienzeit)

Lehrkräfte für die 3 Jahre allgemeine fachlich-fach- Tertiärstufe; Diplom einer Hauptschule

Hauptschule (und Hochschulreife bzw. wissenschaftlicher Päd~Ogische Päd~ogischen (11.-14. Altersjahr),
Äquivalenz (Matura) Bereich (ca. 1/2 der Aka emie Aka emie (schriftliche, Eo1ytechnischer

den polytechni- Studienzeit): 2 mündliche und ehrgang
sehen Lehrgang, 9. Studienfächer (1. Fach berufst:..raktische (15. chuljahr)

Schuljahr) Deutsch, Englisch oder Absch ussprüfung)
Mathematik, 2. Fach
frei wählbar);
hädagogisch-erzie-

ungswissenschaft-
licher Bereich (ca. 1/4
der Studienzeit);
Berufspraxis (~)a. 1/5
der Studienzeit

Lehrkräfte für Mindestens 4.5 Jahre allgemeine 1. Phase: fachlich-fach- Tertiärstufe; 1. Phase: . Allgemeinbildende

Allgemeinbildende an einer Universität, Hochschulreife-bzw. wissenschaftlicher 1. Phase: Universität, Universitätsdiplom Hö ere Schulen-
anschliessend Äquivalenz (Matura) Bereich: 2 universitäre 2. Phase (einjähriges (Magister (Sekundarstufe I und

Höhere Schulen einjähri~s Studienfächer (ca. 84% Unterrichtsprakti- philosophiae, Magister 11)
(Sekundarstufe I Unterric t~raktikum, der Studienzeit); kum):Päda~&sches rerum naturalium,

undII) insgesamt .5 Jahre Fachdidaktik (ca. 10% Institut (nic t univer- Ma~sterArtium);
der Studienzeit); sitär, Institution für 2. P ase:
hädagogisch-erzie- die Berufseinführung, Führt zur Wählbarkeit

ungswissenschaft- und die Fort- und nach erfolgreichem
licher Bereich und Weiterbildung), lokale Abschluss der Berufs-
Berufspraxis (ca. 6% Schulen einführung
der Studienzeit);
2. Phase:
Begleitete Unterrichts-
praxis (Supervision),
obligatorische Kurse
an emem Pädagogi-
schen Institut
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SYNOPSE ZUR
LEHRERINNEN... UND LEHRERBILDUNG

IN
DEUTSCHLAND, ENGLAND/WALES, FRANKREICH,

••
ITALIEN UND OSTERREICH
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Synopse zur Lehrer/innenbildung in Deutschland, EnglandlWales, Frank­
reich, Italien und Österreich

Im folgenden sollen die Ausbildungs­
gänge für Primarlehrkräfte und für Lehr­
kräfte der Sekundarstufen I und II in
Deutschland, England/Wales (ohne die im
Überblick erwähnten "alternative routes
into teaching", d.h. das "articled teacher
scheme" und das "licensed teacher
scheme"), Frankreich, Italien und Öster­
reich verglichen werden. Es geht in die­
sem Zusammenhang darum, die Ausbil­
dung der Lehrkräfte in den NW EDK-Kan­
tonen und vor allem das Modell einer
polyvalent einsetzbaren Stufen- und Fach­
gruppenlehrkraft in einen europäi~chen

Kontext zu stellen und Übereinstimmun­
gen und Divergenzen auszumachen. Im
Rahmen dieses Berichts kann es nicht dar­
um gehen, die Lehrer/innenbildung in
den genannten Ländern in all ihren De­
tails darzustellen, sondern es muss darum
gehen, Grundzüge und Entwicklungsten­
denzen aufzuzeigen. Es ist deshalb unum­
gänglich, gewisse Pauschalisierungen vor­
zunehmen, die der Vielfalt der Lehrer / in­
nenbildung in diesen Ländern nicht ge­
recht werden können und auch viele Fra­
gen offen lassen. (Auf den Vergleich der
Ausbildung für Kindergartenlehrkräfte
muss verzichtet werden, da sich dazu in
den zur Verfügung stehenden Unterlagen

nur sehr spärliche Informationen finden
und auf weitergehende Recherchen ver­
zichtet wurde).

Der Vergleich der einzelnen Lehrer/ innen­
bildungsgänge soll anhand derselben 9
Kriterien bzw. Merkmale vorgenommen
werden wie derjenige der Lehrer/innen­
bildung für die Kantone Genf, st. Gallen
und Zürich. Die Beschreibung der Merk­
male "Integration der Monofächer in die
Ausbildungen" und "Fachgruppenlehr­
kraft in Abgrenzung zur Monofachlehr­
kraft und zur Allroundlehrkraft" verlangt
detaillierte Kenntnisse der Ausbildungs­
gänge. Angaben dazu sind aufgrund der
verwendeten Unterlagen nicht oder nur
spärlich vorhanden. Zudem können kei­
ne detaillierten Aussagen zur Frage ge­
macht werden, ob die Anzahl der zu un­
terrichtenden Fächer mit derjenigen über­
einstimmt, welche während der Ausbil­
dung belegt werden muss.
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~rimarschulstufe: Synopse zur Lehrerlinnenbildung in Deutschland, EnglandIWales, Frankreich, Italien und
Osterreich

Länder Deutschland England/Wales Frankreich Halien Osterreich

------------- (gemeinsame Ausbil-
dung für Primar- und

Merkmal Kindergartenlehr-
kräfte)

Grundständigkeit grundständig grundständig grundständig (geringe grundständig grundständig
der Ausbildung gemeinsame Ausbil-

dungsteile für die Lehr-
kräfte aller Stufen)

Integration der nicht recherchiert nicht recherchiert nieht recherchiert nicht recherchiert nicht recherchiert
Monofächer in die
Ausbildungen oder
keine Integration
Fachgruppenlehrkraft Fachgruppenlehrkraft Allrounder nicht recherchiert Allrounder Allrounder
in Abgrenzung zur

-

Monofachlehrkraft und
zur Allroundlehrkraft
Dauer der 5-6 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 4 Jahre 3 Jahre
Grundausbildung
Zulassungskriterium Hochschulreife Hochschulreife Hochschulreife bisher: abgeschlossene Hochschulreife
(Hochschulreife bzw. obligatorische Volks-
Äquivalenz oder auch schulzeit;
andere Vorbildungen) nach der Reform:

. Hochschulreife
Disziplinäre ja ja ja nein nein
Vertiefung
Ein- oder zweiphasige zweiphasig sowohl ein- als auch zweiphasig einphasig einphasig
Ausbildung zweiphasige Möglich-

keiten
Ausbildungsstufe: Tertiärstufe; Tertiärstufe, Tertiärstufe; bisher: Sekundarstufe Tertiärstufe,
Sekundarstufe II oder 1. Phase: fakultär entweder universitär 1. Phase: fakultär II, nicht universitär
Tertiärstufe (nicht 2. Phase: nicht oder fakultär und 2. Phase: universitär nach der Reform:
universitär, universitär universitär universitär Tertiärstufe,
oder fakultär) universitär
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Sekundarstufen I und II: Synopse zur Lehrer/innenbildung in Deutschland, EnglandfWales, Frankreich, Italien
und Österreich
Länder Deutschland EnglandlWales Frankreich Italien Osterreich
Ausbil- Sekundar- Sekundar- Sekundar- Sekundar- Sekundarstufen I und U Sekundar- Sekundar- Sekundar- Sekundar-
dungsgang stufe I stufe U stufe I stufe U (gemeinsame Ausbildung) stufe I stufe U stufe I stufe U
-~-~---------

Merkmal
, ~rundstän- grundständig grundständig grundständig grundständig grundständig (geringe gemein- grundständig grundständig grundständig grundständig
digkeit der same AuSbildungsteileniür die
Ausbildun" Lehrkräfte aller Stufen
Stufenausbil- Schultypen- Stulenausbil- Stufenausbildung Stufenausbil- Schultypen-
dungversus ausbildung: l. dung (Unterrichtsberechtigung so- dung ausbildung: 1.
Schultypen- Haupt-und wohl für die Sekundarstufe I Hauptschule,
ausbildung RealSchule, 2. als auch die Sekundarstufe 11) 2.~asia-
für die Sekun- _Bil- ler ildungs-
darstufe I CZiveie- zweig-
Integration nicht nicht nicht nicht nicht recherchiert nicht nicht nicht nicht
der Mono- recherchiert recherchiert recherchiert recherchiert recherchiert recherchiert recherchiert recherchiert
fächer in die
AusbildU11gen
oder keine
Integration
FachgruJpen- Fachgruppen- Fach(gruf- nicht nicht nicht recherchiert FachgruJpen- FachgruJpen- Fachlehrkraft Fachlehrkraft
lehrkra t in lehrkratt (2 f:en)lehr raft recherchiert recherchiert lehrkra t (2-4 lehrkra t (2-4 (2 Studien- (2 Studien-
Abgrenzung Hauptfächer, 2-3 universi- Unterrichts- Unterrichts- fächer) fächer)
zur Mona- 1 schulischer täre Studien- fächer) fächer)
fachlehrkraft Lembereich) fächer)
und zum All-
munder
Dauer der 55 - 6 Jahre mindestens 6 4 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 3 Jahre 55 Jahre
Grundaus- Jahre
bildlm~

Zulassungs- Hochschul- Hochschul- Hochschul- Hochschul- Hochschulreife Hochschul"'" Hochschul- Hochschul- Hochschul-
kriterium reife reife reife reife reife reife reife reife
Disziplinäre ja ja ja ja ja ja ja ja ja
Vertiefun"
Ein- oder zweiphasig zweiphasig sowohl ein- sowohl ein- zweiphasig einphasig einphasig einphasig zweiphasig
zweiphasige als auch als auch (nach der (nach der
Ausbild~g zweiphasige zweiphasige Reform Reform

Wesre Wesre zweiohasiz) zweiohasi,,)
Ausbildungs- Tertiärstufe; Tertiärstufe; Tertiärstufe, Tertiärstufe, Tertiärstufe; Tertiärstut€, Tertiärstufe, Tertiärstufe, Tertiärstufe;
stufe: Sekun- 1. Phase: 1. Phase: entweder fakultär und 1. Phase: fakultär fakultät fakultär nicht 1. Phase:
darstufe 11 fakultär fakultär universitär universitär 2. Phase: universitär universitär fakultär
oder Tertiär- 2. Phase: 2. Phase: oder fakultär 2. Phase:
stufe (nicht nicht nicht und nicht
universitär, universitär universitär universitär universitär
univers;~är,
fakultär
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EMPFEHLUNGEN
FÜR EINE POLYVALENT EINSETZBARE

FACHGRUPPENLEHRKRAFT AN DER

SEKUNDARSTUFE I
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Empfehlungen für eine polyvalent einsetzbare FachgruppenlehrkraH an der Sekundarstufe I

Die Plenarkonferenz NW EDK hat 1993

eine aus Vertreterinnen und Vertretern der

Kantone Aargau, Basel-Stadt, Basel-Land­

schaft, Bern, Freiburg, Luzern und Solo­

thurn zusammengesetzte Arbeitsgruppe

damit beauftragt, das Ausbildungsprofil

für eine an allen Schularten und Schul­

formen ebenso wie auf allen Leistungsni­

veaus der Sekundarstufe leinsetzbaren

Fachgruppenlehrkraft zu entwerfen. Un­

ter Zuhilfenahme einer detaillierten Be­

schreibung der sich abzeichnenden Verän­

derungen in der Ausbildung sowie in der

Beschäftigung der Lehrkräftekategorien in

den sieben Kantonen der NW EDK hat die

Arbeitsgruppe acht Norm- und Standard­

merkmale für eine entsprechende Lehr­

kraft formuliert. Die beiden folgenden

Abschnitte fassen einige Aspekte der ge­

genwärtigen, im vorliegenden Bericht aus­

führlich dargelegten Veränderungen in

den Grundausbildungen der Hauptlehr­

kräfte und der Monofachlehrkräfte für die

Sekundarstufe I zusammen. Der dritte

Abschnitt beschreibt das von der Arbeits-
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gruppe unter Berücksichtigung des jewei­

ligen Planungs- und Entwicklungsstands

in den sieben NW EDK-Kantonen ent­

worfene Ausbildungsprofil für eine poly­

valent einsetzbare Sekundarstufe-l-Lehr­

kraft. Der vierte Abschnitt befasst sich, al­

lerdings höchst summarisch, mit den Aus­

sichten für die praktische Umsetzung der

Empfehlungen.

1. Hauptlehrkräftekategorien an
der Sekundarstufe I

a) Schultypenlehrkräfte und intermediä-

re Lehrkräftekategorien

Die Lehrerinnen- und Lehrerbildung für

die Sekundarstufe· I wird gemeinhin als

eine schultypenbezogene Berufsbildung

aufgefasst. Ausgehend von der dreige­

gliederten Sekundarstufe I, lautet die Ant­

wort auf eine diesbezügliche Frage häu­

fig, im NW EDK-Raum bzw. in der

deutschsprachigen Schweiz gebe es

Lehrpersonen für schulische Grundan­

sprüche, für erweiterte Ansprüche und für

gymnasiale Ansprüche und diesen

Leistungniveaus zugeordnete Ausbil­

dungsgänge für den Lehrberuf.

Veranschaulicht wird dieser Sachver­

halt etwa an den Schularten und Lehrer­

kategorien im Kanton Luzern. Dort wird

zur Zeit an der Realschule (d.i. für die

schulischen Grundansprüche) eine breit

ausgebildete Fachgruppenlehrkraft mit

Allrounderkompetenzen beschäftigt; Vor­

aussetzung für die Ausbildung zur Real­

schullehrkraft ist das Primarlehrerdiplom

sowie eine wenigstens einjährige Berufs­

erfahrung an der Primarstufe. An der Lu­

zerner Sekundarschule (d.i. für die erwei­

terten schulischen Ansprüche) unterrich­

ten Lehrpersonen mit einer universitären

Sekundarschullehrerausbildung, wie sie

in der NW EDK-Region Freiburg, Bern

und Basel-Stadt anbieten. Am Lang­

zeitymnasium schliesslich (d.i. für die

gymnasialen schulischen Ansprüche) wer­

den akademisch ausgebildete Lehrkräfte

für das höhere Lehramt bzw. Gymnasial­

lehrkräfte mit einer Unterrichtsberechti-



gung für die Sekundarstufen I und II ein­

gesetzt. (Siehe hierzu das Diagramm

«Schulstruktur und bisherige Lehrkräf­

tekategorien im Kanton Luzem» aufS. 78.)

Die Synopse «Bisherige und künftige

Hauptlehrkräftekategorien für die Sekun­

darstufe I in den NW EDK-Kantonen» auf

S. 108 macht indessen deutlich, dass eine

Beschreibung der Lehrerinnen- und Leh­

rerbildung für die Sekundarstufe I nach

voneinander getrennten schulischen Lei­

stungsniveaus die Wirklichkeit nur unzu­

länglich erfasst. An der Sekundarstufe I

(ohne Berücksichtigung der Monofach­

lehrkräfte und des Sonderschulbereichs

und in Absehung von der im Aufbau be­

griffenen neuen Schule in Basel-Stadt) sind

an insgesamt 22 Schularten in der NW

EDK-Region gegenwärtig fünf Haupt­

lehrkräftetypen zu unterscheiden:

1. Allrounder oder breit ausgebildete

Fachgruppenlehrkräfte mit Allroun­

derkompetenz, die ausschliesslich an

Schularten und Schulformen für

Grundansprüche unterrichten Gelmal

AG, BL, BS, BE, FR, LU und SO = ins­

gesamt 7mal).

2. Allrounder, die an Schularten und

Schulformen für erweiterte Ansprü­

che Unterricht erteilen (je 1mal AG

und SO = insgesamt 2mal).

3. Fach(gruppen)1ehrkräfte, die gleich­

zeitig an Schularten und Schulformen

für erweiterte und gymnasiale An­

sprüche unterrichten (lmal AG, 2mal

BL, 2mal BS, 1mal LU und 1mal SO =
insgesamt 7mal).

4. Fachlehrkräfte, die an Schularten und

Schulformen für gymnasiale Ansprü­

che auf den Sekundarstufen I und II

beschäftigt werden (je 1mal BS, BE, LU

und SO = insgesamt 4mal).

5. Fach(gruppenllehrkäfte, die gleich­

zeitig an Schularten und Schulformen

für Grundansprüche, für erweiterte

Ansprüche und für gymnasiale An­

sprüche Unterricht erteilen (je 3mal BE

und FR = insgesamt 6mal).

Für die Tatsache, dass neben drei «reinen»,

schulartenspezifischen Lehrkräftekate­

gorien zwei intermediäre Lehrkräfte­

gnmdtypen existieren, sind vor allem zwei

Gründe ausschlaggebend:

- Die Übertrittsmöglichkeiten von ver-

schiedenen Schularten und Schulfor­

men der Sekundarstufe I an den gym­

nasialen Bildungsgang auf der Sekun­

darstufe II.

- Die Durchlässigkeit zwischen den

Schularten und Schulformen an der

Sekundarstufe 1.

Auf der Sekundarstufe I sind es nicht al­

lein Langzeitgymnasien, Untergymnasien,

Progymnasien etc. die Schülerinnen und

Schüler auf die Maturität bzw. auf den

Übertritt an die gymnasiale Oberstufe vor­

bereiten. Vielmehr gibt es weitere Schul­

arten, die als abgebende Schulen den Ju­

gendlichen den Übertritt an die gymna­

siale Oberstufe ermöglichen. Gegenwärtig

gibt es im NW EDK-Raum drei «nicht­

gymnasiale» Schularten, deren Bildungs­

auftrag miteinschliesst, dass einzelne

Schülerinnen und Schüler aufgnmd ihrer

Kenntnisse, Fähigkeiten und Neigungen

am Ende des 9. Schuljahres direkt und

ohne ein Schuljahr zu verlieren ans Gym­

nasium übertreten können. Es sind dies die

Allgemeine Abteilung der Sekundarschule

im Kanton Basel-Landschaft, die Sekun­

darschulklassen im Kanton Bern sowie die
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Allgemeinen Sekundarklassen im Kanton

Freiburg.

b) Steigender Bedarf nach intermediären

Lehrkräftekategorien

Noch bedeutsamer sind intermediäre

Lehrkräftekategorien für die Verbesserung

der Durchlässigkeit zwischen den Schul­

arten an der Sekundarstufe 1. Wenn der

Grundauftrag der Sekundarstufe I darin

gesehen wird, die Jugendlichen in erster

Linie sowohl eignungs- als auch leistungs­

bezogen zu fördern, sind Schulstrukturen

zu entwickeln, die auf unkomplizierte Wei­

se gewährleisten, dass die Schülerinnen

und Schüler an der Sekundarstufe I von

einer Schulart zur anderen bzw. von einem

Leistungsniveau zum anderen wechseln

können. Dafür ist zweierlei nötig:

1. Lehrkräfte, die imstqnde sind, in ihrem

Fachbereich das gesamte Bildungsan­

gebot der Sekundarstufe I zu vermit­

teln, und die darauf vorbereitet wer­

den, Jugendliche aus ungleichem Mi­

lieu, mit verschiedenartigen Interessen

und mit anderen Fähigkeiten und Be­

gabungen gleichzeitig zu unterrichten.

164

2. Die strukturelle Zllsammenführung

der verschiedenen Schularten auf der

Sekundarstufe I in kooperative oder

integrierte Schulformen.

In mehr oder weniger ausgeprägter Art

und Weise sind gegenwärtig in allen NW

EDK-Kantonen Bestrebungen erkennbar,

die auf eine strukturelle Veränderung der

Sekundarstufe I zur Verbesserung der

Durchlässigkeit hindeuten:

Im Kanton Aargau möchte das Er­

ziehungsdepartement die verschiede­

nen Schularten auf der Sekundarstufe I

vermehrt in gemeinsamen Schulzentren

zusammenführen und die Durchlässig­

keit zwischen den Schularten erhöhen.

Im Kanton Basel-Landschaft wird ge­

genwärtig im Rahmen einer öffentli­

chen Konsultation über kooperative

und integrierte Schulformen für die

Realschule, die Allgemeine und die

Progymnasiale Abteilung der Sekun­

darschule nachgedacht und diskutiert.

In Basel-Stadt wird die Orientierungs­

schule aufgebaut und 1997 die Weiter­

bildungsschule und das fünfjährige

Gymnasium eröffnet werden.

Im Kanton Bern ist die sechsjährige Pri­

marstufe und die dreijährige Sekundar­

stufe I eingeführt worden; an letzterer

können die Berner Gemeinden an der

Dreigliederung festhalten oder eine ko­

operative und integrierte Schulform

schaffen.

- In Deutschfreiburg ist an der Sekun­

darstufe I der Wechsel zu einer koope­

rativen Schulform für drei Leistungsni­

veaus bereits vollzogen; aktuell wird in

einem Projekt ebenfalls eine integrierte

Form entwickelt und erprobt.

- Im Kanton Luzern werden zur Zeit

zwei Schulversuche zur Integration der

Realschule und Sekundarschule durch­

geführt.

- Im Kanton Solothurn beschäftigt sich

momentan eine Kommission mit der

Frage, wie die Bildungsstufen und Bil­

dungswege von der Primarstufe bis zur

Sekundarstufe TI und Tertiärstufe um­

zugestalten sind.

Die Bestrebungen um die Verbesserung

der Durchlässigkeit bestimmen gegenWär­

tig nachhaltig die geplanten und laufen-

. den Reformen in der Lehrerinnen- und



Lehrerbildung.

c) Bevorzugung einer «einheitlich» aus-

gebildeten Fachgruppenlehrkraft

Die bereits weiter oben erwähnte Synop­

se auf S. 108 gibt ebenfalls näheren Auf­

schluss über den aktuellen Stand der vor­

gesehenen Änderungen in bezug auf die

Beschäftigung der Sekundarstufe-I-Lehr­

kräfte an den verschiedenen Schularten

und Schulformen in der NW EDK-Regi­

on. Der Vergleich zwischen den bisherigen

und künftigen Lehrkräftekategorien lässt

erkennen, dass nach Abschluss der laufenc

den und geplanten Reformen, sofern sie

denn gelingen, die Lehrerinnen- und Leh­

rerbildung für die Sekundarstufe I inner­

halb der NW EDK weitgehend harmoni­

siert sein wird und in einer Mehrzahl der

Kantone grösstenteils an allen Schularten

eine «einheitlich» ausgebildete Fachgrup­

penlehrkraft zum Einsatz gelangen wird:

1. Vieles spricht dafür, dass der Allroun­

der bzw. die Fachgruppenlehrkraft für

schulische Grundansprüche, basierend

auf einer Zusatzausbildung für Primar­

schullehrkräfte, nicht mehr länger fort-

bestehen wird.

2. Der Kanton Aargau konzipiert gegen­

wärtig einen Ausbildungsgang für eine

Fachgruppenlehrkraft mit Allrounder­

kompetenzen für Grund- und erwei­

terte schulische Ansprüche. Sie dürfte

(Solothurn nicht mitgerechnet) an drei

bzw. in eingeschränktem Umfang an 4

von 18 Schularten in der NW EDK-Re­

gion eingesetzt werden (2mal AG, 1mal

BL und 1mal in BE bei segregierteJ:}

Schulformen).

3. Neben dem Kanton Freiburg sollen ins­

künftig auch in den Kantonen Basel­

Stadt und Bern Ausbildungsgänge ein­

gerichtet werden für eine Fachgrup­

penlehrkraft, die gleichzeitig an segre­

gierten, kooperativen und integrierten

. Schularten bzw. Schulformen Unter­

richt für Grundansprüche, für erwei­

terte und für gymnasiale Ansprüche

erteilen kann. In dieselbe Richtung zielt

das Planungsprojekt des Kantons Lu­

zern. Diese Stufen- und Fachgruppen­

lehrkraft wird an 12 von 18 Schularten

in der NW EDK-Region eingesetzt wer­

den (2mal BL, 2mal BS, 3mal BE, 3mal

FR und 2mal LU). Nicht von vornhe­

rein auszuschliessen wird sein, dass sie,

wie dies für den Kanton Bern vorge­

sehen ist, mit der Zeit ausserdem im

gymnasialen Bildungsgang auf der Se­

kundarstufe I in den Kantonen Baselc

Stadt und Luzern eingesetzt wird.

4. Weiterhin bestehen bleiben wird im

Kanton Aargau für die Bezirksschule

eine Lehrkraft für erweiterte und gym­

nasiale Ansprüche. Sie könnte grund­

sätzlich in den übrigen Kantonen, dar­

in allenfalls mit einer berufsbegleiten­

den Fortbildung unterstützt, an allen

Schularten und Schulformen eingesetzt

werden, an denen die unter Punkt 3 de­

finierte Stufenlehrkraft beschäftigt

wird.

5. Bestand haben wird weiterhin die Fach­

lehrkraft, die an Schularten für gymna­

siale Ansprüche auf den Sekundarstu­

fen I und II beschäftigt wird (BS, BE,

LU).

Im Zuge der laufenden und geplanten

Reformen zeichnen sich gegenwärtig für

die NW EDK-Region zwei hauptsächliche

Entwicklungsstränge ab:
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Auf der einen Seite vollzieht sich in der

Lehrerinnen- und Lehrerbildung für die

Sekundarstufe I eine Ausdifferenzie­

rung hin zu zwei Lehrkräftekategorien,

von denen beide Unterricht für erwei­

terte schulische Ansprüche erteilen kön­

nen, das eine Mal kombiniert mit

Grundansprüchen, das andere Mal

kombiniert mit gymnasialen Ansprü­

chen. (Kanton Aargau)

Auf der anderen Seite wird ein Konzept .

entwickelt, das von einer solchen Dif­

ferenzierung absieht und in einer ein­

zigen Lehrkräftekategorie alle drei Lei­

stungsniveaus berücksichtigt. (Kantone

Basel-Stadt, Bern, Freiburg und Luzern)

2. Monofachlehrkräftekategorien
an der Sekundarstufe I

a) Monofachlehrkräfte in den handwerk-

lich-musisch-sportlichen Schulfächern

Neben den beschriebenen Hauptlehrkräf­

tekategorien werden gegenwärtig an der

Sekundarstufe I Lehrkräfte beschäftigt, die

in der Regel ein Schulfach (bzw. in einem
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fachlich relativ eng begrenzten Lernbe­

reich) unterrichten. Diese Monofachlehr­

kräfte sind an vielen Schularten und Schul­

formen für die handwerklichen, musi­

schen und sportlichen Unterrichtsgegen­

stände zuständig. Die Synopse «Bisheri­

ger und künftiger Bedarf an Monofach­

lehrkräften für die Sekundarstufe I in den

NW EDK-Kantonen» auf S. 116 f. zeigt,

dass zur Zeit in der NW EDK-Region fünf

unterschiedliche Monofachlehrkräfte­

kategorien (exkl. der Lehrpersonen für den

Religionsunterricht) an der Sekundarstufe

I eingesetzt werden.

Der Unterricht in Handarbeit/Werken

oder in Hauswirtschaft wird an sämtli­

chen Schularten und Schulformen der

Sekundarstufe I in den sieben Kantonen

der NW EDK von Monofachlehrkräften

erteilt. An Schularten und Schulformen

der Sekundarstufe I, an denen keine All­

rounder, sondern Fach(gruppen)lehrkräfte

unterrichten, sind gewöhnlich drei weitere

Monofachlehrkräftetypen anzutreffen:

Lehrkräfte für Zeichnen/Gestalten, für

Musik und für Turnen und Sport.

Einzelne Kantone bieten Ausbildungs-

gänge an, bei denen die Lehrkräfte die Un­

terrichtsberechtigung für mehr als ein ein­

ziges handwerklich-musisch-sportliches

Schulfach erlangen können: So gibt es etwa

Lehrkräfte, die gleichzeitig Handarbeit/

Werken und Hauswirtschaft unterrichten,

oder Lehrkräfte, welche Zeichnen/Gestal­

ten kombiniert mit Handarbeit/Werken

erteilen, und selbst Lehrkräfte, welche

aufgrund ihrer Ausbildung die Unter­

richtsbefähigung sowohl für Turnen und

Sport, für Zeichnen/Gestalten, für Hand­

arbeit/Werken als auch für Hauswirt­

schaft besitzen. Vereinzelt hat sich die auf

den handwerklich-musisch-sportlichen

Lernbereich spezialisierte Lehrerinnen­

und Lehrerbildung inzwischen auch für

andere Schulfächer geöffnet, indem bei­

spielsweise zusätzlich zur Ausbildung in

Handarbeit/Werken oder in Hauswirt­

schaft das Lehrpatent für eine moderne

Fremdsprache (wie Englisch oder Italie­

nisch) erworben werden kann.

b) Aufhebung der Ausbildungsgänge für

Monofachlehrkräfte

Es gibt gegenwärtig von verschiedener



Seite deutliche Anzeichen für die mittelfri­

stige Aufhebung der Berufsausbildung

von Monofachlehrkräften in den hand­

werklich-musisch-sportlichen Schul­

fächern.

Erstens ist die Abkehr an den Bestre­

bungen der Ausbildungsinstitutionen: ab­

lesbar, die sich auf diesen Berufszweig in

der Lehrerschaft spezialisiert haben:

Entweder transformieren sie ihr bisheri­

ges Ausbildungsangebot für Monofach­

lehrkräfte in Berufsbildungsgänge für

Fachgruppenlehrkräfte, welche gleich­

zeitig mehrere handwerklich-musisch­

sportliche Schulfächer unterrichten kön­

nen, oder sie suchen den Anschluss vorab

an die Lehrerinnen- und Lehrerbildung in

den Sprachfächern.

Zweitens ist die Tendenz auszumachen,

dass Institutionen der Lehrerinnen- und

Lehrerbildung, die unter Beteiligung der

Universitäten Ausbildungsgänge für Fach­

(gruppen)lehrkräfte in den sprachlich­

historischen und naturwissenschaftlichen

Fächern anbieten, sich vermehrt darum

bemühen, in ihren Studienfächerkanon

möglichst vollständig die handwerklich-

musisch-sportlichen Unterrichtsgegen­

stände einzubeziehen.

Drittens begünstigen die Pläne für die

Errichtung Pädagogischer Fachhochschu­

len bzw. Hochschulen die Integration des

handwerklich-musisch-sportlichen Be­

reichs in die Grundausbildungen für die

Hauptlehrkräftekategorien an der Sekun­

darstufe 1. Um die geforderten Qualitäts­

standards einer Fachhochschule im päd­

agogischen Bereich zu erfüllen, wird die

enge Zusammenarbeit zwecks Konzentra­

tion der vorhandenen finanziellen Mittel

und personellen Kapazitäten zwischen

den Einrichtungen der Lehrerinnen- und

Lehrerbildung in den meisten Fällen un­

abdingbar sein. Insbesondere in den

Nicht-Hochschulkantonen dürften daher

die bestehenden Institutionen, die ihre ei­

gene Existenz längerfristig nicht gefährden

wollen, daran interessiert sein, am Aufbau

einer Pädagogischen Fachhochschule oder

Hochschule teilzuhaben, indem ihre eige­

nen Ausbildungsgänge in geeigneter Wei­

se mit anderen zusammengefasst und ver­

einigt werden.

Die geplanten und laufenden Reformen

in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung für

die Sekundarstufe I insbesondere in den

Kantonen Basel-Stadt, Bern und Luzern

streben eine vollständige Integration der

handwerklich-musisch-sportlichen Schul­

fächer in die Grundausbildung einer poly­

valent einsetzbaren Fachgruppenlehrkraft

an. Dies wird, wie aus der Synopse auf S.

116 f. hervorgeht, dahin führen, dass an

allen Schularten und Schulformen der

Sekundarstufe I in der NW EDK-Region,

an denen die «einheitlich» ausgebildete

Fachgruppenlehrkraft beschäftigt wird,

mittel- bis längerfristig kein Bedarf mehr

an Monofachlehrkräften für Handarbeit/

Werken, für Hauswirtschaft, für Zeich­

nen/Gestalten, für Musik und für Turnen

und Sport gegeben ist. In einer anderen

Lage befinden sich diejenigen Schularten

und Schulformen, an denen weiterhin eine

Allroundlehrkraft oder Fach(gruppen)­

lehrkräfte mit herkömmlichen Berufs­

bildungen zum Einsatz gelangen. Sie wer­

den -jedenfalls bis auf weiteres - auf eine

spezielle Lehrerinnen- und Lehrerbildung

für Monofachlehrkräfte angewiesen sein.

Dies betrifft die Freiburger Sekundar- bzw.
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Orientierungsschullehrkräfteausbildung,

die Aargauer Bezirkslehrkräfteausbildung

und hinsichtlich der Schulfächer Handar­

beit/Werken und Hauswirtschaft eben­

falls die Allrounderausbildungen für die

Real- und Sekundarschule im Kanton Aar­

gau und für die Realschule im Kanton

Basel-Landschaft.

cl Bruch mit der Allroundlehrkraft an der

Volksschule

Folgen hat die Abkehr von der Monofach­

lehrkräfteausbildung an der Sekundarstu­

fe I für die Lehrerinnen- und Lehrerbil­

dung der übrigen Bildungsstufen. Denn in

aller Regel bescheinigen die bisherigen

Lehrpatente den Monofachlehrkräften

gerade wegen der sehr weit gehenden Spe­

zialisierung in ihren Fachkenntnissen eine

Unterrichtsberechtigung an mehr als nur

einer Bildungsstufe. So unterrichten Lehr­

kräfte für Handarbeit/Werken oder für

Hauswirtschaft heute vielfach sowohl an

der Primarschule als auch an Schularten

und Schulformen der Sekundarstufe 1.

Oder Lehrkräfte, die an der Sekundarstufe

I Zeichnen/Gestalten oder Musik erteilen,
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haben gleichzeitig einen Lehrauftrag an

der Sekundarstufe II, Z.B. an einem Gym­

nasium oder einer Diplommittelschule.

Werden nun an einer Bildungsstufe, im

vorliegenden Fall an der Sekundarstufe I,

die handwerklich-musisch-sportlichen

Schulfächer in die Grundausbildungen der

Hauptlehrkräfte integriert, so müsste das­

selbe im Grunde genommen auch in den

Ausbildungsgängen für die Primarschul­

lehrkräfte sowie für die Sekundarstufe-II­

Lehrkräfte geschehen. Beim Fachlehr­

kräftesystem auf der Sekundarstufe II be­

reitet eine entsprechende Integration in die

Grundausbildungen, wie Beispiele aus der

Praxis zeigen, keine besonders grossen

Schwierigkeiten. Heutzutage ist es jeden­

falls keine Seltenheit mehr, wenn auf der

Sekundarstufe II etwa Turn- und Sport­

lehrkräfte an Gymnasien, an Diplom­

mittelschulen oder an Handelsschulen ein

zweites Schulfach unterrichten. Nicht

gleich einfach bewerkstelligbar ist die In­

tegration aller handwerklich-musisch­

sportlichen Schulfächer in die Grundaus­

bildungen der Primarschullehrkräfte, weil

dadurch das System der Klassenlehrkraft

bzw. das Prinzip der Allrounderkompe­

tenz in Frage gestellt wird. Zwar wird im

Schul- und Unterrichtsalltag dem Klassen­

lehrersystem vielfach nicht mehr in reiner

Form nachgelebt, die Lehrerinnen- und

Lehrerbildung ist aber in der Regel immer

noch danach ausgerichtet, den Primar­

schullehrkräften eine Allrounderkompe­

tenz zu vermitteln.

Eine Abkehr von der Berufsbildung von

Monofachlehrkräften im Sinne des Einbe­

zugs aller Schulfächer in die Grundausbil­

dungen der Hauptlehrkräfte für die Bil­

dungsstufen der Volksschule impliziert al­

lem Anschein nach gleichzeitig den end­

gültigen Bruch mit der Tradition einer

Klassenlehrkraft mit Allrounderkompe­

tenz. Für die Schularten und Schulformen

der Sekimdarstufe I scheint sich heute in

der NW EDK-Region dieser Wechsel vom

Allrounder zur Fachgruppenlehrkraft

endgültig anzubahnen. Selbst dort, wo

weiterhin an der Vermittlung einer All­

rounderkompetenz festgehalten wird, wie

etwa im Kanton Aargau für die Lehrkräf­

te an der Real- und Sekundarschule oder

im Kanton Basel-Landschaft für die Real-



schullehrkräfte, sieht die reformierte Be­

rufsbildung eine Gliederung und einen

Aufbau vor, welche eher geeignet sind, die

als «Allrounder» ausgebildeten Lehrerin­

nen und Lehrer in der Unterrichtspraxis

als Fachgruppenlehrkräfte einzusetzen

(siehe hierzu S. 16). Zusehends problema­

tischer dürfte die Vermittlung einer All­

rounderkompetenz freilich auch in der

Berufsbildung der Primarschullehrkräfte

werden. Nicht nur sind die fachlichen und

fachdidaktischen Anforderungen in den

von der Klassenlehrkraft zu unterrichten­

den Lernbereichen gestiegen, mit der

(Re-)Integration aller handwerklich-mu­

sisch-sportlichen Schulfächer sowie der

Erweiterung des Fächerkanons an der

Primarschule (Französisich, absehbar ist

Englisch) vergrössert sich auch die Anzahl

der Unterrichtsgegenstände. Aus diesem

Grunde wird es sich je länger, desto weni­

ger vermeiden lassen, in der Grundausbil­

dung Schwerpunkte zu setzen und eine

«sanfte Spezialisierung» der Auszubilden­

den zuzulassen, mit der Folge, dass mit­

tel- bis längerfristig normalerweise wenig­

stens zwei «breit ausgebildete Fachgrup-

penlehrkräfte» in einer Primarschulklas­

se Unterricht geben werden. Sieht man

einmal davon ab, dass sich im Vorschul­

bereich eine heilpädagogische Lehrkraft

auszudifferenzieren beginnt, ist der Kin­

dergarten offensichtlich derjenige Bereich,

wo sich die Allroundlehrkraft weiterhin

wird halten können. Bestand haben wird

sie vermutlich auch bei der Entwicklung

eines Ausbildungskonzepts für eine Ein­

gangsstufenlehrkraft, welche an der Vor­

schule und an den ersten zwei Schuljahren

der Primarschule unterrichtet.

3. Acht Norm- und Standard­
merkmale für eine polyvalent
einsetzbare Sekundarstufe-I­
Lehrkraft

Abgestützt auf die vergleichende Bestan­

desaufnahme der bisherigen Lehrerinnen­

und Lehrerbildung und der geplanten und

laufenden Reformen für die Weiterent­

wicklung der Berufsbildungen für den

Kindergarten, die Primarschule und die

Sekundarstufen I und II (siehe hierzu die

Synopsen auf S. 107 bis S. 114), hat sich

die NW EDK-Arbeitsgruppe «Lehrerin­

nen- und Lehrerbildung für die Sekundar­

stufe 1» auftragsgemäss eingehender mit

der künftigen Berufsbildung der Lehr­

kräfte für die Schularten und Schulformen

an der Sekundarstufe I in den sieben Kan­

tonen der NW EDK befasst. An die aktuel­

len Reformbestrebungen anknüpfend,

schlagen die Mitglieder der Arbeitsgrup­

pe vor, an allen Institutionen, welche in der

NW EDK-Region Sekundarstufe-I-Lehr­

kräfte ausbilden, möglichst bald Ausbil­

dungsgänge für eine Lehrkraft zu schaf­

fen, die gleichzeitig an sämtlichen Schul­

arten und Schulformen und auf allen Lei­

stungsniveaus (also auch im gymnasialen

Bildungszweig) an dei: Sekundarstufe I

eingesetzt werden kann. Bei der Ausbil­

dung dieser polyvalent einsetzbaren Fach­

gruppenlehrkraft an der Sekundarstufe I

sind nach mehrheitlicher Auffassung in

der Arbeitsgruppe folgende acht Norm­

und Standardmerkmale zu berücksichti­

gen bzw. zu geWährleisten:
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1. Grundständigkeit des Ausbildungs-

gangs

Die Ausbildung der Sekundarstufe-I-Lehr­

kraft ist grundständig organisiert, d.h.:

- Abzusehen ist erstens von einer Kon­

zeption, bei der diplomierte Primar­

schullehrkräfte im Rahmen einer Zu­

satiausbildung die Unterrichtsberechti­

gung an Schularten mit Grundansprü­

chen auf der Sekundarstufe I erwerben.

Diplomierten Primarschullehrkräften

ist jed~ch der Zugang zur Sekundar­

stufe-I-Lehrkräfteausbildung offen zu .

halten, und es ist ihnen unter Anrech­

nung ihrer Berufsbildung eine zeitlich

verkürzte Ausbildung zur Sekundar­

stufe-I-Fachgruppenlehrkraft, zu er­

möglichen.

- Abzusehen ist zweitens von einem ge­

meinsamen, pädagogischen Grundjahr

für die Lehramtskandidatinnen und

Lehramtskandidaten der Kindergarten­

stufe, der Primarstufe und der Sekun­

darstufe 1. Nicht ausgeschlossen sind

hingegen gemeinsame Anteile in den

Grundausbildungen an Institutionen,

die gleichzeitig Lehrerinnen und Leh-
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rer für verschiedene Bildungsstufen

ausbilden. Dafür eignen sich vor allem

projektartige Begegnungen während

der ganzen Ausbildungszeit. Die Absol­

ventinnen und Absolventen einer

Grundausbildung entscheiden sich je­

denfalls von Anfang an für diejenige

Bildungsstufe, an der sie später Un­

terricht erteilen möchten; die bildungs­

stufenübergreifenden Aufgaben wer­

den aufgrund der erworbenen Kennt­

nisse, Erfahrungen und Einsichten in

den besonderen Bildungs- und Erzie­

hungsauftrag der jeweiligen Bildungs­

stufe reflektiert und bearbeitet.

2. Konsequente Stufenausbildung statt

Schultypenausbildung

Ungeachtet der unterschiedlichen Dauer

und unabhängig von der vielfältigen Glie­

derung der Sekundarstufe I führt die

Grundausbildung hin zur Unterrichtsreife

als Berufsanfängerin oder als Berufsanfän­

ger an allen Schultypen und auf allen Lei­

stungsniveaus. Die fachlich-fachwissen­

schaftliche Qualifikation in den studierten

Unterrichtsfächern bzw. Lernbereichen

bemisst sich an den gymnasialen Lei­

stungsanforderungen für die Schülerinnen

und Schüler auf der achten und neunten

Jahrgangsstufe nach Massgabe einer neun­

jährigen obligatorischen Schulzeit. Die

erziehungswissenschaftliche und

schulpraktische Qualifikation befähigt die

Lehrkräfte dazu, in ihrer Berufsarbeit das

gesamte Spektrum der bei 11- bis 16jähri­

gen Jugendlichen gegebenen Fähigkeiten,

Neigungen und Begabungen zu berück­

sichtigen und die Schülerinnen und Schü­

ler in ihrer altersspezifischen Entwicklung

und Bildung sowohl durch eine eignungs­

als auch durch eine leistungsbezogene

Individualisierung und Differenzierung

im Unterricht zu fördern. Von diesem Be­

griff der Stufenlehrkraft klar zu unter­

scheiden ist einAusbildungsgang, bei dem

die fachlich-fachwissenschaftliehe, er­

ziehungswissenschaftliche und schul­

praktische Grundausbildung schwerge­

wichtig zur Unterrichtsberechtigung für

mehrere Fächer und Lernbereiche an ei­

ner oder zwei Schularten hinführt und zu­

sätzlich in einem vertieft studierten Fach

oder Lernbereich die Unterrichtsberechti-



gung für die ganze Sekundarstufe I erwor­

ben wird. Hier ist es ratsam, von einer

Schultypenausbildung mit einem Stufen­

diplom in einem Unterrichsfach oder

Lernbereich zu sprechen.

3. Integration des handwerklich-mu­

sisch-sportIichen Fächerkanons bzw.

Lernberekhs in die Stufenausbildung

Die bisherigen, vielfach schulstufenüber­

greifenden Berufsbildungen der Mono­

fachlehrkräfte für den Unterricht in

«Handarbeit /Werken», «Hauswirtschaft»,

«Musik», «Turnen und Sport», «Zeich­

nen/Gestalten» (und zusätzlich auch für

«Religion») sind aufzuheben. An ihrer

Stelle werden alle Studienfächer für den

Unterricht in den handwerklich-musisch­

sportlichen Schulfächern (= HMS-Bereich)

sowie Religion, letzteres als freiwilliges

Zusatzangebot, in die Grundausbildung

der Sekundarstufe-i-Lehrkräfte integriert.

Die Integration des HMS-Bereichs und Re­

ligion auf der einen bedingt freilich auch

ihren Einbezug in die Grundausbildungen

für die anderen Bildungs- bzw. Schul­

stufen, also für die Primarstufe und Sekun-

darstufe H.

4. Ausbildung einer Fachgruppen­

lehrkraft für die Sekundarstufe I in

Abgrenzung zur Monofachlehrkraft

und zur AUroundlehrkraH

Sekundarstufe-i-Lehrkräfte müssen glei­

chermassen fach-/lernbereichsspezifisch­

systematisch und fächer-/lernbereichs­

übergreifend-projektartig unterrichten

können. Diese doppelte Aufgabe lässt sich

weder mit Monofachlehrkräften noch mit

Allroundlehrkräften im Unterrichtsge­

schehen hinlänglich erfüllen.

So sind Monofachlehrkräfte zwar in

hohem Masse für die systematische Ver­

mittlung fach- bzw. lernbereichsspezi­

fischen Wissens und Könnens geeignet, in

ihrer Berufstätigkeit werden sie aber

gleichzeitig stark daran gehindert, eine je­

weils überschaubare Anzahl Z.B. von 60 bis

70 Schülerinnen und Schülern während

der ganzen Schuldauer an der Sekundar­

stufe I zu begleiten und Lehr- und Lern­

formen anzuwenden, bei denen Lehr­

kräfteteams interdisziplinäre Aufgaben­

stellungen und Problemsituationen pro-

jektartig oder in Projekten mit den Jugend­

lichen bearbeiten.

Andererseits ist es heutzutage vermes­

sen, Lehramtskandidatinnen und Lehr­

amtskandidaten fachlich-fachwissen­

schaftlich derart qualifizieren zu wollen,

dass sie späterhin als Allrounder in mög­

lichst vielen Schulfächern bzw. Lern­

bereichen ebenfalls denAnforderungen an

einen Fachunterricht für die Schülerinnen

und Schüler der achten und neunten

Jahrgangsstufe auf dem höchsten Lei­

stungsniveau der Sekundarstufe I gewach­

sensind.

Es empfiehlt sich daher, Fachgruppen­

lehrkräfte auszubilden, von denen eine

jede einen Teil des Unterrichts innerhalb

eines Lehrkräfteteams an der gesamten

Sekundarstufe I erteilen kann.

5. Vierjährige Grundausbildung exkl.

Berufseinführungsphase

Die hohen Ansprüche an die fachlich-fach­

wissenschaftliche, erziehungswissen­

schaftliehe und schulpraktische Qualifika­

tion ebenso wie der Einbezug der hand­

werklich-musisch-sportlichenUnterrichts-
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fächer bedingen ausreichend Zeit und

Raum für eine solide Grundausbildung

einer polyvalent einsetzbaren Stufen- und

Fachgruppenlehrkraft.

Was die fachlich-fachwissenschaftliche

und fach-Ilernbereichsdidaktische Ausbil­

dung anlangt, ist jedenfalls ein Studium

in drei bis vier Unterrichtsfächern oder in

vergleichbarem Umfang in zwei bis drei

schulischen Lernbereichen oder in einer

Mischung aus Unterrichtsfächern und

Lernbereichen anzustreben. Auch an Aus­

bildungsstätten, die in ihrer fachlich­

fachwissenschaftlichen l!'usbildung nicht

an die fakultäre Ordnung einer Universi­

tät gebunden sind, werden in der Berufs­

bildung eine ganze Reihe von Schulfä­

chern disziplinär zu studieren sein bzw.

wird das Studium in einer Disziplin die

systematisch-historische Grundlage für

die Erweiterung zu einem Lernbereich für

den Unterricht: an der Sekundarstufe I ab­

geben. Die ausgebildeteten Lehrkräfte

können die studierten Unterrichtsfächer

bzw. Lernbereiche ausnahmslos an allen

Schularten und Schulformen und auf al­

len Leistungsniveaus der Sekundarstufe I
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erteilen.

Die erziehungswissenschaftliche und

schulpraktische Ausbildung hat inskünf­

tig den Bildungs- und Erziehungsauftrag

der gesamten Altersgruppe an der Sekun­

darstufe I zu berücksichtigen, eingedenk

des Umstandes, dass je nach Kanton die

Sekundarstufe I teilweise oder vollständig

segregiert, kooperativ oder integriert

strukturiert ist.

Schliesslich stellt die vierjährige Dauer

der Grundausbildung in Rechnung, dass

in der Berufsbildung ein grosses Reper­

toire an Lehr- und Lernformen anzuwen­

den und einzuüben ist. Die Berufsanfän­

gerinnen und Berufsanfänger sollen in ih­

rer Grundausbildung eine Lernorganisa­

tion erfahren und sich, reflektierend und

handelnd, aneignen können, die dafür

geeignet ist, die fach- /lernbereichsspezi­

fisch-sytematischen ebenso wie fächer-/

lernbereichsübergreifenden Bildungs- und

Erziehungsaufgaben an den verschiede­

nen Schularten und Schulformen der

Sekundarstufe I zu erfüllen.

Nicht inbegriffen in die vierjährige Dau­

er der Grundausbildung ist die Berufsein-

führungsphase. Da die äussere Differen­

zierung der Sekundarstufe I in den Kan­

tonen der NW EDK als Ausdruck regio­

naler Besonderheiten auch in Zukunft un­

einheitlich sein wird, werden für die Aus­

übung des Lehrberufs auf der Sekun­

darstufe I jeweils schultypen- und schul­

formspezifische Kenntnisse und Fähigkei­

ten unabdingbar sein. Derartige Qualifi­

kationen können nur beispielhaft in einer

an interkantonale Normen und Standards

gebundenen Grundausbildung vermittelt

werden. Speziell auf die einzelnen Kanto­

ne und deren Sekundarstufe I zugeschnit­

tene Kenntnisse und Fähigkeiten erwer­

ben sich die Berufsanfängerinnen und Be­

rufsanfänger berufsbegleitend im Rahmen

einer besonderen Berufseinführung oder

der allgemeinen Fort- und Weiterbildung.

Für entsprechende Angebote sind jeweils

die Kantone zuständig. Ob die vierjährige

Grundausbildung ausserschulische Erfah­

rungen miteinschliesst, wie sie ein Sozial­

und/oder Wirtschaftspraktikum vermit­

telt, ist offen. Zur Grundausbildung gehö­

ren indessen sicherlich Fremdsprachen­

aufenthalte.



6. Allgemeine Hochschulreife als

Zulassungskriterium

Bedingung für die Zulassung zur Grund­

ausbildung ist eine eidgenössisch oder

kantonal anerkannte Maturität oder ein

gleichwertiger Ausbildungsabschluss. Da

die Grundausbildung entweder an Uni­

versitäten oder an Pädagogischen (Fach-)

Hochschulen erfolgen soll, weil ferner auf

dem gymnasialen Niveau zumindest des

9. obligatorischen Schuljahres Lehrkräfte

mit einer fachlichen und pädagogischen

Ausbildung, die den Anforderungen für

das höhere Lehramt genügt, unterrichten,

ist das Kriterium der allgemeinen Hoch­

schulreife für die Zulassung zur Berufsbil­

dung einer polyvalent einsetzbaren Stu­

fen- und Fachgruppenlehrkraft an der Se­

kundarstufe I zwingend.

7. Berufsdiplom auf Fachhochschul­

. niveau mit einer wissenschaftlichen

Vertiefung in einem Studienfach auf

akademischem Niveau

Die fachlich-fachwissenschaftliche, erzie­

hungswissenschaftliche und schulprakti­

sche Grundausbildung einer polyvalent

einsetzbaren Fachgruppenlehrkraft für die

Sekundarstufe I soll ausgeprägt anwen­

dungsorientiert, d.i. als praxisorientierte,

wissenschaftlich fundierte Berufsbildung,

ausgestaltet werden, darüberhinaus aber

in mindestens einem Fach bzw. Lernbe­

reich die Studierenden zu wissenschaft­

lichem Arbeiten anleiten.

Erhebliche Schwierigkeitenbereitet eine

interkantonal praktikable und rechtlich

anwendbare Definition des Diplomab­

schlusses für die fachlich-fachwissen­

schaftliche, erziehungswissenschaftliche

und schulpraktische Qualifikation der Se­

kundarstufe-I-Lehrkraft. Der Qualifika­

tionsnachweis ist weder mit einem Fach­

hochschuldiplom, wie es die «Thesen zur

Entwicklung von Fachhochschulen und

Berufsmaturitäten», beschlossen an der

Plenarversammlung der Schweizerischen

Konferenz der kantonalen Erziehungs­

direktoren am 18. Februar 1993, umschrei­

ben, noch mit einem fachwissenschaft­

lichen Lizentiat, wie es zur Zeit an den

Deutschschweizer Universitäten erwor­

ben werden kann, kompatibeL

Vergleichbar mit einer Fachhochschul-

ausbildung ist die vorgesehene Qualifika­

tion insofern, als die Sekundarstufe-I­

Lehrkraft eine wissenschaftlich fundierte

Ausbildung erhält, die auf ein bestimm­

tes berufliches Aufgabenfeld ausgerichtet

ist. Hinzu kommt, dass einige der für die

Grundausbildung relevanten Studien­

und Lernbereichsfächer ihren institutio­

nellen Ort auf der ausseruniversitären

Tertiärstufe (und vorläufig teilweise selbst

noch auf der Sekundarstufe H) haben.

.Vergleichbar mit einer akademischen

Ausbildung ist die vorgesehene Qualifi­

kation insofern, als die Sekundarstufe-I­

Lehrkraft in mindestens einem Unter­

richtsfach oder einem schulischen Lern­

bereich ein wissenschaftlich vertieftes

fakultäres Studium absolviert. Unter die­

ser Bedingung werden polyvalent ein­

setzbare Stufen- und Fachgruppenlehr­

kräfte erstens die Anforderungen an den

Unterricht für gymnasiale Ansprüche auf

der Sekundarstufe I einzulösen imstande

sein. Die Vorgabe, dass in der Grundaus­

bildung jedenfalls ein Studienfach dis­

ziplinär zu vertiefen sei, bezweckt, die Stu­

dierenden mit der historisch-systemati-
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schen Entwicklung einer Disziplin, mit ei­

nigen ihrer relevanten Theorien bzw. For­

schungsfragen sowie mit daraus abgelei­

teten Erkenntnisweisen bzw. Forschungs­

methoden vertraut zu machen. Es wird un­

terstellt, dass Sekundarstufe-I-Lehrkräfte

Unterricht für gymnasiale AnsprÜche

durchwegs auch in Fächern und Lern­

bereichen erteilen können, die sie nicht im

Rahmen der allgemeinen Lehre und For­

schung an der Universität studiert haben.

Für wichtig erachtet wird indessen, dass

sie sich in der Grundausbildung exempla­

risch die Kompetenz wissenschaftlichen

Arbeitens aneignen und zweitens für die

Erfüllung dieser beruflichen Teilaufgabe

die nötige gesellschaftliche Anerkennung

finden. Hinzu kommt, dass eine Mehrheit

der Studienfächer ihren institutionellen

Ort auf der universitären Tertiärstufe hat

und insbesondere auch einige Universi­

tätsinstitute seit langem in ihrer allgemei­

nen Lehre und Forschung zur Hauptsache

Studierende fachlich für den Lehrberuf auf

der Sekundarstufe I und Sekundarstufe rr
qualifizieren.
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8. Grundausbildung an Universitäten,

an Pädagogischen (Fach-lHochschulen

in Zusammenarbeit mit Universitäten

oder an Pädagogischen Hochschulen

Unter Beachtung interkantonal vereinbar­

ter Normen und Standards sollen die poly­

valent einsetzbaren Stufen- und Fachgrup­

penlehrkräfte entweder von den Univer­

sitäten in den Hochschulkantonen oder

von neu geschaffenen Pädagogischen

(Fach-)Hochschulen in Verbindung mit

universitären Instituten oder von Pädago­

gischen Hochschulen ausgebildet werden

können.

Im Hinblick auf die Sekundarstufe I ist

die Lehrerbildung, sofern sie das gesamte

Fächer- und Lernbereichsspektrurn der ihr

zugeordneten Volksschulstufe miteinbe­

zieht und wesentlich anwendungsorien­

tiert ausgestaltet wird, fachlich-fachwis­

senschaftlich weder ausschliesslich noch

vorwiegend nach dem herkömmlichen

fakultär-disziplinären Muster organisier­

bar. Vielmehr ist dafür auch in den Hoch­

schulkantonen entweder eine Restruk­

turierung der Fakultäten oder aber eine

neuartige Verknüpfung fakultärer mit

nicht fakultären, oftmals erst noch zu

gründenden universitären Einrichtungen

erforderlich. Besonders augenfällig ist die­

ser Sachverhalt in der NW EDK-Region

gegenwärtig in der Gesamtkonzeption der

Berner Lehrerinnen- und Lehrerbildung,

die zwar universitär, aber nicht in erster

Linie fakultär strukturiert sein wird. Aus­

serdem wird sich in einigen Fachbereichen

zusätzlich eine Zusammenarbeit mit

(Fach-)Hochschulen für Musik, Kunst und

Gestaltung etc. ergeben. Die in einer als

Berufsbildung gedachten und konzipier­

ten Grundausbildung der Sekundarstufe­

I-Lehrkraft anfallenden Aufgaben können

daher grundsätzlich auch von Pädagogi­

schen (Fach-)Hochschulen bzw. Pädago­

gischen Hochschulen wahrgenommen

werden.

Ob letztere zusätzlich zur Ausbildung

von Lehrkräften für den Kindergarten und

für die Primarstufe allerdings vollurnfäng­

lich die Grundausbildung einer polyvalent

einsetzbaren Fachgruppenlehrkraft für die

Sekundarstufe I werden ausrichten kön­

nen, hängt ganz entscheidend vorn Status

ab, den Pädagogische (Fach-)Hochschulen



erlangen. Die Schwierigkeiten, den künf­

tigen Standort der Lehrerbildung im

Hochschulbereich klar zu verorten, hat die

Diskussion über den Begriff «Pädago­

gische Hochschule», vorab im Zusammen­

hang mit den 1993 im EDK-Dossier 24

veröffentlichten «Thesen zur Entwicklung

Pädagogischer Hochschulen», überdeut­

lich an den Tag gebracht. Da die überwie­

gende Zahl der Sachverständigen jeden­

falls für die Sekundarstufen I und TI und

vielfach auch für die Primarstufe und eine

allenfalls einzurichtende «Eingangsstufe»

zur Ausbildung nur zulassen möchten,

wer die allgemeine Hochschulreife erwor­

ben hat, kann nicht tels quel von der Er­

richtung Pädagogischer Fachhochschulen

die Rede sein. Das besondere Kennzeichen

einer Fachhochschule ist es u.a., dass sie

eine berufsorientierte, wissenschaftlich

fundierte Weiterbildung im Anschluss an

eine Berufslehre und Berufsmaturität an­

bietet. Beides wird jedoch nicht als eine

hinreichende Vorbildung für den Lehrbe­

ruf eingeschätzt. Daraus den Schluss zu

ziehen, bei Pädagogischen Fachhochschu­

len handle es sich eher um Pädagogische

Hochschulen, dürfte freilich ebenfalls vor­

eilig und kaum zulässig sein. Mit dem Be­

griff «Pädagogogische Hochschule» wird

eine Institution assoziiert, welche das

Promotionsrecht besitzt und akademische

Titel verleihen kann.

Gegenwärtig ist nicht absehbar, ob in

den Nichthochschulkantonen der NW

EDK Pädagogische Fachhochschulen ohne

oder Pädagogische Hochschulen mit Pro­

motionsrecht in den fachlich-fachwissen­

schaftlichen und erziehungswissenschaft­

lichen Ausbildungsfeldern entstehen wer­

den. Die Klärung dieser Frage ist jedoch

von einiger Tragweite für die Zusammen­

setzung des Lehrkörpers an den Pädago­

gischen «(Fach-)Hochschulen» und insbe­

sondere auch für die zu realisierenden

Ausbildungsmodelle in der Berufsbildung

der Lehrkräfte für die einzelnen Bildungs­

stufen. «Pädagogische (Fach-) Hochschu­

len» ohne Promotionsrecht werdenbei der

Ausbildung der Lehrkräfte für die Sekun­

darstufe I und 11 nicht ohne die Koopera­

tion mit universitären Disziplinen aus­

kommen. Für die Sekundarstufe I gilt dies

jedenfalls für alle Ausbildungsgänge, wel-

che die Lehrkräfte u.a. ebenfalls für den

Unterricht mit gymnasialen Ansprüchen

qualifizieren sollen.

Sofern eine pädagogische Berufsbil­

dungseinrichtung aufgrund der Zusam­

mensetzung des Lehrkörpers sowie aus­

reichender Ressourcen und Kapazitäten

für die fachlich-fachwissenschaftliche und

fachdidaktische Forschung in der Lage ist,

aus eigenen Kräften die Studierenden in

einem Studienfach oder Lernbereich zu

wissenschaftlichem Arbeiten auf akademi­

schem Niveau anzuleiten, soll sie als Päd­

agogische Hochschule auch das Vorrecht

geniessen, die gesamte Grundausbildung

der polyvalent einsetzbaren Fachgruppen­

lehrkräfte für die Sekundarstufe I anzu­

bieten. Pädagogische Berufsbildungsein­

richtungen hingegen, welche diese Bedin­

gung nicht erfüllen, sollen dazu verpflich­

tet werden, einen Teil der Grundausbil- ­

dung ihrer Sekundarstufe-I-Lehrkräfte in

Kooperation mit fakultären Disziplinen an

einer Universität durchzuführen.

Fünf der acht vorgeschlagenen Norm- und

Standardmerkmale für die Ausbildung
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einer polyvalent einsetzbaren Fachgrup­

penlehrkraft haben innerhalb der Arbeits­

gruppe ohne Ausnahme Zustimmung ge­

funden, und zwar die

- konsequente Stufenausbildung statt

Schultypenausbildung,

- Integration des handwerklich-musisch­

sportlichen Fächerkanons in die Grund­

ausbildung,

- Ausbildung einer Fachgruppenlehr­

kraft in Abgrenzung zur Monofachlehr­

kraft und zur Allroundlehrkraft,

- vierjährige Grundausbildung exkl.

Berufseinführungsphase,

- allgemeine Hochschulreife als Zulas­

sungsvoraussetzung zur Grundausbil­

dung.

Nicht einverstanden ist der Kanton Luzern

mit derForderung nach einer grundstän­

digenAusbildung; bei einem eigenständi­

gen Ausbildungsangebot erwägt er die

Einführung eines pädagogischen Grund­

jahres für alle Lehrkräfte an der Volksschu­

le inkl. Kindergarten. Mühe bereiten dem

Kanton Freiburg die Charakterisierung

des Zu vergebenden Diploms sowie die

Festlegung des Ausbildungsortes; er plä­
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diert dafür, dass die Sekundarstufe-I-Leh­

rerbildung den Universitäten übertragen

und mittelfristig ein spezielles Lehrer­

lizentiat geschaffen wird.

4. Umsetzungsschwierigkeiten

a) Aktuelle Reformbestrebungen in den

sieben Kantonen der NW EDK

Die Arbeitsgruppe konnte sich zwar im

Grundsatz auf das Konzept für eine poly­

valent einsetzbare Fachgruppenlehrkraft

an der Sekundarstufe I einigen, hingegen

war es nicht möglich, sich über einen ge­

meinsamen Weg zur Erreichung dieses

Ziels zu verständigen.

Zwei Kantone in der NW EDK wollen

bei ihrer eigenen Lehrerinnen- und Leh­

rerbildung für die Sekundarstufe I bis auf

weiteres an zwei schultypenbezogenen

Lehrkräftekategorien festhalten und erst

in einem übernächsten Reformschritt den

Wechsel zu einer Fachgruppenlehrkraft

prüfen, welche gleichzeitig an allen Schul­

arten und Schulformen und auf sämtli-

chen Leistungsniveaus Unterricht erteilen

kann. So wird der Kanton Aargau neben

der bestehenden Ausbildung für Bezirks­

lehrkräfte neu eine Fachgruppenlehrkraft

mit Allrounderkompetenzen für Grund­

und erweiterte Ansprüche ausbilden. Der

Kanton Basel-Landschaft hält an der All­

roundlehrkraft für die Realschule und an

der Fach(gruppen)lehrkraft für die Pro­

gymnasiale und Allgemeine Abteilung der

Sekundarstufe fest: Um die Ausbildung

der Realschullehrkräfte qualitativ zu ver­

bessern, strebt der Kanton Basel-Land­

schaft die enge Zusammenarbeit mit dem

Kanton Aargau an.

Neben dem Kanton Freiburg, der eine

Stufenlehrkraft ausbildet, werden inskünf­

tig auch Basel-Stadt und Bern nurmehr

Lehrerinnen und Lehrer ausbilden, die

gleichzeitig an der ganzen Sekundarstufe

I eingesetzt werden können. Das Luzer­

ner Reformprojekt verfolgt dasselbe Ziel.

Noch nicht festgelegt hat sich der Kanton

Solothurn.



b) Hindernisse auf dem Weg zu einer

«einheitlich» ausgebildeten Fachgrup-

pen- und Stufenlehrkraft

In Anbetracht der Diskrepanz, dass in der

Arbeitsgruppe zwar grundsätzlich eine

«einheitlich» ausgebildete Sekundarstufe­

I-Lehrkraft befürwortet worden ist, in der

NW EDK-Region aber in Zukunft weiter­

hin Schultypenlehrkräfte ausgebildet wer­

den, stellt sich die Frage, was die unglei­

che Weiterentwicklung in der Lehrerin­

nen- und Lehrerbildung zu bedeuten hat.

Ist es in einigen Kantonen unumgänglich,

den Wechsel zur polyvalent einsetzbaren

Fachgruppenlehrkraft für die Sekundar­

stufe I in zwei Schritten zu vollziehen?

Verunmöglichen die bestehenden Struktu­

ren an der Sekundarstufe I, die ungleiche

Entlöhnung der bislang eingesetzten Lehr­

kräftekategorien oder standespolitische

Interessen in der Lehrerschaft eine direk­

te Umsetzung des Stufenkonzepts?

Wenn beispielsweise in einem Kanton

noch viele kleine Schuleinheiten anzutref­

fen sind, liegt es nahe, an der Ausbildung

einer Fachgruppenlehrkraft mit Allroun­

derkompetenzen festzuhalten. Die not-

wendige fachliche Breite der Ausbildung

schliesst jedoch den Erwerb der Unter­

richtsbefähigung an Schularten und Schul­

formen für gymnasiale Ansprüche aus.

Angesichts der von allen Kantonen für

notwendig erachteten Zusammenführung

kleiner Schulen in grössere Sekundarstufe­

I-Zentren kann freilich auch erwogen wer­

den, von vornherein besser qualifizierte

Stufen- und Fachgruppenlehrkräfte ohne

Allrounderkompetenz auszubilden und

im Rahmen der Fort- und Weiterbildung

Lehrpersonen die Möglichkeit zu geben,

sich die Kenntnisse und Fähigkeiten an­

zueignen, um an den noch bestehenden

«Zwergschulen», die in aller Regel Schu­

len für Grundansprüche sind, als Allroun­

der oder jedenfalls in einem Zweierteam

zu unterrichten. Die nötige Angleichung

der Löhne für die Anstellung und Beschäf­

tigung einer «einheitlich» ausgebildeten

Sekundarstufe-I-Lehrkraft wird zwar er­

hebliche Schwierigkeiten bereiten, letztlich

aber lösbar sein. Ebenso dürften vorhan­

dene standespolitische Interessensgegen­

sätze innerhalb der Lehrerschaft kein un­

überwindbares Hindernis darstellen.

Möglicherweise ist der Grund für die

beiden sich abzeichnenden Entwicklungs­

stränge bei der inskünftigen Lehrerinnen­

und Lehrerbildung in der NW EDK-Re­

gion gar nicht in erster Linie bei den zwei­

felsohne gegebenen strukturellen, lohn­

und standespolitischen Hindernissen für

die Einsetzbarkeit einer «einheitlich» aus­

gebildeten Fachgruppenlehrkraft an der

Sekundarstufe I zu suchen. Nicht ohne

weiteres auszuschliessen ist, dass die von

der Arbeitsgruppe empfohlenen Norm­

undStandardmerkmale im interkanto­

nalen Kontext keine hinreichende Grund­

lage für ihren Einsatz auf der ganzen Se­

kundarstufe I abgeben.

Sollte letzteres zutreffen, so würde dies

wohl bedeuten, dass eine ohne Einschrän-

. kung an allen Schularten und Schulformen

und auf allen Leistungsniveaus einsetz­

bare Lehrkraft für die Sekundarstufe I je­

denfalls im fachlich-fachwissenschaft­

lichen Bereich eine Qualifikation erfordert,

die derjenigen der Sekundarstufe-II-Lehr­

kräfte ebenbürtig ist. Eine polyvalent ein­

setzbare Sekundarstufe-I-Lehrkraft könnte

demzufolge auch nicht, um in allen Kan-
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tonen der NW EDK oder der Deutsch­

schweiz anerkannt zu werden, mittels ei­

ner «nachmaturitären» Berufsbildung ver­

wirklicht werden. Vielmehr wäre ein Aus­

bildungsabschluss erforderlich, wie ihn

z.B. die Romandie (siehe hierzu das Bei­

spiel Genf auf 5.126), England (5. 146 f.),

Frankreich (5.148 f.) oder Italien (5. 150 f.)

kennen: Die Berufsbildung zur Sekundar­

stufe-I-Lehrkraft basiert immer auch auf

einem fachwissenschaftlichen Lizentiat.
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